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 ALS VORWORT 
         EDITORIALE ANMERKUNGEN

Die  Realität  in  Deutschland  bescherte  uns  die  Prohibition  und
Kriminalisierung  von  Cannabis.  Strafrechtliche  Verfolgungen  kosteten  den
Steuerzahler pro Jahr allein 2,7 Milliarden €.  Bei  Polizei  und Justiz  schlugen
jährlich mindestens 150.000 Ermittlungsverfahren i.S. Drogen und 70 000 Tote
durch Alkohol zu Buche. Die teilweise Legalisierung von Cannabis per Gesetz
vom 24. Februar 2024 setzt das juristische Kräftepotential für wichtigere Dinge
frei.  

Nach langem Ringen   verabschiedete   der Bundestag die Cannabis-Legalisierung

Was das Verbot der Droge Cannabis besonders absurd erscheinen lässt, ist
die Tatsache, dass diese Pflanze neben ihrer Rauschwirkung erwiesenermaßen
auch  heilende  und  medizinische  Wirkungen  hat.  Die  Beweisführung  des
phytogenen Nutzens liefern Berichte aus Canada, Uruguay, Portugal, England,
Holland, Danmark und den USA: Überzeugende Argumente für Politiker und
Entscheider in sozialen Lebensbereichen..   

Die im ersten Entwurf  geplante Freigabe von Cannabis in Deutschland
war  im  zweiten  Eckpunktekonzept von  2023  weiterhin  umstritten.  Die
Ampelregierung hatte die teilweise Legalisierung der Droge für Deutschland auf
den Weg gebracht.

Unsere Gesellschaft muss endlich lernen, ehrlich mit dem Thema umzugehen und sich
nicht  von  Angst  machenden  Fehlinformationen  blenden  zu  lassen.   Die  Botschaft  ist:

Legalize it! Reden müssen wir über eine genaue Ausgestaltung, insbesondere über den
Jugendschutz.
               Quelle: Interview Jugendrichter Andreas Müller Entkriminalisierung sofort

Allgemein herrscht große Unklarheit in großen Teilen der Bevölkerung,
worüber  man  eigentlich  spricht,  wenn  man von  der  Rauchware  „Cannabis“
spricht, die „high“ machen soll, was bekanntlich hierzulande noch verboten war.
So wissen nur Eingeweihte, was mit „Shit“, „Heller Marokkaner“, „Schwarzer
Afghane“,  „Fetter  Kashmiri“,  „echter  Paki“ „Gelber  Libanese“ gemeint  sein
könnte. Die allgemeine Begriffsverwirrung soll im weiteren etwas Klärung und
die  Beherzigung erfahren,  den richtigen Weg der  individuellen Recherche zu
beschreiten.         

Hier also ein kleines Kompendium für interessierte Laien und Forscher,
aktuell bis Mitte 2024, der Versuch eines Zeitdokument der frühen 20iger Jahre
unseres  Jahrhunderts.  Die  Herausgeber  gestatten  sich den ehrlich  gemeinten
Hinweis darauf, dass sämtliche Quellen, Texte und Bildmaterialien, soweit nicht
ausdrücklich mit  © gekennzeichnet,  weitestgehend und zu der Leser Nutzen
und  Erbauung,  von  Wikipedia  sowie  anderen  herausragenden  Sachbüchern
gratis und total zugewinnlos ausgeborgt wurden. In diesem Büchlein spiegelt

https://www.t-online.de/nachrichten/deutschland/innenpolitik/id_100158766/karl-lauterbach-stellt-neue-cannabis-plaene-vor-das-steht-drin.html
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw08-de-cannabis-990684
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw08-de-cannabis-990684
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw08-de-cannabis-990684


sich  der  aufgeklärte  Zeitgeist  in  Sachen  Cannabis;  sowie  aus  vertraulichen
Quellen, so weit als Data global verfügbar, entlehnt und eben hier präsentiert.
Völlig ohne Anspruch auf  Vollständigkeit!

Konzipiert als Info-Almanach, als kleines Nachschlagewerk der Wissen-
schaftsunterhaltung zugewandt. Selbst Kenner der Materie werden ihnen bisher
Unbekanntes erfahren. Die Thematik wird zunehmend populärer, generations-
übergreifend  von  weiten  Kreisen  der  Bevölkerung  goutiert.  Sicherlich  auch
geschuldet  der  im  gesellschaftlichen  Umfeld  wachsenden  Duldung  und
Entspannung. 

Die  UN-Erklärung  zur  internationalen  totalen  Freigabe  steht  noch
während unserer auf  Einhaltung der Civil Rights bedachten Generationen
Erdenzeiten zu erwarten.  

                 
               Symbol der Cannabis-Kultur im anglikanischen Raum
                   https://de.wikipedia.org/wiki/420_(Cannabis-Kultur)#
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CANNABIS  
Mißverstandene Heilpflanze   

Cannabis,  Hashish,  Marihuana  haben jeweils  eigene  Eigenschaften.
Cannabis ist die gesamte Pflanze, ein rote Blüten tragender Strauch, eine
Kulturpflanze  höchsten  Ranges,  auch  bekannt  als  Cannabis  Sativa,  In
nördlichen Breiten als Hanf  hoch geschätzte Nutzpflanze zur Gewinnung
von Speiseöl aus dem Samen, aus Blättern und Blüten in Geheim-verfahren
entnommene Aromen und feine Öle. Die hölzernen Fasern des Stammes
dienen  zur  Herstellung  von  edlen  Papieren  und  modischen,  strapazier-
fähigen Konfektionsstoffen.      



Überlegungen zu Kosten vs. Nutzen bringen unterschiedliche Interessen-
gruppen auf  den Plan. Eine sehr alte Naturdroge hat ihren Einzug in unsere
komplexe Gesellschaft gefunden.

Bereits vor etwa 4000 Jahren wurde die Hanfpflanze in China als Medizin
gegen  Rheuma eingesetzt.  Auch in der  westlichen Medizin zeigt  Cannabis  in
einigen  Ländern  bei  manchen  chronischen  Erkrankungen  Wirkungen:  Zur
Schmerzlinderung,  Appetitsteigerung  und  Entspannung.  Das  BTM-Gesetz
(Betäubungsmittelgesetz)  erlaubt  in  Deutschland  nur  die  Verschreibung  von
Arzneimitteln, die Inhaltsstoffe der Cannabispflanze enthalten, für medizinische
Zwecke.  Cannabis  selbst  ist  für  medizinische  Zwecke  in  Deutschland  nicht
verschreibungsfähig.

   Ein  juristisch  renomierter  Autor,  der  ungenannt  bleiben  möchte,
schrieb kürzlich zum Thema Heilpflanze:

Vielleicht hat die Pharmaindustrie eine mächtige Lobby. Seit 30 Jahren stehen die
Zeichen auf  Repression. Es ist an der Zeit, dass Politiker endlich einsehen, dass
sie    auf  dem  falschen  Weg  befinden.  Gründe  genug  für  eine  unverzügliche
Entkriminalisierung. Dass die Legalisierung von Cannabis und dessen Produkten
seit  Jahren auf  unzähligen Kongressen und in der Literatur von der Fachwelt
gefordert wird, macht hinlänglich deutlich: Dringend muss etwas geschehen.

      Das so viele Jahrzehnte durchgehaltene Verbot von Cannabis hierzulande
scheint eher in aktivem Lobbyismus begründet, von dem die Pharmaindustrie,
Drogenkartelle und andere Interessengruppen  profitieren.

                   Hanfagronom mit seinen Pflanzen

https://www.kinderaerzte-im-netz.de/krankheiten/juvenile-idiopathische-arthritis-jia-juvenile-chronische-arthritis-jca/was-ist-eine-juvenile-idiopathischechronische-arthritis/


Die eigentliche Droge  HASHISH, umgangssprachlich als  „Dope“
bekannt,  entsteht  im  Ursprung  auf  großen  Cannabisplantagen.  Bauern
schreiten  in  Lederschürzen  durch  die  dichte  Hanfpflanzung.  Nach  jedem
Durchgang  schaben  sie  sich  mit  scharfen  Messern  eine  gelb-bräunliche
„sticky“ Substanz von den Schürzen. Danach pressen sie das geerntete Harz in
Formen.  So entstehen Hashishtafeln  ähnlich  Schokoladentafeln.  Die  lassen
sich leicht brechen und marktgerecht partitionieren.

MARIHUANA besteht  aus  Cannabisblüten  und  -Blättern,
getrocknet, sorgfältig zerkleinert wird es als „Grass“ bezeichnet.  Die Pflanze
enthält  über  60  sogenannte  Cannabinoide,  von  denen  das  Delta-9-
Tetrahydrocannabinol  (THC)  als  stärkste  psychoaktive  Substanz  eingestuft
wird.  Nur  der  klebrige  Harz  unbefruchteter  Blütendolden  der  weiblichen
Hanfpflanze und die  blütennahen Blätter enthalten genügend THC, um einen
Rausch zu erzeugen. Der THC-Gehalt der Droge kann stark schwanken.

     

Weltweit nutzen nach konservativen Schätzungen 
ca. 192 Mio. Menschen (≈ 3,9 % der Weltbevölkerung)



Cannabis als Rauschmittel             

             Quelle: www.thc-guide/cbd-oe

https://www.thc.guide/cbd-oel
https://www.thc.guide/cbd-oel


WIRKSTOFFE 
70  Cannabinoide können aus der Hanfpflanze isoliert
 werden. Die wichtigsten:

THC Δ  9-trans-Tetrahydrocannabinol]  ist  eine  psychoaktive  Sub-
stanz, die zu den Cannabinoiden zählt. Stark psychoaktiv; beruhigend, sti-
mulierend, Brechreiz lindernd, Pulsfrequenz steigernd. Im frischen Pflanzenma-
terial  liegt  THC  überwiegend  in  Form  seiner  sauren  Vorstufe  THC-Säure
(THCA) vor. Das verwandelt sich unter Hitze in freies THC, um an sogenannte
CB1-Rezeptoren körpereigener Anandamide (Ananda, sanskrit = Glückseligkeit)
im Endocannabinoid-System anzudocken, was Glücksgefühle auslöst.
CBD Cannabidiol, ohne psychoaktive Wirkung mit hohem therapeutischem Po-
tential, schmerzlindernd, angstlösend, leicht beruhigend, Augeninnendruck sen-
kend, antiepileptisch, antibiotisch
CBN Cannabinol, leicht psychoaktiv, Augeninnendruck senkend, antibiotisch,
antiepileptisch, Pulsfrequenz verringernd. Eine große Anzahl weiterer Cannabi-
nole sind strukturell und pharmakologisch noch nicht bekannt
CBC   Cannabichromen,  unterstützt schmerzhemmende Wirkung des THC, 
beruhigend, schmerzlindernd, entzündungshemmend
CBG   Cannabigerol, schmerzlindernd, beruhigend, entzündungshemmend



Siehe auch S. 122  MEDIZINISCHES CANNABIS    
  





WIRKUNGEN
Arten der Einnahme   

    Rauchen pur oder im Tabakgemisch als Joint, in des Vaters oder   
    der eigenen Pfeife, in Wasserpfeifen oder Bhongs.

                  ©   HOW TO ENJOY REALITY  Pot  Edition London 1970

Um intensivere Rauscherlebnisse 
zu erzielen, erlebe man Cannabis:

       Aufgebrüht als Tee,  gegessen (zur Würzung in Speisen, 
        in Schokokuchen oder Keksen)

 als unweigerliche Bewusstseinserweiterung und -veränderung



     Jedweder Verzehr verstärkt je nach Ausgangsstimmung des  
       Konsumenten euphorische oder depressive Grundstimmungen
 

    Wirkt entspannend und beruhigend

 Verändert werden übliche Denkmuster: Konsumenten
       erhoffen sich davon gute Einfälle, andererseits wird das 
       Denken sehr sprunghaft. Im Extremfall sind die Konsumenten 
        

 nicht mehr in der Lage, einen klaren Gedanken zu fassen.

 >    Das Kurzzeitgedächtnis wird spürbar beeinträchtigt – 
 bis hin zu Gedächtnislücken.
 >    Verändert werden die Sinneswahrnehmungen, 

insbesondere bei Geräuschen und Farben 
 >    Bis hin zu Halluzinationen



Es verändert sich das Zeit- und Raumgefühl

PSYCHISCHE AUSWIRKUNGEN

     Gleichgültigkeit gegenüber der Umwelt
     Apathie, Antriebslosigkeit
     Persönlichkeitsveränderungen
      Schlafstörungen
     Vermindertes Leistungs- und Konzentrationsvermögen
     Übelkeit; Brechreiz, Zittern, unsicherer  Gang    

    Herzrasen, Schwindel, Kreislaufkollaps

TERRA X  Geschichte der Drogen: Cannabis    3 min.  

 https://www.zdf.de/dokumentation/terra-x/geschichte-der-drogen-cannabis-104.html       

https://www.zdf.de/dokumentation/terra-x/geschichte-der-drogen-cannabis-104.html


           
  Beim  Inhalieren  breitet  sich  THC  schnell  über  die  Atemwege  im
gesamten Organismus aus. Die Wirkung tritt innerhalb von 20 bis 40 Min.
ein und hält ca. 2-3 Stunden an. Wird Cannabis mit Tabak geraucht, ist die
berauschende  Wirkung  geringer  als  bei  der  puren  Inhalation  mit  einer
reinigenden  Wasserpfeife.  Wird  Cannabis  hingegen  mit  der  Nahrung
aufgenommen, dauert es länger, bis die Wirkung sehr plötzlich eintritt. Sie ist
intensiver als beim Rauchen.

                                      https://www.youtube.com/watch?v=z0hUJ6WgvBA

   Synästhetische Effekte
Der  Verlauf  eines  Highs  hängt  von  der  Dosis  der  psycho-aktiven

Substanz ab,  vom Set und Setting,  sowie wesentlich vom Wissen und der
Fähigkeit  einer  Person,  mit  dem  veränderten  Bewusstseinszustand  zum
eigenen Nutzen umzugehen. Oft berichten Nutzer über intensiveres Erleben
von  Natur  und  Umgebung.  Vielfach  wird  von  Intensivierung  sexueller

https://www.youtube.com/watch?v=z0hUJ6WgvBA


Erlebnisse berichtet. Auch von synästhetische Effekten unter hoher Dosierung
von Marihuana, einem neurologischen Phänomen, das die Simulierung eines
Sinnes über die Synapsen zur Simulierung eines anderen Sinnes weiterleitet.
Das wiederum verursacht per  Kreuzaktivierung den chemischen Austausch
von  Neurotransmittern  zwischen  benachbarten  Hirnregionen,  dadurch  erst
wird  subjektives  Erleben  durch  über-kreuzende  Simulierung  der  Sinne
verursacht. Klänge haben Farben, Farben enthalten Musik, Formen kann man
schmecken.

                       Honoré  Daumier, Smokers, 1845

Prä-Synästhetische Effekte
Es  gibt  sehr  viele  Berichte  von Marihuana-Nutzern  über  verbesserte

Fähigkeiten, während eines Highs neue Muster zu erkennen. Muster sind nicht
nur visuell, sie sind überall. Die Erkennung eines Musters ist grundlegend für
menschliches Denken. Marihuana könnte  bereits bei niedrigen Dosen einen
prä-synästhetischen  Effekt  haben.  Es  führt  zur  verbesserten  Fähigkeit,
Assoziationen und Verbindungen zwischen scheinbar unzusammenhängenden
Begriffen, Ideen und Mustern her zu stellen, die für kreative Prozesse positiv
genutzt werden.

Der prä-synästhetische Effekt kann nur dann genutzt werden, wenn man lernt,
auf  einem „High“ zu surfen und diese Erfahrung in das normale Leben zu
integrieren.

               Quelle: Sebastián Marincolo, HIGH Positive Potential von Marihuana, Tropen 2013



Es geschehen einzigartige „Äquivokationen“ (...) und es finden einzigartige Transpositionen
von Ideen statt. Klänge haben Farben, und Farben enthalten Musik. Musikalische Noten sind
Zahlen.

      Quelle: Charles Boudelaire;  Der Haschisch Club. Ein literarischer Drogentrip. Tropen 2011

                                       

Zu  den  besonderen  Persönlichkeit  formenden  Erfahrungen,  die  man  dem
Genuss  von  Cannabis  verdankt,  zählt  die  Selbsterkenntnis.  Wer  unschätzbare
Einsichten  in  die  eigene  Existenz  erfährt,  kann  sein  Leben  von  Grund  auf
ändern.

Wenn ich stoned bin, scheinen mir spontane Einsichten über mich selbst,  meine Persönlichkeit
und über die Spiele, die ich spiele, sehr bedeutend zu sein.

Quelle : Charles T. Tart  On being stoned. A Psychological Study on Marijuana, Guild Backinprint  S.
133
Charles  T.  Tart,  world  famous  authority  on  altered  states  of  consciousness,  describes
the results of  a landmark study of  150 experienced marijuana users. What do they actually feel vs.
propaganda about marijuana? Effects on vision, hearing, touch, social interaction, sexual sensations,
space  and  time  perception,  thinking  processes,  spiritual  experiences,  ESP  are  among  the  topics.  

Introspektion
Wie kann ein Marihuana-High für introspektive Selbsterkenntnis hilfreich sein?
Durch  Introspektion  können  wir  in  innere  psychologische  Zustände  oder
Prozesse hineinsehen bzw. diese sinnlich wahrnehmen.  Ein Mittel, etwas über



die eigenen. Gegenwärtigen oder gerade erst vergangenen mentalen Zustände
oder Prozesse zu erfahren.

Die „reflexiver Introspektion“ führt zur komplexen Beurteilung unserer selbst
mit Hilfe von Erinnerungen und Urteilen über vergangene und gegenwärtige
Handlungsweisen oder auch Gefühle.(...) Ein Marihuana-High kann zu reflexiver
Kontemplation  verhelfen,  dabei  lassen  sich  Gedanken  auf  episodische
Erinnerungen und auf  einen inneren Gedankenstrom lenken.

  
Marihuana ist ein wirksamer Katalysator, um sich selbst und andere zu verstehen,
Beziehungen zu anderen zu entwickeln.

Wahre Cannabis-Kenner wissen die geeignete Marihuana-Sorte auszuwählen. Von
Sativa-Sorten erwarten sie  ein eher zerebrales,  beschwingtes und klares High,
während man mit  Indica-Sorten in der Regel mehr in einen traum-ähnlichen
Zustand verfällt und den Körper stärker entspannt.  

 Quelle: Sebastián Marincolo, a.a.O. S. 62, ff   90

Veränderte  Bewußtseinszustände  teilen  jedoch  neben  ihrer  ursachenbestimmten
Charakteristika des Erlebens alterations of  thinking, eine Verlagerung des Denkens
auf  als archaisch begriffene Primärprozesse, einen veränderten Zeitsinn, Veränderungen der
emotionalen Stimmungslage, des emotionalen Ausdrucks, der sensorischen Wahrnehmung,, ein
vom Gewöhnlichen verschiedenes Körpergefühl. Die Zuschreibung von Bedeutung bei Objekten
und  Situationen,  die  sonst  nicht  erfolgen  würde,  mehr  oder  weniger  ausgeprägt  die



Unmöglichkeit, die Erfahrung adäquat zu kommunizieren, ein Gefühl von Wiedergeburt oder
neuer Weltsicht und Hypersuggestibilität.

Der  Cannabis-Rausch  ist  sakraler.  Phänomenologisch  als  eine  Vorstufe  der  Ekstase  zu
betrachten, eine „Umnebelung der Sinne“

  Quelle:  Arnold Ludwig zitiert von Aldo Legnaro, in: 
Ansätze zu einer Soziologie des Rausches
Drogen im Kulturvergleich, rororo  S.96

   Raucher in Holland, Künstler unbekannt        

...ein dumpfes Ahnungs- und Beklommenheitsgefühl, etwas Fremdes, Unentrinnbares naht...
Bilder  und  Bilderreihen,  längst  versunkene  Erinnerungen  treten  auf,  ganze  Szenen  und
Situationen werden gegenwärtig, sie erregen zuerst Interesse, zuweilen Genuss, schließlich, wenn
es kein Abwenden von ihnen gibt, Ermüdung und Pein. Von allem, was eht, auch von dem,
was er  sagt  und tut,  wird der  Mensch überrascht  und überwältigt,  Sein Lachen, all  seine
Äußerungen stoßen ihm  zu wie Geschehnisse von außen. Er gelangt auch zu Erlebnissen, die
er  Eingebung,  der  Erleuchtung  nahe  kommen.  Der  Raum kann  sich  weiten,  der  Boden



abschüssig werden, atmosphärische Sensationen treten auf: Dunst, Undurchsichtigkeit, Schwere
der Luft, Farben werden heller, leuchtender, Gegenstände schöner oder klobig und bedrohlich.

                     Walter Benjamin,  Haschisch in Marseille, Frankfurter Zeitung, 4.12.1932 

NEBENWIRKUNGEN Indikationen

Die  Einwirkung  von  THC  auf  das  Neurotransmittersystem   führt  zu
unregelmäßigen  Störungen  mit  psychischen  Folgen:  Depressionen,
Angstzustände. Dopamin ist überall im System. Kiffen kann dem zu jungen
Gehirn Schaden zufügen.

Beim  Drogenkonsum  ist  das  Freisetzen  von  Verwandlungstendenzen  –  Vergrößerung,
Verbreiterung, Selbstbewegung – paradoxerweise einem Heraustreten aus dem freien Spiel
der Gestaltbildung verkoppelt. In Verzückung und Angst zugleich.

Quelle:  Wilhelm Salber, Haben Drogen eine Seele,
            Drogen im Kulturvergleich, Ibid, S. 1249

Folgende  Krankheitsbilder  sind  zur  Behandlung  mit  medizinischem
Cannabis zugelassen: Übelkeit und Appetitlosigkeit bei Chemotherapie,
palliative Behandlung von Krebs-  und HIV-Patienten, Muskelspastiken,
Tremor und Schmerzen im Zusammenhang mit Multipler Sklerose und
Querschnittslähmung,  chronische  neurogene  Schmerzen  sowie
körperliche und verbale Tics beim Tourette-Syndrom. Ärzte dürfen, so sie
es  in  ausgewählten  Fällen  für  erforderlich  halten,  Cannabis  auch  für
andere Indikationen verschreiben.



 

                                               
                           



KULTURGESCHICHTLICHES
Die frühesten aus den Fasern des Hanfes gewebten Stoffe lassen sich auf
die Zeit um 8000 v. Chr. datieren. Um 2700 v. Chr. wurde in China  Ma
(Cannabis) als Faserlieferant und als Heilpflanze angebaut. 3700 Jahre spä-
ter, um 1000 n. Chr., wurde der  Cannabis-Hanf   Ta-Ma (großer Hanf) ge-
nannt, um diesen vom Faserhanf  Ma zu unterscheiden.

 Die Blütezeit

Die Geschichte von Cannabis reicht weit zurück. Ein schriftlicher Nachweis
über die medizinische Anwendung findet sich erstmals 2700 v. Chr. im Arz-
neibuch des chinesischen Kaisers Shén Nung. Im ältesten bekannten Heil-
pflanzenkompendium findet sich die Heilpflanze unter anderem: zur Be-
handlung von Menstruationsbeschwerden, Verstopfung, Malaria, Gicht und
Rheuma. In diesem antiken Arzneibuch wird  Ta-Ma als Grundstoff  eines
Elixiers der Unsterblichkeit erwähnt.

Etwa zur gleichen Zeit lebte der „Gelbe Kaiser“ Huáng Dì, der TCM, die
Traditionelle Chinesische Medizin, begründete.

Auch im System der TCM spielt Hanf  als medizinisches Kraut eine Rolle.
Im Jahre 2737 empfahl der Kaiser Shen-Nung das Harz des  Cannabis
als Heilmittel bei Beriberi, Verstopfung, Frauenkrankheiten, Gicht, Malaria,
Rheumatismus und Geistesabwesenheit.

Die Chinesen nannten den veränderten Bewußtseinszustand nach Canna-
bis-Genuß „göttliche Transzendenz“.     



Im Jahre 1578 führte  Li-Shih-Chen in seinem berühmten Werk  Pen-Ts'ao
folgende Krankheiten auf, die sich mit Cannabis heilen lassen, unter ande-
rem:  nervöse Verstimmungen, Senilität, lokale Anästhesie, Ausfluss, Kom-
plikationen nach der  Geburt,  Vergiftungen mit  Eisenhut,  Bleivergiftung,
Verstopfung, schweres Erbrechen, Hautausschläge, Geschwüre, Kopfflech-
ten, Wunden, Haarausfall, Schwefelvergiftung, ein trockenes Gefühl im Ra-
chen,  Skorpionstiche,  Unregelmäßigkeiten  der  Menstruation,  Urinverhal-
tung,  Blasengries,  Hämmorhoiden  nach  Geburten,  schließlich  außerge-
wöhnliche Durstgefühle.    

            Quelle: William A. Emboden, Cannabis in Ostasien
                –Herkunft, Wanderung und Gebrauch, in:

Rausch und Realität. Drogen im Kulturvergleich. katalog rororo, S.562
                                            https://aufhörenzukiffen.de/die-geschichte-von-cannabis

Von China aus gelangte Cannabis um 1.400 v. Chr. nach Indien. Die Hin-
duisten setzen die Pflanze als Arzneimittel gegen diverse Krankheiten ein.  

Der indische Arzt Sushruta, der circa 600 v. Chr. lebte, empfahl Cannabis
in seinem Buch „Sushruta Samhita“ als Analgetikum, Aphrodisiakum, zur
Anregung des Appetits  und Förderung der  Verdauung.  Aus dem „Raja-
vallabha“,  einem ayurvedischen  Text  des  17.  Jahrhunderts,  geht  hervor,
dass Cannabis Energie spende und Ängste bekämpfe. Außerdem zeige es
Erfolge, z. B. bei Krämpfen, Kopf- und Zahnschmerzen, Asthma, Bron-
chitis und Diabetes.

Dioskurides und Galen

                                                                                                               Quelle:  1001 Nacht  Weltbild 2006

Das Basiswissen um die Cannabispflanze wurde von den großen Ärzten
der Antike geprägt, vor allem Dioskurides und Galen. Pedanios Dioskuri-



des (40 – 90 n. Chr.) war griechischer Arzt in einer römischen Provinz. Er
verfasste die aus fünf  Büchern bestehende Arzneimittellehre „De materia
medica“, welche als das wichtigste und einflussreichste antike Werk über
Arzneimittel gilt. Sie umfasst über 1.000 Monographien.

Das dritte Buch beschäftigt sich mit Wurzeln und aus Pflanzen gewonne-
nen Säften und erläutert deren gewöhnliche und arzneiliche Wirkung. In
diesem Band ist auch Cannabis aufgeführt. Dort heißt es, der Same helfe
gegen  Ohrenschmerzen,  Entzündungen,  Würmer  und  Blasenleiden  und
der Extrakt bei Uterusblutungen.

Der vorwiegend in Rom tätige Grieche Claudius Galen (130 – 200 n. Chr.)
hielt die Cannabispflanze und ihren medizinischen Nutzen in seinem Werk
„Methodus medendi“ schriftlich fest. Er beschrieb ihren appetitanregenden
Effekt, ihre Wirkung gegen Schmerzen aller Art und gegen Flatulenz.

                                                                                                                     Gabriel Ferrier  Les Fumeurs de Kiff

Zwischen 2300 und 1000 unserer Zeit drangen sogenannte „Arier“;
Nomadenvölker  aus  Zentralasien  und  Persien  kommend  über  den
Mittelmeerraum  ein  und  zogen  über  den  Kaukasus  nach  Europa.  Sie
führten  die  Cannabispflanze  und  ihre  vielfältigen  Anwendungs-
möglichkeiten mit sich.  So wurde Cannabis im Mittleren Osten und Indien
heimisch,  geschätzt als Lieferant  von Fasern,  Nahrungsmittel,  von Ölen
und  Fasern,  auch  wegen  seiner  euphorisierenden,  beruhigenden,  die
Meditation befördernde Wirkung.



Über West- und Südasien rückte der Gebrauch von Cannabis weiter vor in
die westliche Welt. Die Verwendung von Cannabis im alten Ägypten belegt
der „Papyrus Ebers“ – ein medizinischer Papyrus aus dem Jahr 1700 v. Chr.

Er enthält mehrere Cannabisrezepturen, zum Beispiel für schmerzhafte, ge-
schwollene, von Parasiten befallene Finger oder Zehen. Circa 650 v. Chr.
zeichneten die Assyrer Rezepte mit medizinischen Cannabisblüten auf.

Die Assyrer lebten damals im Gebiet des heutigen Irak. Durch Aufkochen
der ganzen Pflanze stellten sie Klistiere her, die bei Leibschmerzen verab-
reicht wurden. Die Wurzel gaben sie bei schwierigen Geburten und die Sa-
men zur Unterdrückung der Geister, womit Depressionen und Ängste ge-
meint waren.

Klostermedizin 

Im Mittelalter  lag die  Ausübung der  Heilkunde im Wesentlichen in den
Händen  von  Mönchen  und  Nonnen.  Die  Benediktinerin
Hildegard  von  Bingen (1098  –  1179),  Äbtissin,  Dichterin,
Komponistin und  bedeutende  Universalgelehrte  wird  in  der
römisch-katholischen  Kirche als  Heilige und  Kirchenlehrerin
verehrt.  Sie  züchtete  Cannabis  im  Kräutergarten  im  Kloster
Rupertsberg bei Bingen am Rhein.

                                               
In ihrer Schrift „Physica – Liber simplicis medicinae“, in der sie die Heil-
kräfte der Natur beschreibt, empfiehlt sie  als schmerzstillend und verdau-
ungsfördernd die  Cannabispflanze.  Außerdem bei  Magenbeschwer-
den und Übelkeit, zur lokalen Behandlung von Geschwüren und Wunden,
bei rheumatischen und bronchialen Erkrankungen.
 
Ab dem 16. Jahrhundert finden sich erstmals schriftliche Abhandlungen
über  Rezepturen  in  Kräuterbüchern.  Der  Botaniker  Leonhart  Fuchs
(1501–1566) liefert  die bis dato genaueste Zeichnung der Pflanze,   be-
schreibt ihre Morphologie und Kultivierung 1543 in seinem Kräuterbuch
„De Historia Stirpium“
.

https://de.wikipedia.org/wiki/Bingen_am_Rhein
https://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Rupertsberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Rupertsberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Kirchenlehrerin
https://de.wikipedia.org/wiki/Heilige
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-katholische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Universalgelehrte
https://de.wikipedia.org/wiki/Komponist
https://de.wikipedia.org/wiki/Dichter
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%84btissin


Der  englische  Botaniker  und  Apotheker  John Parkinson  (1567–  1650)
empfiehlt Cannabis in seinem Buch „The Botanical Theatre of  Plants“
bei trockenem Husten, Diarrhö, Koliken, Gicht und Schmerzen. Erkennt-
nisse über die Pflanze verbreiteten sich vor allem auch durch Forscher
und Weltreisende dieser Zeit, die sie in ihren Berichten aus dem Mittleren
Osten und Indien erwähnen.
                                                                                             

  

Im 16. Jahrhundert gelangte Cannabis durch die Spanier schließlich
auch nach Amerika. Das Interesse am therapeutischen Einsatz von Canna-
bis wurde in Europa vor allem durch zwei Ärzte geweckt: den Iren William
Brooke  O’Shaughnessy  und  den  Franzosen  Louis-Rémy  Aubert-Roche.
Nach ihren Aufenthalten in Asien und Afrika im Dienste der Armee publi-
zierten sie ihre Erfahrungen über die medizinische Verwendung von Can-
nabis in ihren Werken. Aubert-Roche beschrieb die Möglichkeit, Cannabis
zur Behandlung von Pest und Typhus zu verwenden.
 
O’Shaughnessy schilderte,  die Pflanze lindere Krämpfe bei  Tetanus und
Tollwut und helfe bei Rheuma und Menstruationsschmerzen. In einer wei-
teren Veröffentlichung beschrieb er eine bemerkenswerte Appetitzunahme
bei der Behandlung mit einer Cannabistinktur.

Die  Firma  Merck  vertrieb  Tinkturen  und  Tabletten  auf  Basis  von
Cannabis,  u.a.  zur Therapie gegen Schmerzen, Schlafstörungen,  Migräne
und Depression.

    
1775 Weimarer Zeiten von J.W. von Goethe

Ein sensationelles Dokument hat die Züricher Wochenzeitung VWZ jetzt präsentiert:
Aufzeichnungen Goethes über ein gemeinsames Haschischerlebnis mit Schiller

Vier gut erhaltenen Quartblätter wurden zwischen Antiquitäten entdeckt,



                       die Alexander Schalck-Golodkowki vor Jahren in die Schweiz verkauft haben soll.

      

JENES VIELGERÜHMTE KRAUT

Beim Mittagsmahle  erörterte  ich mit  Schiller  die  wunderliche  Sitte.  welche unter  so  seinen
Studiosi  Einzug  erhalten,  nämlich  mittels  einer  Pfeife  ein  süssliches  orientalisches  Harz
abzubrennen. Über dessen erheiternde Kraft viel Lob zu hören sei. Noch einem angeregten
Gespräch  darüber,  dass  in  jedem  Menschen  eine  Dreiheit  von  Menschlichem,  Tier-  und
Pflanzenhaften weilte,  welches letztere mittels  Einatmung von wieder Pflanzlichem geweckt
werde, schlug ich gerne in Schillers Vorschlag ein, sich, morgigen Tages an eire Örtlichkeit zu
begaben, um in Geselligkeit jenes viel gerühmte Kraut zu rauchen, da hier, wie oftmals, nur
naturhafte Anschauung hilft. Daselbst traf  ich nebst Schillern, drei junge Leuts an, geheißen
von Spiess, Munster und Bierbichel. Ich wurde auf  das herzlichste begrüsst, man schilderte mir,
dass man die Pflanzen, eine Abart von Hanf, selbst in liebevoller Kleingärtnerei selber gezogen,
geerntet und getrocknet habe, und plauderte aufs angeregteste über Gartenkunst. Darüber ward
schon die gekrümmte Pfeife gestopft und von Bierbichel mittels Fidibus in Gang gebracht.
Sofort verbreitete sich ein starker Geruch, halb süsslich, halb streng mit dem Anhauch von
verschmorter Gummierung durchsetzt. Cand. iur. Bierbichel setzte das Werkzeug seufzend ab
und reichte es von Spiess. welcher zwei Züge nahm und seufzte, worauf  Schiller an der Reihe
war. Er tat es ihnen nach; wonach ich die Pfeife in Empfang nahm und den Rauch einsog,
welcher mich nun überaus parfümiert anmutete.

Danach kreiste die Pfeife ein zweites Mai, während sich ein eigentümliches Gefühl. begleitet von
einem tiefen Summen in meinem Kopfe breitmachte. Nun, hub von Spiess an, nachdem er sich
die Lippen befeuchtet, ob es Wirkung zeige? Er, jedenfalls spüre, wie  das Poeti sche nur so aus
ihm herausbreche. Gerade sei ihm der Satz Mit dem Löffel muss man das Gleiche aus dem Wirklichen
schöpfen eingefallen. Schiller erwiderte, dass ihm nichts derartiges in den Sinn getreten sei, allein.
ihm sei etwas unpässlich. Darauf  bemerkte Studiosus Munster, Unpässlichkeit sei ein Problem
am  Anfang,  der  stets  schwer  sei,  und  es  gäbe  sich;  ihm, Munster,  gehe  es  augenblicklich
ungeheuer wohl. Er, meldete sich drauf  cand. phil. von Spiess, fühle sich, als ob er mit dem
Weltganzen  in  gemütlichste  Verbindung  trete,  Man  müsse  nämlich  wissen,  dass  schon  die
Altvorderen Hanf  gekannt  und genutzt  hatten -  die urdeutsche Gemütstiefe habe hier  ihre
bäuerlichen  Wurzeln  ...  

Dito  habe er  aus  sicherer  Quelle,  dass  auch die  griechischen Philosophen,  Aristoteles  allen
voran, Hanf  gekannt und davon profitiert hätten... Derlei Wunderlichkeiten brachte er darauf
viele hervor. als er durch ein eigentümliches krankhaftes Kichern Schillers unterbrochen wurde,
in welches die anderen sofort einstimmten, ich unwillig mit einbegriffen. Mein Zustand war der
seltsamste: allerlei trübe Gedanken schwirrten um mich herum wie kalte Goldfische in einem
Glase, allein ich erhaschte keinen und blieb gelangweilt. was sich mit immer stärkerem Unwillen
mischte, als ich bemerkte, dass die drei, die mit Fleiß zu reden anhuben, was wunders sie fühlten
und dichten,  diese Reden schon oft  gehalten hatten und gleich einem Marketender, welcher
seine Ware mit denselben Worten schon tausendmal angepriesen, gleichsam mit der Stimme
eines Mühlrades klapperten, wobei sie mir und dem armen Schiller, welchem der Schweiß auf
der  Stirne  stand,  mit  grosser  Wonnigkeit  und  beständigem  Blinzeln  Vorträge  über  die
medizinische Wirksamkeit ihres Kräutleins hielten, welches das Krebsleiden, die rheumatischen
Anfälle, Erkältungen sowie kolischen Durchfall heilen solle. Hierauf  verteilten sie Papier, die
ausser-gewöhnlichen poetischen Steigerungen der Kreatur unter Hanf  festzuhalten: ich schrieb
ein, zwei magere Sonette, die wenig Wert hatten. Schiller eine Ballade, beginnend mit den Zeilen
Ein frommer Knecht war Fridolin /Ergeben der Gebieterin, welche noch weniger Wert hatte.

Nachdem von den Studiosi eine weitere Pfeife geraucht, und sie vollends in einen Zustand der
stillen Einfalt verfallen, begeben sich Schiller und ich zur Wirtsstube des „Roten Rosses", um
dort bei erstaunlichem Appetit zwei Wurstteller einzunehmen. Über unser Abenteuer waren wir
uns  schnell  einig,  es  schien  uns,  nach  einem  Bonmot  Schillers,  dass  die  Wirkung  weder
besonders übel, dafür aber noch salzloser als die vereinigten Gedichte Klopstocks & Müllers



gewesen sei, ferner bemerkte ich, dass jene Studiosi des Hanf  mir vorkämen wie jene lieben
Kleinbürger, die ebenfalls auf  die Philister schimpfen, dabei aber Gemüt und Gemütlichkeit
hochleben lassen...  Aber da sah ich mitten im Explizieren nach Schillern hin und fand ihn
schlummernd sitzen, den Kopf  auf  den geleerten Wurstteller gebettet.

Quelle: Komposition von Johann Wolfgang Constantin Seibt   DIE ZEIT  21.1.1994

Im 19. Jahrhundert galt Cannabis als Allheilmittel und war in Apo-
theken in Europa und in den USA eines der meist-verkauften Arzneimittel.
Während es sich in den USA bereits ab 1851 etablierte, gab es in Deutsch-
land 1872 die ersten Regulierungen zum Verkauf  von Cannabis  und es
wurde der Apothekenpflicht unterstellt. Merck in Darmstadt wurde zum
führenden Hersteller von Cannabisprodukten.  In den 1880er-Jahren bot
das  Unternehmen  verschiedene  Arzneitinkturen  an:  als  Schlaf-  und
Schmerzmittel, Aphrodisiaka, gegen Neuralgien, Rheumatismus und De-
pressionen. Zur äußerlichen Anwendung wurde Cannabis unter anderem
bei Brandwunden und Muskelschmerzen verschrieben und aufgrund seiner
Wirkung auch bei Hühneraugen. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts kamen
zusätzlich Schmerztabletten auf  Cannabisbasis auf  den Markt. Sie wurden
beispielsweise bei Migräne, Asthma, Schlafstörungen und Epilepsie ähnli-
chen Krämpfen verschrieben.

Beginn des 20. Jahrhunderts
Schwindendes Interesse

Naturprodukte werden zunehmend vom Markt von synthetisch hergestell-
ten  Arzneien verdrängt.  Während die  chemische  Struktur  von Opiaten,
Barbituraten und Salicylsäure geklärt war, konnte die Struktur der wirksa-
men Bestandteile der Cannabis-pflanze nicht ermittelt werden – trotz er-
heblicher Bemühungen unter anderem vonseiten der Firma Merck. So ver-
lor  Cannabis  wegen  fehlender  Standardisierung,  die  zu  
Dosierungsproblemen führte, an Bedeutung.
 
Mitte  des  20.  Jahrhunderts werden  Cannabisprodukte  verboten.  Der
Markt ist gesättigt mit synthetisch hergestellten Arzneien, so dass auf  Na-
turprodukte verzichtet werden kann. Aber seit THC isoliert wurde, wächst
das Interesse an der Pflanze.



MYSTISCHE KULTE

Marihuana ist eine göttliche Schöpfung vom Anfang der Welt. Es ist 
bekannt als das Unkraut der Weisheit, die Nahrung des Engels, der Baum 
des Lebens und sogar der "böse alte Ganja-Baum".

Die Wirkung von Marihuana war für die Alten ein Beweis dafür, dass der 
Geist und die Kraft des Gottes (der Götter) in dieser Pflanze existierten 
und dass es buchstäblich ein Bote (Engel) oder tatsächlich das Fleisch und 
Blut und/oder Brot des Gottes (der Götter) war. Es bleibt ein heiliges 
Sakrament. Marihuana gilt als heilig und wurde bereits vor Aufzeichnung 
der Geschichte in religiösen Gottesdiensten verwendet.    
                    Quelle: William A. lden, Ritual Use of  Cannabis Sativa L , p.235

Nur auserwählte Menschen dieser und späterer Kulturen hatten Zugang zu 
Zubereitungsmöglichkeiten von Cannabis, die von Priestern, Schamanen 
und heilkundigen Hexen als etwas Heiliges, als Medizin, als Räucherwerk 
und als Heilsalben eingesetzt wurden. In den großen Religionen dieser Welt
findet sich Cannabis als Teil von Riten und Mythologie.

Japan  Shintoismus
Rituelle Anwendungen zur Abwehr böser Geister, Ehe- und Harmonie 
stiftendes Element, gewährt Glück und Frohsinn.
 
Indien  Hinduismus
Lord Shiva hat „den Menschen zur Erbauung und Erleuchtung den 
Cannabis vom Himalaja gebracht.“ Sadhus, heilige Bettler-Eremiten, reisen 
durch Indien und lassen Chillums kreisen, tönerne Pfeifen mit Hashish 
gefüllt.  “Ich bin das heilende Kraut“.                                                          
Quelle: Krisha in Bhagavadgita (Kap. 9, 16) 

Tibet, Südostasien, Südasien, China  Buddhismus
Seit 500 v. Chr. rituelle Verwendung von Cannabis in Initiationsriten und 
zur Beförderung mystischer Erfahrungen, bei vielen buddhistischen 
Gruppierungen in Gebrauch. 
Religionsstifter Siddhartha nahm, so wird berichtet, sechs Jahre nichts 
anderes als Hanf  zu sich, ehe er zum Buddha („dem Erleuchteten“) wurde, 
die Wahrheit schaute und die Lehre von den vier edlen Tugenden und dem 
achtfachen Pfad verkündete. Es wird berichtet, dass chinesische Taoisten 
im 1. Jhd. n. Chr. die Zugabe von Cannabis zu Weihrauch-brennern 
empfohlen haben, um Unsterblichkeit zu erreichen.
                             Quelle: Earnest  Abel, Marihuana, die ersten zwölftausend Jahre, Seite 5

Persien  Parsen  (8. Jhd. v. Chr.  bis 5. Jhd n. Chr.)



Die Gefolgschaft der von Zarathustra reformierten parsischen Religion 
nutzte Cannabis bei der Geburtshilfe, als sakrales Räucherwerk, als Salb-, 
Tauf- und als Leuchtöl.    

Israel  Essäer (2. Jhd. n. Chr.) In asketischen Ordensgemein-schaften war 
Hanf  zu medizinischen Zwecken in Gebrauch. 

Mittlerer Osten  Sufis
Bei der Gemeinschaft islamischer Mystiker gilt Cannabis seit tausend Jahren
als Wegbereiter göttlicher Offenbarungen, höherer Erkenntnis und als 
Mittel, die Einheit mit Allah zu erlangen.

Ägypten, Äthiopien  Koptische Christen
Die berauschenden Eigenschaften von Cannabis wurden wahrscheinlich 
zuerst von den Völkern des Nahen Ostens genutzt und dann durch 
Kontakt mit den Skythen verbreitet.

Kultische Verwendung fand Cannabis als geheime Räucher-substanzen und
Salbölen. Dem Glauben nach handelte es sich bei dem biblischen heiligen 
„grünen Kraut auf  dem Felde“ um Cannabis: 
Und ich will ihnen eine herrliche Pflanze aufgehen lassen, dass sie nicht mehr sollen 
Hunger leiden im Lande, ihre Schmach unter den Heiden nicht mehr tragen.

Heute gibt es Gruppen wie die äthiopische zionisch-koptische Kirche, die 
voll und ganz an die Lehren der Bibel glauben und dass Marihuana eine 
göttliche Schöpfung von Anfang an ist… Sein Zweck in der Schöpfung ist es, unserem 
Erlöser während der Verpflichtungen ein feuriges Opfer darzubringen…  Ganja/ 
Cannabis) ist das sakramentale Recht eines jeden Menschen weltweit. “                      

Quelle: Ezekiel 34, 29 

Süd-Afrika, Mozambique  Dagga
Dagga (Cannabis Sativa) nutzen alle Rassen in Süd-Afrika, Pygmänen, 
Zulus, Hottentotten, Bushmen und Bantu als Heilmittel gegen Krämpfe, 
Epilepsie und Gicht.  Geheime Dagga-Kulte mit dem kultischen Sakrament
Cannabis waren den Herrschern vorbehalten. Die Legende der Dagga-
Kulte besagt: Götter vom „Sternzeichen der zwei Hunde“ (Sirius A und 
Sirius B) brachten das heilige Cannabis auf  die Erde. Canna (abzuleiten von
lat. Canis „Hund“) bis bedeutet „zwei“ Cannabis = Zwei Hunde

Jamaika  Rastafari 
Die dreadlockigen Reggea-Folks benutzen Cannabis als heiliges Sakrament, 
um mit ihrem Gott Jah in Verbindung zu treten. 
Eine abrahamitische Religion, die sich in den 1930er Jahren in Jamaika 
entwickelte. Eine religiöse Bewegung, auch als soziale Bewegung eingestuft 
ohne zentrale Autorität einer Kontrolle und weitgehend zellular organisiert.
Praktizierende sind als Rastafari, Rastafarians oder Rastas bekannt. Ihre 



Praktiken bezeichnen sie als "Lebendigkeit". Kommunale Versammlungen 
sind als "Grundlagen" bekannt und werden durch Musik, Gesang, 
Diskussionen und Rauchen von Cannabis charakterisiert, wobei letzteres als
Sakrament mit vorteilhaften Eigenschaften empfunden wird. Es gibt 
geschätzte 700.000 bis 1 Million Rastas weltweit.

Europa  Katholizismus, Evangelismus, Judäismus
Cannabis macht weiterhin Schlagzeilen in ganz Europa, zumal neue Länder 
versuchen, medizinische Cannabis-programme voranzutreiben, um das 
gesellschaftliche und kommerzielle Potenzial dieser ehemals stigmatisierten 
Pflanze freizusetzen. Das Interesse der Verbraucher an CBD steigt weiter. 
Marihuana wird heimlich genossen.

Eine sachte Liberalisierung der juristischen Praxis erfolgt im Umgang mit 
der noch illegalen Droge, wiewohl einige Staaten weiterhin auf  Oppression 
der User, der Händler und Hintermänner setzen. Tendenziell wird es eine 
dezidierte Dekriminalisierung von Cannabis geben, will man eine 
europäische Lösung, die sich mit Recht an den bisherigen Pionieren 
orientiert. 

Religiöse Messen und Veranstaltungen gehören auf  regionaler Basis in 
einzelnen Diözesen mit großer Regelmäßigkeit zum konfessionellen 
Standard. Anlässlich hoher kirchlicher Feiertage werden Messen zelebriert 
von Priestern im festlichen Ornat, rechts und links schwenken Ministranten
dampfende Weihrauchkessel, in denen vermutlich Cannabis stark verdünnt 
mit Myrthe verglüht. Von biskopaler Seite wurde bestätigt, dass die 
versammelte Gemeinde angenehme Momente von Brüderlichkeit und 
Frieden erlebe.
                                                      Quelle: Jack Herer, Hanf, Verlag 2001, 1993  S. 116

                    



PROHIBITION                                                 
Die Historie der Kriminalisierung

Was das  derzeitige  Verbot  der  Droge Cannabis  besonders  absurd
erscheinen  lässt,  ist  die  Tatsache,  dass  diese  Pflanze  neben  ihrer
Rauschwirkung,  erwiesenermaßen  auch  heilende  und  medizinische
Wirkungen hat. Der Beweisführung des phytogenen Nutzens widmet sich
in  heutiger  Zeit  die  Association for  Cannabis  as  Medicine IACM.
Berichte  aus  Canada,  England,  Holland  und  Danmark  liefern
überzeugende  Argumente  für  Politiker  und  Entscheider  in  sozialen
Lebensbereichen.                                       https://cannabis-med.org/de?lng=de

Die  Kaffeeprohibition  von  1794  diente  den  Interessen  der
Bierbrauer, sollte offiziell zum Schutze der Gesundheit beitragen. Genuss
und Handel wurde sogar mit dem  Tode bestraft. In den USA der 40iger
des letzten Jahrhunderts sorgte die Prohibition von Alkohol trotz starker
Strafverfolgung  für  die  Hochblüte  geheimer  Trinkerclubs,  sogenannter
SpeakEasies, die oft gestürmt wurden von eifrigen Männern auf  Befehl
von  Harry Jacob Anslinger, Chief  "US-Federal Bureau of  Narcotics
and  Dangerous  Drugs"  (FBNDD).  Wütende  zerhackten  vorgefundene
Behälter mit Whiskey und anderen geistigen Getränken.

Der Konsum von Cannabis ist in den USA seit der Besiedlungen im
17. Jahrhundert  bekannt und Hanf  wurde wenigstens ebenso lange als
Nutz-pflanze  angebaut.  Selbst  George  Washington  tat  dies  1765,
angeblich um damit seine Zahnschmerzen zu behandeln. Cannabis war,
ähnlich  wie  Opium oder  Heroin,  zunächst  als  Medizin  gesellschaftlich
akzeptiert  und fand große Anwendung,  bevor  es  schrittweise  verboten
und dadurch auch aus diesem großen Wirtschaftssektor vertrieben wurde.

 Quelle: http://www.cannabislegal.de/cannabisinfo/verbot.htm

     1933 hob der amerikanische Präsident Franklin Roosevelt die 1920
eingeführte Alkohol-Prohibition auf. Grund: Sie hatte nie funktioniert, das
Gesetz war unglaubwürdig geworden. Etwa 8000 Arbeitskräfte, Polizisten
und  Kontrollbeamte,  die  für  Überwachung  der  Prohibition  zuständig
gewesen waren, standen ohne Arbeit da.

     So unterstützte die US-Regierung das eigens eingerichtete Drogen-
dezernat  bei  dem  nun  beginnenden  Kampf  gegen  den  Hanf.  Ein
beispielloser Feldzug gegen die grauenvolle Droge Cannabis.

     Harry J. Alslinger regierte als Boss der Antidrogenbehörde mit gleicher



Rigidität  an  der  neuen  Drogenfront  wie  seine  Vorgänger  während der
Alkoholprohibition.

     Trotz anfänglichen Zweifeln über die Durchführbarkeit der Kampagne
startet Anslinger 1931 mit einem Sonderetat  von 100.000 $ - auf  dem
Tiefpunkt  der  Wirtschaftskrise!  -  eine  großangelegte  Verteufelungs-
kampagne gegen Marihuana und alle, die es konsumieren.

     Neben  Plakataktionen  und  dem  Verbreiten  gefälschter  Horror-
Pressemitteilungen  werden  auch "Gutachten"  in  Auftrag  gegeben.  Das
wird  für  2000  US$  vom  Gefängnisarzt  A.E.  Fossier  konstruiert.  

Auszug: "Die herrschende Rasse und die aufgeklärtesten Länder sind alkoholisch,
derweil die Länder und Nationen, die Hanf  und Opium verfallen sind, (...) sowohl
geistig als auch physisch zu Grunde gegangen sind".

     Der Genuss von Cannabis  führe zu Vergewaltigungen,  Mord und
Wahnsinn.   (Siehe: Anslingers Medienkampagne)

        Es war vor allem das treibende Engagement des "US-Federal Bureau
of  Narcotics and Dangerous Drugs" (FBNDD), daß das weltweite Anse-
hen von Cannabis über seine Kampagnen und Gesetze bis in die Gremien
der Vereinten Nationen prägte. Dabei ging es bei dem Verbot von Canna-
bis nicht lediglich um eine Droge, auch wirtschaftliche Interessen, Rassis-
mus und persönlicher Ehrgeiz spielten eine wichtige Rolle. Denn daß es
sich bei Cannabis ursprünglich auch unter anderem um eine wirtschaftlich



bedeutsame Nutzpflanze handelt, welche u.a. der aufstrebenden Kunstfa-
serindustrie Anfang des Jahrhunderts  als  Konkurrentin im Wege stand,
wird häufig übersehen, bzw. bewusst ignoriert.

    Der  Pflanze  wurde  der  Ruf  einer  gefährlichen  "Mörderdroge"
oktroyiert, kam somit als Nutzpflanze außer Betracht. Das amerikanische
Land-wirtschaftsministerium  veröffentlicht  daraufhin  ein  Bulletin  über
"Hanfwerg als Material zur Papierherstellung" zuhanden von "Personen,
die an einer ökonomischen Papierherstellung interessiert sind, besonders
„print and book manufactures". Im Bulletin (Nr. 404) wird unter anderem
festgehalten,  dass  dank  moderner  Fasergewinnungstechnik  aus  einem
Hektar Hanf  dieselbe Papiermenge hergestellt werden kann, wie aus 4.1
Hektar Wald.

Es  darf  vermutet  werden,  dass  dieses  Bulletin  einer  der  Haupt-
gründe  war,  dass  sich  große  und  einflußreiche  Industrieunternehmen
bestehend aus dem Chemie-Großkonzern DuPont, aus Randolph Hearst,
sowie  Andrew  Mellon  für  das  Kraut  zu  interessieren  begannen  und
wenige Jahre später einen gewaltigen und schonungslosen Feldzug gegen
Hanf  führten.

     Hearst  war Eigentümer der  damals größten "Paper Manufacturing
Company", Wald- und Papierfabrikenbesitzer, sowie Zeitungsmagnat. Der
Chemieriese  Du  Pont  wird  nicht  nur  im  Textilfaserbereich  vom Hanf
konkurrenziert,  sondern  ist  auch  Lieferant  der  Sulfide  für  die  Papier-
herstellung aus Holz (und steht somit in florierender Geschäftsbeziehung
zu Hearst).  Der Bankier Mellon, zweitreichster Mann der USA, Finanz-



minister und Hauptfinancier der Firma Du Pont ist nebenbei auch Onkel
der Ehefrau eines gewissen Harry Anslinger.

    Quelle:  http://www.cannabislegal.de/cannabisinfo/verbot.htm

     Hanf  wurde, nachdem die starke landwirtschaftliche Bedeutung seines
Anbaus zur Gewinnung von Fasern, Ölen, Papier, Farben, etc. aufgrund
von fehlenden technischen Möglichkeiten zur Massenproduktion im Zuge
der  industriellen  Revolution  stark  nachließ,  Anfang  des  zwanzigsten
Jahrhunderts  eine  zentrale  Rolle  in  der  amerikanischen  Landwirtschaft
prophezeit.

Anslingers mächtiger Apparat  machte es möglich, dass 1937 der US-Con-
gress mit dem als Steuergesetz getarnten „Marihuana Tax Act“ die bundes-
weite Prohibition beschließen konnte. Anslinger propagierte vor dem ame-
rikanischen Kongress einen direkten Zusammenhang zwischen krimineller
Energie, Gräueltaten und Cannabis. Tausende Amerikaner wurden zu ho-
hen Geldstrafen und Gefängnis verurteilt.

                                                        © THE NATIONAL 8.8.1985

      Nach dem Zweiten Weltkrieg, auf  dem Posten des Drogenbüroleiters
bei den Vereinten Nationen, bewirkte Anslinger 1961 mit seinem Einfluß
den „Single Convention of  Narcotic Drugs“ weltweit durchzusetzen, der
von 180 Staaten ratifiziert, die These vom Mörderkraut bis in den letzten
Winkel der Welt trug. Der Grundstein für die weltweite Kriminalisierung
von Cannabis und die zum Teil besinnungslose Jagd auf  seine Konsumen-
ten war gelegt.     

     Im Folgenden präsentiert sich einige dereinst todernst gemeinte Publi-
kationen,  deren geistiger  Vater  keine Gnade walten ließ,  noch Weisheit
oder  besseres  Wissen  akzeptierte.  Eine  aufgeklärte  Nachwelt  kann  nur
staunen.                       Quelle:http://www.cannabislegal.de/cannabisinfo/verbot.htm

http://www.cannabislegal.de/cannabisinfo/verbot.htm
https://www.planet-wissen.de/gesellschaft/verbrechen/gefaengnis_leben_hinter_gittern/index.html
http://www.cannabislegal.de/cannabisinfo/verbot.htm


ANSLINGERS 
MEDIENKAMPAGNE

 

“Marihuana, das brennende Kraut
mit Wurzeln in der Hölle“ 

     Heutzutage  arbeitet  die  Drug Enforcement  Administration (DEA
deutsch: Drogenvollzugsbehörde), eine dem Justizministerium der Verei-
nigten  Staaten  unterstellte  Strafverfolgungsbehörde  mit  Hauptsitz  in  
Arlington, Virginia. Ihre Aufgabe ist es, die illegale Herstellung von Dro-
gen und den Drogenhandel in den USA zu unterbinden.



 

  

REEFER MADNESS 

Anslingers großes Filmprojekt. Der Hit über Jahre. 
         https://www.youtube.com/watch?v=b-Vbmv4y50c

Das Drehbuch

V.O.: >>Diese Jungens und Mädchen von der Mittelschule  halten in der lokalen
Eisdiele ein Tänzchen ab. Sie tanzen unschuldig und wissen nicht, was fur eine neue
und tödliche Bedrohung hinter geschlossenen Türen lauert.<<

- Schnitt zu ein paar müden älteren Typen, die einen Joint herumreichen -  
V.O.: >>Das brennende Kraut mit Wurzeln in der Hölle.<<
-  Schnitt  zu  einigen  windigen  Charakteren,  die  einem  Paar  gegenüber
stehen,  mit  gesunder  Ausstrahlung  von  David  Eisenhower  und  Julie
Nixon auftretend.

>>Wir gehen jetzt zu Joes.<<, sagt der Süchtige. >>Warum kommt ihr nicht
mit?<<    

>Wir haben eine Verabredung, um ein Doppel zu spielen.<, sagt Mr. Amerika.

>>Nun, spielen könnt ihr ja immer noch.<< sagt der Süchtige.

>>Kommt, bei uns gibt's was zu lachen.<<

In einer  miesen Bude bietet  dann einer  dem Neuling einen Joint  an.   
»Sie werden Bill kennenlernen«,  dröhnt es bedrohlich.  



V.O.: »Der einmal stolz war auf  seinen starken Willen, wie er den ersten Schritt auf
dem Pfade der Versklavung tut.«

-  Schnitt  zu  Bill,  dann  zu  einer  sanften  Koketten,  zwischen  ihren
verführerischen Fingern glüht ein Joint.

Der Süchtige >>Wenn du natürlich Angst …<<

Bill ergreift den Joint und beginnt daran zu saugen. .Als nächstes Blick auf
ein heftig schmusendes Pärchen auf  einer Couch.

V.O.: >>Heftige Bewegungen. Es entsteht ein Kampf  – Mord!<<

Ein  Schuss  ertönt,  ein  Körper  erschlafft.  Ein  junges  Mädchen  in  be-
rauschtem  Anfall  eilt  einen  engen  Gang  hinunter,  dann  ihr  eleganter
Hechtsprung durch ein geschlossenes Fenster..

>>Selbstmord!<< sagt  der  Sprecher  schadenfroh,  wie  wir  ihrem Körper
folgen, der zehn Stockwerke hinabfliegt.

>>Und das unfehlbare Ende eines Marihuana-Süchtigen!<<

 Schnitt zu einem käferäugigen Schwachkopf, mesmerisiert durch die
Töne, die ein Marihuana Rauchender einem gammligen Klavier entlockt,
beschleunigter BoogieWoogie, unterbrochen von dringenden Schreien:

    >>Schneller, spiel schneller!<<



>>Hoffnungsloser lrrsinn!<< - des Sprechers Stimme triumphiert.
>>Sehen Sie diesen Film, ehe es zu spät ist!<<         

                

HISTORISCHE 
DROGENKONTROLLPUNKTE

Zwischen 1631 und dem frühem 19. Jahrhundert galt Cannabis in weiten
Teilen Nordamerikas als gesetzliches Zahlungsmittel.  Mehr als 200 Jahre



lang  war  es  möglich,  Steuern  mit  Cannabis  zu  zahlen.  In  Zeiten  der
Knappheit (1763 - 1767) in Virginia konnte man zu einer Gefängnisstrafe
verurteilt werden, wenn man kein Hanf  anbaute.
 
1850 Gezählte  8327 Hanfplantagen mit  einer  Mindestfläche von 80 ha.
George  Washington  und  Thomas  Jefferson  bauen  auf  ihren  Plantagen
Cannabis  an.  Benjamin  Franklin  gründete  eine  der  ersten  Hanfpapier-
fabriken in Nordamerika.

                                                                                    Quelle: Hanf, Jack Herer & Mathias Bröckers  a.a.O. S.27

Hätte jemand unseren ländlichen Vorfahren vor hundert Jahren erzählt, sie
hätten ihre Pfeifen mit einem mörderischen Rauschgift gestopft, sie hätten
wahrscheinlich schallend gelacht. Es war doch nur der gute alte Hanf, mit
dem sich Großvater abends ein bisschen entspannte.

Die Bedeutung, die Hanf  als Genussmittel und Medizinalpflanze noch vor
einem Jahrhundert hatte, mögen die Mengen an Hanfdrogen belegen, die
im Hamburger Hafen monatlich gelöscht wurden.
 
September  1885 werden über Hamburg importiert:  3,5 to indisches
Marijuana, 12 to Bhang (marijuanahaltiges Getränk) und 300 to Haschisch.

1906  Pure  Food  and  Drug  Act   Reguliert  in  den  USA  die  Kenn-
zeichnung von Produkten, die bestimmte Drogen enthalten, einschließlich
Kokain und Heroin.

1909  Die  Konferenz  der  Opium Kommission in  Shanghai gilt  als
Startschuss  der  weltweiten  Bestrebungen  für  eine  drogenfreie  Welt.  Es
ging  um  die  internationalen  Kontrolle  von  Opium.  Cannabis  wurde
nachträglich auf  die Liste gesetzt.

1911/1912 beschloss  man  auf  der  Opiumkonferenz  von  Den  Haag
strengere  Regeln bzgl. des Handels mit Opium und Kokain, ohne dass
Cannabis eine echte Rolle spielte.

1914   Der Harrison Narcotics Tax Act (Ch. 1, 38 Stat. 785) war ein US-
Bundesgesetz, das die Herstellung, Einfuhr und den Vertrieb von Opiaten
und  Kokaprodukten  regelte  und  besteuerte.  Das  Gesetz  wurde  vom
Vertreter  Francis  Burton  Harrison  aus  N.Y.  vorgeschlagen  und  am 17.
Dezember 1914 genehmigt.
          Quelle:  http://www.druglibrary.org/schaffer/history/e1910/harrisonact.htm 

1924/1925 Die  Opiumkonferenz  zu  Genf  beschließt  ein  globales  
         Cannabisverbot     Quelle: https://www.suchtmittel.de/info/suchtmittel/001740.php

https://www.suchtmittel.de/info/suchtmittel/001740.php
http://www.druglibrary.org/schaffer/history/e1910/harrisonact.htm
https://en.wikipedia.org/wiki/Pure_Food_and_Drug_Act


Deutschland  muss  hinnehmen,  dass  die  internationalen  Verkaufsrenner
Heroin von Bayer  und Kokain von Merck unter  ein Verbot  fallen.  Die
Konferenz beschließt ein globales Cannabisverbot dank der Hartnäckigkeit
des  ägyptischen  Vertreters.  Der  beantragte  am  13.  Dezember  1924,
nachdem die Konferenz bereits einen knappen Monat getagt hatte,  dass
Cannabis  in  die  Liste  zu  kontrollierender  Substanzen  aufzunehmen sei.
Ägyptens  König  war bemüht,  sein  Volk  „strebsamer“  zu  machen,  die
Griechen  schlossen  sich  der  Forderung  an,  weil  sie  ihrer  renitenten
Türkenminderheit die kulturelle Identität rauben wollten.

                                 Smokers in a Tavern,  David Teniers, der Jüngere

  

In einem extra eingerichteten Ausschuss wird im Dezember 1924 über das
beantragte Cannabis-Verbot abgestimmt. Die beteiligten Länder Ägypten,
Frankreich,  Japan, Türkei,  Griechenland  und die USA stimmen für ein
Verbot.  Lediglich  Großbritannien,  die  Niederlande  und Indien stimmen
dagegen. Deutschland ist nicht im „Cannabisunterausschuss“ vertreten. Da
der Cannabis-Konsum in Europa zu dieser Zeit keine große Rolle spielt,
werden gesundheitliche Gefahren kaum diskutiert.

Als  sich  bei  der  endgültigen  Abstimmung  über  Cannabis  ein  Patt
abzeichnete, sicherte der ägyptische Delegationsleiters den Deutschen zu,
keine  Importbeschränkungen  für  Heroin  zu  erlassen,  woraufhin
Deutschland dem Cannabis-Verbot zustimmte.



Seit dem 14. Februar  1925 gilt der Vorschlag des Unterausschusses vom
Plenum der Konferenz als angenommen unter „Indischer Hanf“ Kapitel I
Art. I des „Internationalen Opiumabkommens“. Seit diesem Tage taucht
das  Cannabis-Verbot  in  internationalen  und  den  meisten  nationalen
Drogengesetzes  auf,  immer  auf  einer  Stufe  mit  den  tödlichen  Drogen
Morphin, Opium, Kokain und Heroin.           
       

     Quelle: www.cannabislegal.de/cannabisinfo/verbot.htm 

1937  Marihuana Tax Act
Ein  Marihuana-Steuergesetz  in  den  USA,  das  eine  Gewerbesteuer  für
Händler und eine Erwerbssteuer für den Kauf  von Cannabis vorsah. Der
Handel mit Marihuana wurde von nun mit 1 Dollar pro Unze, bzw. mit
100  Dollars,  wenn  der  Händler  nicht  registriert  war,  besteuert.  Die
Strafspanne bei Nichtbeachtung ging von 2000 $ Geldstrafe bis zu fünf
Jahren Haft. Diese Steuer vertrieb kleine landwirtschaftliche Betriebe aus
dem  Hanf-anbaugeschäft,  die  bisher  einen  großen  Teil  der  Gesamt-
produktion von Faserhanf  ausmachten. Auch Ärzte nahmen wegen der
erforderlichen komplizierten Buchführung immer mehr  Abstand davon,
Cannabis  zu  verschreiben,  was  den  Weg  für  neue,  synthetische
Medikamente ebnete.

  Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Marihuana_Tax_Act_of_1937

1961  Single Convention on Narcotics
Vertrag zur Kontrolle  von Marihuana durch das International  Narcotics
Control Board ICBN

Quelle: http://  www.incb.org/incb/en/narcotic-drugs/1961_Convention.htm  l

1964  konnte der wichtigste pharmakologische Inhaltsstoff  THC isoliert
bzw.  künstlich  hergestellt  werden.  Seitdem  hat  das  Interesse  an  der

http://www.incb.org/incb/en/narcotic-drugs/1961_Convention.html
http://www.incb.org/incb/en/narcotic-drugs/1961_Convention.html
http://www.incb.org/incb/en/narcotic-drugs/1961_Convention.html
https://en.wikipedia.org/wiki/Single_Convention_on_Narcotic_Drugs
https://en.wikipedia.org/wiki/Marihuana_Tax_Act_of_1937
https://en.wikipedia.org/wiki/Marihuana_Tax_Act_of_1937


medizinischen  Verwendung  weltweit  erheblich  zugenommen,
insbesondere seit Anfang der 1990er-Jahre das Endocanna-binoidsystem
entdeckt wurde.

 Quellen:https://www.ptaheute.de/news/artikel/cannabis-in-der-volksmedizin/
                                          https://bio-cbd.de/medizinisches-cannabis/

1970  Controlled Substances Act   
Planungsliste für Medikamente.  Die Realität beschert der Bevölkerung die
Prohibition  und  Kriminalisierung  von  Cannabis.  Nationale
Alkoholprobleme überwiegen.

1971  hatte die von Präsident Nixon ernannte Nationale Kommission für
Marihuana und Drogenmissbrauch die Abschaffung von Strafen für den
Besitz  von Marihuana für  den persönlichen Gebrauch und gelegentliche
gemeinnützige  Überweisungen kleiner  Beträge  empfohlen.  Seit  1971  hat
das National Institute of  Drug Abuse Millionen von Dollar ausgegeben,
um  die  Gefahren  von  Cannabis  zu  untersuchen.  Dieses  riesige
Forschungsunternehmen  hat  es  völlig  versäumt,  eine  wissenschaftliche
Grundlage für das Verbot zu schaffen.

1973  war Oregon der erste Staat, der Marihuana entkriminalisierte und
den Besitz von weniger als einer Unze zu einer Straftat machte,  die mit
einer kleinen Geldstrafe einherging.

1975  hatte Alaska alle Strafen für den Privatbesitz und den Anbau von
weniger  als  4  Unzen  beseitigt.  Präsident  Carter  hatte  die  Entkrimi-
nalisierung befürwortet, ebenso wie die American Medical Association, die
American Psychiatric Association, die American Bar Association und der
National Council of  Churches.

1976  Duldung von Cannabis in den Niederlanden

1977  Die  meisten  US-Staaten  haben  den  einfachen  Besitz  auf  ein
Vergehen  reduziert.  Leider  setzte  sich  dieser  Trend  nicht  fort  und  die
Marihuana-Reformbewegung  erreichte  Ende  der  1970er  Jahre  ihren
Höhepunkt.

1978  Dr.  Peter  Bourne,  der  Drogenberater  des  Weißen  Hauses,  der
Präsident  Carter  bei  der  Reform half,  tritt  zurück  und wird  durch Lee
Dogoloff, einen Hardliner, ersetzt.

1980  11 US-Staaten haben den Besitz von Cannabis entkriminalisiert.

1983  Die Regierung unter Präsident Reagan führt ein Programm der „Null

https://en.wikipedia.org/wiki/Controlled_Substances_Act


Toleranz“  ein.  Man  sprüht  das  gefährliche  Insektizid  Paraquat  auf
heimische  Marihuana-Pflanzen  und  setzt  militärische  Methoden  ein,  um
Cannabispflanzen  zu  entwurzeln  und  Erzeuger  in  Nordkalifornien  zu
verhaften.

1987 muss  sich  der  Kandidat  des  Obersten  Gerichtshofs,  Douglas
Ginsburg,  unter  Druck  zurückziehen,  weil  er  als  bekannter  Rechts-
professor Marihuana geraucht hat.

1989  Die Bundesregierung unter Präsident George H.W. Bush beginnt die
Operation „Green Merchant“.  Man fertig  Listen von Menschen an,  die
Pflanzen für den Innenanbau bestellen und durchsucht ihre Häuser.

1990 Die erste Bush-Regierung bewegt Alaska zur Rekriminalisierung des
Marihuana-Besitzes. Forscher entdecken den ersten von zwei Rezeptoren
im  Gehirn,  die  durch  Tetrahydrocannabinol  (THC)  stimuliert  werden.
Diese  aufregende Entdeckung implizierte,  dass  der  Körper  seine eigene
Version  von  Cannabinoiden  für  einen  oder  mehrere  nützliche  Zwecke
produziert.
 
1992  Der  erste  der  Cannabinod-ähnlichen  Neurotransmitter  wird
identifiziert  und  Anandamid  genannt  (Ananda,  das  Sanskrit-Wort  für
Glückseligkeit).  Cannabinod-Rezeptorstellen  treten  nicht  nur  im unteren
Gehirn auf,  auch in der  Großhirnrinde,  wo höheres Denken stattfindet,
und im Hippocampus, der ein Ort des Gedächtnisses ist.



Diese Entdeckungen werfen einige interessante Fragen auf. Könnte die Verteilung der
Anandamidrezeptorstellen im höheren Gehirn erklären, warum so viele Marihuana-
konsumenten  behaupten,  dass  das  Medikament  einige  mentale  Aktivitäten  fördert,
einschließlich Einsicht, Kreativität und Fließfähigkeit von Assoziationen? Spielen diese
Rezeptorstellen eine Rolle für die Fähigkeit von Marihuana, das subjektive Zeiterlebnis
zu  verändern?  Was  ist  mit  der  subtilen  Verbesserung  der  Wahrnehmung  und  der
Fähigkeit, die physische Welt mit der Frische und Aufregung der Kindheit zu erleben?
                                          Quelle:   http://www.marijuana-uses.com
                         

2016  Die Schweiz gibt den Verkauf  von Cannabis mit einem geringen
THC-Gehalt frei.

 2017  Schmerzpatienten in Deutschland erhalten Cannabis auf  Rezept.

2019 Die  Frankfurter  Resolution.  Gemeinsam  neue  Wege  gehen.  In
Frankfurt  am  Main  trafen  sich  VertreterInnen  der  Städte  Zürich,
Amsterdam, Hamburg und Frankfurt,  um die „Frankfurter Resolution“
gemeinsam zu verfassen. Bis heute haben dieses Dokument mehr als 20
europäische Städte unterzeichnet, die sich als European Cities of  Drug
Policy (ECDP) in regelmäßigen Konferenzen über alternative Strategien
kommunaler  Drogenpolitik  austauschen  und  gemeinsam  nach  neuen
Wegen in der Drogenpolitik suchen.

2020 Die  Haltung  der  deutschen  Regierung  und  der  Anti-Marihuana-
Kreuzfahrer hat das gleiche Verhältnis zur Realität wie der Film  Reefer
Madness aus  dem  Jahr  1936.  Aber  die  Dissonanz  ist  jetzt  noch
auffälliger, zumal viele medizinische Fakten existieren.

Obwohl  sich  weiterhin  Beweise  gegen  die  angebliche  Toxizität
ansammeln,  eskaliert  die  Bundesregierung weiterhin ihren Krieg  gegen
den Marihuanakonsum und um diese Politik  zu rechtfertigen,  verzerrt,
streckt und schneidet sie weiterhin Forschungsergebnisse.

Einer der Preise für das derzeitige Durchsetzungsniveau ist die wachsende
Zahl  jährlicher  Marihuana-Festnahmen  (872.000  im  Jahr  2007)  mit
enormen Sicherheitskosten. Die Tendenz zur neuen Ent-kriminalisierung
von  Cannabis  wird  global  auch  als  Wirtschaftsfaktor  wahrgenommen.

Bei  der  Überprüfung  2020  einer  Reihe  von  Empfehlungen  der
Weltgesundheitsorganisation  (WHO)  zu  Cannabis  und  seinen
Derivaten konzentrierte sich die Kommission für Suchtstoffe (CND)
auf  die  Entscheidung,  Cannabis   aus  Anhang  IV  des  Einheits-
übereinkommens von 1961 über Suchtstoffe zu streichen   – wo es war
neben  bestimmten  tödlichen,  süchtig  machenden  Opioiden,
einschließlich Heroin,  aufgeführt  war,  von denen bekannt  ist,  dass

http://www.marijuana-uses.com/


sie  wenig  bis  gar  keinen  therapeutischen  Zweck  erfüllen.   

Die Vereinten Nationen haben Marihuana jetzt von ihrer
Liste der gefährlichsten Drogen der Welt gestrichen.

    Quelle: https://philstarlife.com/news-and-views/747249-marijuana-now-
removed-from-united-nation-s-list-of-world-s-most-dangerous-drugs?page=2

 
2021 Der Hanfverein Berlin organsiert einen Groß-Event. Alle Hoffnung
auf  Entkriminalisierung  von  Cannabis  fokussieren  sich  auf  die  neue
Regierung, die ab Herbst diesen Jahres im Amte erwartet wird. Ende des
Jahres gibt die neue Ampel-Regierung Grünes Licht für Cannabis.

2022
Die  deutsche  Ampel-Regierung  ist  sich  einig:  Die  Legalisierung  von
Cannabis muss her. Es braucht nur noch ein Gesetz, um das globale Geschäft
zu eröffnen.                                   
  
2023
Die deutsche Ampel-Regierung ist sich weiterhin einig: Die Entkrimi-
nalisierung von Cannabis muss her  als Grundlage aller Legalisierungs-
bestrebungen. Vor allem bedarf  es staatlicher Regulierung.

Der Bundesbeauftragte für Sucht- und Drogenfragen Burkhard Blienert
(SPD)  ist  der erste Bundesdrogenbeauftragte,  der eine Legalisierung
vorantreibt: „Ich glaube, wir können an der Statistik sehr klar ablesen,
daß die  bisherige  Cannabispolitik  ein  Mißerfolg  war.  In  Deutschland
wird trotz des Verbots viel konsumiert, mehr noch als vor Jahren.“

Die im ersten Entwurf  geplante Freigabe von Cannabis in Deutschland ist im
zweiten  Eckpunktekonzept von  2023  weiterhin  umstritten.  Die  Ampel-
regierung hat  die teilweise Legalisierung der Droge für Deutschland auf  den
Weg gebracht. Nach Angaben von Gesundheitsminister Karl Lauterbach sollen
Kauf  und  Besitz  von  Cannabis  künftig  erlaubt  sein  -  allerdings  stark
reglementiert. Der freie Verkauf  für Erwachsene ist damit vorerst vom Tisch.

11.07.2023       https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/cannabis-verbot-urteil-100.html

Bundesverfassungsgericht  hält  an  30  Jahre  altem  Cannabisverbot
fest.   

Sorgt Karlsruhe für die Entkriminalisierung?  
https://www.lto.de/recht/hintergruende/h/cannabis-legalisierung-bverfg-entkriminalisierung-

ampel-karl-lauterbach-btmg-richtervorlage/

https://www.t-online.de/nachrichten/deutschland/innenpolitik/id_100158766/karl-lauterbach-stellt-neue-cannabis-plaene-vor-das-steht-drin.html
https://hanfverband.de/


Das Bundesverfassungsgericht  hat  entschieden:  Cannabisbesitz  darf  weiterhin
bestraft  werden.  Die  Amtsgerichte (AG) Bernau,  AG Münster sowie das AG
Pasewalk stehen auf  dem Standpunkt, dass die entsprechenden Vorschriften im
Betäubungsmittelgesetz (BtMG) verfassungswidrig sind.
                                                   https://www.youtube.com/watch?v=KfNN6OVkkts

                          

https://www.youtube.com/watch?v=KfNN6OVkkts
https://www.lto.de/recht/hintergruende/h/ag-pasewalk-307cs15921-cannabis-verfassungswidrig-btmg-bverfg-richtervorlage-legalisierung-alkohol-ungleichbehandlung-normenkontrolle/
https://www.lto.de/recht/hintergruende/h/ag-pasewalk-307cs15921-cannabis-verfassungswidrig-btmg-bverfg-richtervorlage-legalisierung-alkohol-ungleichbehandlung-normenkontrolle/
https://www.lto.de/recht/hintergruende/h/richtervorlage-normenkontrolle-ag-muenster-50cs260-js107320-18420-btmg-besitz-cannabis-strafbarkeit-verfassungswidrig/
https://www.lto.de/recht/hintergruende/h/cannabis-normenkontrolle-richtervorlage-ag-bernau-bverfg-entkriminalisierung-zulaessigkeit-legalisierung/


AUSSER-EUROPÄISCHE LÄNDER 
LEGALISIERTEN

Uruguay

Als erstes Land weltweit hatte Uruguay bereits Ende 2013 Cannabis zum
Genuss legalisiert

Das  südamerikanische  Land  ist  Vorreiter  i.  S.  Cannabis-Legalisierung.
Präsident  Jose  Mujica  unterzeichnete  nach  vierzig  Jahren  Verbotspolitik im
Dezember 2013 ein Gesetz zur Legalisierung von Freizeit-Cannabis. Damit ist
Uruguay das erste Land der Neuzeit, das Cannabis legalisierte und damit  die
globale  Legalisierungswelle  voran brachte.  Um  die  bislang  weiterhin
bestehenden illegalen Cannabismärkte endgültig auszutrocknen, hat der Senat
von Uruguay ein neues Gesetz zur Regulierung von medizinischem Marihuana
verabschiedet.  Der Gesetzesentwurf  „Um die bislang weiterhin bestehenden
illegalen Cannabismärkte endgültig auszutrocknen, hat der Senat von Uruguay
ein  neues  Gesetz  zur  Förderung  und  zum  Zugang  zu  medizinischem  und
therapeutischem Cannabis“ wurde vom Kongress einstimmig angenommen. .

https://hanfjournal.de/2019/12/11/uruguay-moechte-den-schwarzmarkt-von-cannabis-austrocknen

     Laut Informationen auf  dem Montevideo-Portal sind die standardisierten
Arzneimittelversionen zwar bereits durch das Arzneimittelgesetz geregelt  und
können in Apotheken gekauft  werden.  Die  Preise  für  diese  Produkte  liegen
jedoch  oft  außerhalb  der  Reichweite  vieler  Patienten.  Im  August  2014
legalisierte  Uruguay  den  Anbau  von  bis  zu  sechs  Pflanzen  zu  Hause.  Im
Oktober 2014 begann die Regierung mit der Registrierung von Erzeugerclubs
von Anbauclubs, Cannabis Social Clubs mit 15 – 45 Mitgliedern, die jährlich bis
zu 99 Pflanzen unter strenger staatlicher Kontrolle anbauen dürfen. Im August
2015 waren 2.743 persönliche Züchter registriert.

https://hanfjournal.de/2019/12/11/uruguay-moechte-den-schwarzmarkt-von-cannabis-austrocknen
https://hanfjournal.de/2018/11/10/globale-legalisierungswelle-von-cannabis-losgetreten/
https://hanfjournal.de/2018/11/10/globale-legalisierungswelle-von-cannabis-losgetreten/


   Heute funktioniert ein staatlich kontrolliertes Marihuana-Apothekenregime
unter  Leitung  des  Cannabis-Regulierungsinstituts  IRCCA,  Institute of
Regulation and Control of  Cannabis. Das IRCCA koordiniert zusammen mit
dem  Nationalen  Drogenrat,  dem  Präsidialamt  und  dem  Gesundheits-
ministerium eine komplette Informations- und Präventionskampagne, die über
ale Medien ausgestrahlt wird mit dem Ziel,  die Anzahl der User zu verringern.
Zum  Gesetz  gehört  neben  der  Entkriminalisierung  der  Nutzer  und  der
Förderung der öffentlichen Gesundheit auch die Stärkung der Sicherheit  der
Bevölkerung. Eines der Hauptziele des Gesetzes war und ist es, den Dealern
den Markt zu entziehen und die Drogenkriminalität zu senken. 

      Seit 2013 ist der Anbau von bis zu sechs Pflanzen für den Eigenbedarf  und
der Verkauf  von Marihuana und Cannabisprodukten unter staatlicher Aufsicht
legalisiert. Volljährige können bis zu 40 gr Marihuana pro Monat in Apotheken
frei kaufen. Konsumenten müssen sich in ein Register eintragen lassen. Für die
Kontrolle  von  Anbau  und  Konsum  von  Cannabis  sorgt  eine  staatliche
Kommission.

Uruguay: Cannabis vom Staat – der regulierte Genuss

     https://amerika21.de/analyse/207806/uruguay-cannabis-staa

https://amerika21.de/analyse/207806/uruguay-cannabis-staa


Mexiko

Jamaika



USA   

  New York Times für Legalisierung
                  Quelle: http://www.cannabislegal.de/neu/2014-07.htm#2014-07-30-nyt

Die New York Times hat sich für die Legalisierung von Cannabis auf  US-
Bundesebene  ausgesprochen.  Die  Teilstaaten  sollten  dann selbst  entscheiden,
inwieweit  sie  die  Verwendung  von  Cannabis  als  Medizin  oder  Genussmittel
weiter verbieten oder freigeben wollten. Die Herausgeber verglichen das Verbot
von Cannabis mit der Alkoholprohibition in den 20er Jahren.

47 der 50 U$-Bundesstaaten erlauben den Konsum von  Cannabis,  in
den meisten Fällen nur für medizinische Zwecke. Die Bundesstaaten in denen
Cannabis für Personen über 21 Jahren legal  ist,  sind Alaska,  Arizona,  Hawai,
Colorado,  Illinois,  Massachusetts,  Kalifornien, Maine,   Maryland,  Michigan,
Nevada, Oregon, Vermont,  Washington DC.    

           https://www.wallstreet-online.de/nachricht/11917718-cannabis-report-legalisierung-thema-us-wahlkampf    

In  Colorado  ist  nicht  nur  der  Kauf  und  Konsum  von  Haschisch oder
Marihuana erlaubt – begrenzt auf  eine Menge von 28 Gramm pro Tag. Hier
dürfen auch Haschisch-Kekse und Schokolade verkauft werden. Besucher des
Bundesstaates dürfen täglich nur 7 Gramm der Droge kaufen. Bürger aus
anderen Bundesstaaten dürfen ein Viertel davon kaufen.

https://praxistipps.focus.de/was-ist-der-unterschied-zwischen-hasch-und-gras-einfach-erklaert_97627
https://www.wallstreet-online.de/nachricht/11917718-cannabis-report-legalisierung-thema-us-wahlkampf
https://de.wikipedia.org/wiki/Kalifornien
http://www.cannabislegal.de/neu/2014-07.htm#2014-07-30-nyt


     Steve DeAngelo, der amerikanische Aktivist für Cannabisrechte und
Verfechter  der  Cannabisreform  in  den  USA  ist  ein  weltweit  anerkannter
Cannabis-Führer,  Redner,  Aktivist,  Anwalt,  Unternehmer und Pädagoge,  der
vom   ehemaligen  Sprecher  der  kalifornischen  Versammlung  und  dem  41.



Bürgermeister von San Francisco, Willie L. Brown Jr., als  „Vater der legalen
Cannabisindustrie“ bezeichnet  wurde.  Er  hat  Kampagnen  an  der  Basis-
gemeinschaft organisiert und trat auf  nationaler Ebene in Fernseh-sendern auf,
die  sich  für  die  Legalisierung  einsetzen,  ausschlaggebend für  das  Entstehen
vorbildlicher medizinischer Cannabis-Apotheken.                                ©
www.stevedeangelo.com

     Die Cannabisindustrie plant in großen Maßstäben, so dass sich in den USA
ein 5 Milliarden $-Markt entwickeln konnte. Colorado wurde zum Testgelände
für  legales  Cannabis  mit  98 Mio €  zusätzlichem Steuereinnahmen.  Allein in
DenverColorado  (Einwohner  727,211  (2019) gibt  es  100  Verkaufsstellen,  es
arbeiten 23 000 Menschen in der Cannabisindustrie.

Quelle:  https://www.census.gov/data/datasets/time-series/demo/popest/2010s-
counties.total.html   

https://www.census.gov/data/datasets/time-series/demo/popest/2010s-counties.total.html
https://www.census.gov/data/datasets/time-series/demo/popest/2010s-counties.total.html
https://www.census.gov/data/datasets/time-series/demo/popest/2010s-counties.total.html
http://www.stevedeangelo.com/


     Außerdem  haben  Guam  und  das  Commonwealth  der  Nördlichen
Marianen den privaten Gebrauch von Cannabis legalisiert.

 Quelle: Matt Ferner: Legal Marijuana Is The Fastest-Growing Industry

https://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%B6rdliche_Marianen
https://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%B6rdliche_Marianen


  Elan Musk has a try    ©huffingtonpost.com       

                                 Quelle:  The U.S.: Report. in: Huffington Post. 26. Januar
2015            

13 weitere Bundesstaaten und die Amerikanischen Jungfern-Inseln haben
den Gebrauch von Cannabis dekriminalisiert.

Quelle: National Conference of State Legislatures:  Marijuana Overview

     Zusätzlich haben 33 der 50 US-Bundesstaaten,  die Jungferninseln,
Guam, Puerto Rico sowie Washington, D.C. den Gebrauch von Cannabis
als Arzneimittel legalisiert (Stand: April 2019). In den Bundesstaaten New
York  und  New  Jersey  wurde  2021  von  jeweiligen  Regierungen  die
Legalisierung von Cannabis als Rauschmittel ratifiziert.        

Quelle: Eric Alvarez: Preparing Your Cannabis Business for the 2020 New Jersey
Marijuana Referendum: The Time Is Now.   The National Law Review, 2. Januar 2019

https://www.natlawreview.com/article/preparing-your-cannabis-business-2020-new-jersey-marijuana-referendum-time-now
https://www.natlawreview.com/article/preparing-your-cannabis-business-2020-new-jersey-marijuana-referendum-time-now
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_als_Arzneimittel
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_als_Arzneimittel
http://www.ncsl.org/research/civil-and-criminal-justice/marijuana-overview.aspx
https://de.wikipedia.org/wiki/Rechtliche_Stellung_des_Cannabisgebrauchs_in_den_USA#cite_note-3
https://de.wikipedia.org/wiki/Amerikanische_Jungferninseln
https://www.huffingtonpost.com/2015/01/26/marijuana-industry-fastest-growing_n_6540166.html


     66  Prozent  der  amerikanischen  Bevölkerung  sind  für  eine
landesweite und flächendeckende Legalisierung von Cannabis, wie
eine Umfrage des Pew Research Centers im Jahr 2019 ergab.

       Quelle:  https://www.wallstreet-online.de/nachricht/11917718-  cannabis-
report-  legalisierung-thema-us-wahlkampf

Cannabiskonsum bei älteren Erwachsenen in den USA steigt.  Das
hat mit dem zunehmendem Interesse an den potenziellen Vorteilen für die
Gesundheit und einer neue Gesetzgebung, die die Legalisierung in mehr
Bundesstaaten  begünstigt,  zu  tun.  Zu  dem  Schluss  kommt  eine  neue
Studie der University of  California, San Diego School of  Medicine.

      http://medschool.ucsd.edu

Bei  genauerer  Betrachtung  der  Entstehung  des  weltweiten  Cannabis-
Verbots  ist  deutlich  erkennbar,  daß  die  USA  eine  wichtige,  wenn  nicht
entscheidende Rolle bei der Durchsetzung und Umsetzung spielten. Es war vor
allem das  treibende  Engagement  des  "US-Federal  Bureau  of  Narcotics  and
Dangerous Drugs" (FBNDD), daß das weltweite Ansehen von Cannabis über
seine  Kampagnen  und  Gesetze  bis  in  die  Gremien  der  Vereinten  Nationen
prägte.  Dabei  ging es  bei  dem Verbot  von Cannabis  nicht  lediglich um eine
Droge,  auch  wirtschaftliche  Interessen,  Rassismus  und  persönlicher  Ehrgeiz
spielten eine wichtige Rolle. Denn daß es sich bei Cannabis ursprünglich auch
unter anderem um eine wirtschaftlich bedeutsame Nutzpflanze handelt, welche
u.a.  der  aufstrebenden  Kunstfaserindustrie  Anfang  des  Jahrhunderts  als
Konkurrentin im Wege stand, wird häufig übersehen, bzw. bewußt ignoriert.

     Auf  Bundesebene besteht in den USA weiterhin eine Kriminalisierung
von Cannabisbesitz  und -konsum, während in einzelnen Bundesstaaten
die  Legalisierungsbemühungen  konkrete  Umsetzung  erfahren.  Faktisch
greift die Drogenkontrollinstanz DEA (Drug Enforcement Agency) in
den Bundesstaaten, in denen legalisiert wurde, nicht ein. 

Einzelheiten zur Neuen Prohibition  Siehe unter Anslinger S. 38

http://medschool.ucsd.edu/
https://www.wallstreet-online.de/nachricht/11917718-cannabis-report-legalisierung-thema-us-wahlkampf
https://www.wallstreet-online.de/nachricht/11917718-cannabis-report-
https://www.wallstreet-online.de/nachricht/11917718-cannabis-report-
https://www.wallstreet-online.de/nachricht/11917718-
https://de.wikipedia.org/wiki/Pew_Research_Center




Kanada   
Seit  Herbst 2018 ist Cannabis für alle Kanadier frei  erhältlich, Konsum
und Besitz sind erlaubt. Vorher war Cannabis lediglich für medizinische
Zwecke  legal.  Cannabis  in  Lebensmitteln  ist  weiterhin  verboten  -  eine
Gesetzesänderung ist im Gespräch. 

Vancouver  Island  Compassion  Society  betreut  in  Zusammen-
arbeit mit Health Canada 350 authorisierte Anwender von Medizinal-
cannabis.  Gute  medizinische  Erfolge  sind  offiziell  verifiziert,  doch
weiterhin herrscht das Stigma der Illegalität.



Thailand
Thailands  Premierminister  nutzt  medizinisches  Marjuana  auf  einem
Event mit Ganjamaskottchen. Die thailändische Regierung startete ihre
offizielle "Cannabis"-Website für medizinisches Cannabis.
                          Quelle:  http://medcannabis.go.th

     Der Premierminister erhält eine Ganja-Puppe, alle Kinder bekommen eine
Ganja-Puppe, jeder bekommt eine Ganja-Puppe!  Premierminister Prayut Chan-
o-cha kündigte den Start der Aufklärungsstelle für medizinisches Cannabis der
Regierung an und trat bei einer Veranstaltung zusammen mit einer Person auf,
die ein Brillen-Marihuana-Blattkostüm namens Dr.  Ganja trug. Kinder waren
ebenfalls anwesend, sie trugen Dr. Ganja-Puppen.

     Spitzenbeamte  in  Thailand  informieren  über  offizielle  medizinisches
Cannabis-Erziehung  -  unter  anderem  durch  die  Verteilung  von  Cartoon-
Cannabis-Puppen und die öffentliche Verwendung von Marihuana-Ölen.

 Bildnachweis: Bhumjaithai Party  

Die Legalisierung folgte bereits
Thailand Becomes First Asian Country To Legalise Cannabis

https://www.indiatimes.com/news/world/thailand-becomes-first-asian-country-  to-  legalise-
cannabis-but-you-cant-smoke-a-joint-in-public-571876.html

https://www.indiatimes.com/news/world/thailand-becomes-first-asian-country-to-legalise-cannabis-but-you-cant-smoke-a-joint-in-public-571876.html
https://www.indiatimes.com/news/world/thailand-becomes-first-asian-country-to-legalise-cannabis-but-you-cant-smoke-a-joint-in-public-571876.html
https://www.indiatimes.com/news/world/thailand-becomes-first-asian-country-to-legalise-cannabis-but-you-cant-smoke-a-joint-in-public-571876.html
https://www.indiatimes.com/news/world/thailand-becomes-first-asian-country-to-legalise-cannabis-but-you-cant-smoke-a-joint-in-public-571876.html
https://www.indiatimes.com/news/world/thailand-becomes-first-asian-country-to-legalise-cannabis-but-you-cant-smoke-a-joint-in-public-571876.html
http://medcannabis.go.th/


Australien
In Australiens  Hauptstadt  Canberra sind  Anbau  und Konsum Anfang  dieses
Jahres entkriminalisiert worden – im Gegensatz zum Rest des Landes.

      Quelle: https://www.gmx.net/magazine/panorama/

Der Konsum, Kauf  oder Verkauf  von Cannabis ist  in Australien illegal;  die
Strafen  sind  von  Bundesstaat  zu  Bundesstaat  verschieden.  Medizinisches
Cannabis ist  erhältlich, doch es kann für Patienten schwierig zu bekommaen
sein, obwohl Australiens Markt für Industrie-hanf  blüht. Der Freizeitkonsums
von Cannabis könnte künftig möglich sein.       Quelle:  www..sensiseeds.com

            
Australien hat eine der höchsten Cannabisprävalenzraten der Welt.[2] Am 24.
Februar 2016 legalisierte Australien den Anbau von Cannabis für medizinische
und wissenschaftliche Zwecke auf  Bundesebene.[3] Am 12. November 2017 hat
Food  Standards  Australia  New  Zealand  (FSANZ)  Hanf-Lebensmittel  mit
niedrigem THC-Gehalt für den menschlichen Verzehr in Australien legalisiert.

Am  25.  September  2019  verabschiedete  das  australische  Hauptstadt-
territorium ein Gesetz,  das den Besitz  und den Anbau von kleinen Mengen
Cannabis für den persönlichen Gebrauch ab dem 31. Januar 2020, obwohl die
Gesetze im Widerspruch zu Bundesgesetzen stehen, die den Freizeit-konsum
von Cannabis verbieten und die Lieferung von Cannabis und Cannabissamen im
Rahmen der Änderungen nicht erlaubt ist.[5]
  

Die Einstellung zur Legalisierung von Freizeit-Cannabis in Australien hat
sich in den letzten zehn Jahren geändert. Laut NDSHS unterstützen jetzt mehr
Australier die Legalisierung von Cannabis, als sie weiterhin ablehnen; 41% der

https://en.wikipedia.org/wiki/Cannabis_in_Australia#cite_note-2
https://en.wikipedia.org/wiki/Cannabis_in_Australia#cite_note-2


Australier  unterstützen  jetzt  die  Legalisierung  von  Cannabis,  37%  bleiben
dagegen und 22% sind unentschlossen.

ENTKRIMINALISIERUNG
VON CANNABIS IN EUROPA

Substance Use Among Students in 36 European Countries.   
The Swedish Council for Information on Alcohol and Other Drugs (CAN) 2012. 

[PDF 7,34 MB 

Legal status of  cannabis possession 
for recreational use
  Legal
  Illegal but decriminalized
  Illegal but often unenforced

https://en.wikipedia.org/wiki/Unenforced
https://en.wikipedia.org/wiki/Decriminalized
http://www.espad.org/Uploads/ESPAD_reports/2011/The_2011_ESPAD_Report_FULL_2012_10_29.pdf
http://www.espad.org/sites/espad.org/files/The_2011_ESPAD_Report_FULL_2012_10_29.pdf


  Illegal
  Legality unknown

Legal status of  cannabis for medical use

  Legal for recreational use
  Legal for medical use
  Illegal

©  By Jamesy0627144 - Derived from BlankMap-World.svg and BlankMap-World-
Subdivisions.svg., CC BY-SA 4.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?

curid=7182175

Die Entkriminalisierung ist die Grundlage aller Legalisierungs-bestrebungen. Sie
reicht  jedoch alleine nicht  aus,  um zu einer sinn-vollen Lösung zu kommen.
Dazu braucht es staatlicher Regulierung. Tatsächlich wären bei einer Regulierung
eine Reihe von Fragen zu beachten:    

1.  Wer darf  Cannabis verkaufen?
2.  An wen darf  es verkauft werden?
3.  Gibt es eine Höchstmenge, die erworben werden darf; wenn ja,
     wie hoch ist die Menge?
4.  Apropos Preisgestaltung. Findet man gebundene Preise, 
     um Preiskämpfe zu vermeiden? 
5.  Wie sind die Preise zu gestalten, um die Zerstörung des Schwarz- 
     marktes voran zu treiben?
6.  Wie wird der Jugendschutz gewährleistet?
7.  Darf  geworben werden oder nicht?
 8.  Wie verbindet man regulierte Legalisierung mit Prävention  
     und Aufklärung?                                Quelle: Andreas Müller, a.a.O. S.134ff

In einigen Ländern Europas ist Cannabis legal. Die Staaten in  Europas gehen
sehr unterschiedlich mit der grünen Freizeitdroge um.



Niederlande
     Im Prozess von Kriminalisierung zur Entkriminalisierung von Cannabis
wurden in den Niederlanden 1919 die ersten gesetzlichen Bestimmungen über
illegale Drogen angewandt:  Die  Opiumwet (Opium Act) war aber auf  Opiate
und  Kokain  beschränkt.  Der  Import  und  Export  von  Cannabis  wurde
eingeführt  und 1928 in das Opiumgesetz aufgenommen, weil  dies durch die
Genfer Konvention von 1925 vorgeschrieben worden war.

     Erst 1953 erhielten Hanfprodukte die gleiche Behandlung wie Opiate und
Kokain.  Besitz, Herstellung  und  Verkauf  wurden  zu  Straftaten.  Zusätzliche
Änderungen am Opiumgesetz von 1956 reduzierte die Definition von Hanf, um
nur die getrockneten Spitzen der Pflanze einzuschließen.

          
                                                                                  
                                                         Holland in Not  Sebas t ian  Krüger  SPIEGEL 9/1994

     Die Gesetzliche Entkriminalisierung von Cannabis fand 1976 statt. De-facto
setzte die Entkriminalisierung jedoch etwas früher ein. Vor dem 2. Weltkrieg



hatte in den Niederlanden niemand etwas von Cannabiskonsum gehört. Das hat
sich auch in den frühen Nachkriegsjahren nicht viel geändert.

Die  Einführungsphase  von Cannabis  in  den  Niederlanden  war  in  den
1950er  Jahren,  als  Marihuana  von  kleinen  Gruppen  von  Jazzmusikern  und
anderen Künstler verwendet wurde., die es im Ausland kennen gelernt hatten,
sowie ausländische Seeleute und deutsches US-Militärpersonal, insbesondere in
Amsterdam.

    Quelle: Cohen 1975; De Kort und Korf  1992; de Kort

      Obwohl die Niederlande als das europäische Cannabis-Mekka gilt, ist es dort
illegal – wiewohl der Anbau als auch der Verkauf  und der Konsum – aber nicht
strafbar. Seit 1976 sind weiche Drogen in den Niederlanden lediglich geduldet. 

       Das gilt auch für die vielen Coffeeshops, die Cannabisprodukte verkaufen.
Es  gelten  klare  Regeln:  Werbung  und  der  Verkauf  an  Minderjährige  sind
verboten. Ab 2021 wird in zehn Städten in den Coffeeshops nur Marihuana aus
lizenzierten  und  behördlich  überwachten  Anlagen  verkauft.  In  den  Nieder-
landen unterscheidet  man “weiche“ und „harte“ Drogen.  Hinzu kommt die
sogenannte Toleranz- und Duldungspolitik (ndl. Gedoogbeleid), die Grundlage für
die Entstehung der berühmt-berüchtigten Coffeeshops war.

               
https://twitter.com/CannabisCity

     The Amsterdam Cannabis College offers an array of  private courses and
workshops on the different aspects of  Cannabis. From Cannabis enthusiasts to
business owners, to coffeeshop managers and their staff, we offer workshops to
enhance your knowledge of  Cannabis. 

https://cannabiscollege.com/      

https://twitter.com/CannabisCity
https://x.chip.de/linktrack/button/?url=https%3A%2F%2Fwww.amazon.de%2FCoffeeshop-Guide-Amsterdam-Zoolooptdehaas%2Fdp%2F9082136627%3Ftag%3Dtestbericht_c-21&c=8b1e80a47c27f73c4b4c7d10b2638a4e&type=text&articleId=111906&referrer=https%3A%2F%2Fprax%20


               



    

       Das Coffeeshop-System
berücksichtigt generell eine Reihe von Charakteristika, die man als  
„AHOJG-Kriterien“ bezeichnet:

A    bedeutet  geen affichering  - Keine Werbung

H    bedeutet  geen harddrugs  - weder verkaufen noch konsumieren

O    bedeutet  geen overlast  - Keine Belästigung Außenstehender 
 J     bedeutet  geen verkoop  aan jeugdingen - Kein Verkauf  unter 18
G    bedeutet  geen verkoop aan grote hoeveelheden (nl.: Mengen)
       Max. 5 gr./Gast/Tag. Cafégesamtbestand max. 50 gr.

                                                       



Ministerie vaan Volksgezondheit, Welzijn en Sport

     In den Niederlanden werden Cannabisblüten unter staatlicher Aufsicht
angebaut, Produktionsprozesse sowie Handel unterstehen dem Bureau voor
Medicinale  Cannabis (BMC),  Ministerie  van  Volksgezondheit,  Welzijn  en
Sport, Den Haag.   
                                                          Quelle: https://english.cannabisbureau.nl

     

       Die  Firma Bedrocan hat  zwei  CBD-haltige   Sorten  medizinischer
Cannabisblüten  im  Angebot.  Bediol enthält  6%  THC  und  8%  CBD  und
Bedrolite  9%  CBD  und  <  1%THC.  Cannabisblüten  werden  mit  einer
Ausnahmegenehmigung  im  Rahmen  einer  Selbsttherapie  in  der  Apotheke
erworben. Die Sorte  Bedrolite ist seit 2014 im Vertrieb und wird nach dem
aktuellen Kenntnisstand auch in Deutschland bereits genutzt.      
                                   Quelle: Bedrocan International, 9640 CA Veendam, Niederlande

    

https://english.cannabisbureau.nl/


Der  nationale  Vertrieb  von  medizinischem  Marihuana  aus
lizenzierten  und  behördlich  überwachten  Anlagen wird  durch  eine
Vielzahl  von Apotheken im Lande bewegt.  Im Laufe der  1960er Jahre
gewann der Cannabiskonsum in den Niederlanden rasch an Popularität.   

      Eine ansteigende Zahl von Jugendlichen begann zu rauchen, aber erst
Ende  des  Jahrzehnts  war  es  eine  Subkultur  der  Nutzer.  Cannabis
verbreitete  sich  im  Zuge  der  Hippie-Bewegung  kräftig.  Rauchen  von
Haschisch  am  Nationaldenkmal  Dam-Platz  oder  im  Vondelpark  in
Amsterdam wurde zu einem Muss für einen aufwachsenden Menschen in
der internationalen Jugend-Gegenkultur.                                    
                                                 Quelle: Jan de Leeuw, De kleine grote man  1973
Handelaar in ontspanningsfase                                              

Quelle: https://www.tni.org/files/publication-downloads/cr_ned_def.pdf

https://www.tni.org/files/publication-downloads/cr_ned_def.pdf


        Spanien

Ein Modell  einer  Entkriminalisierung wird praktiziert.  Offiziell  ist
der  Konsum und  der  Verkauf  von  Cannabis  in  Spanien  verboten.  In
Barcelona,  Katalonien,  ist  der  Konsum  in  sogenannten  „Social
Cannabis Clubs (SCC)“ inzwischen total entspannt möglich. Hier wird
hochwertiger  Stoff  ohne  Verunreinigungen  ageboten.  In  Spanien  wird
über die CSCs hinaus über weitere Möglichkeiten der Legalisierung von
Cannabis  intensiv  diskutiert.  Konsumenten werden  nicht  kriminalisiert.
Man darf  im Privaten Cannabis konsumieren; der Handel ist verboten.



Belgien
 

Auch  hier  wird  gegenwärtig  ein  weiteres  Model  einer  Entkrimi-
nalisierung praktiziert. Cannabis Social Clubs (CSC) entstehen, in denen
hochwertiger Stoff  ohne Verunreinigung angeboten wird, Konsumenten
werden nicht kriminalisiert.



Portugal
     Portugal  hat  im  Jahr  2001  die  Verwendung  aller  Drogen
entkriminalisiert, um eine Heroin Epidemie zu bekämpfen. In der Praxis
bedeutet dies, dass es erlaubt ist, geringe Mengen für den Eigenkonsum zu
besitzen. Inzwischen bauen legale Plantagen in Portugal Cannabis für den
Export an. Im Bereich der medizinischen Anwendung hinkt Portugal aber
hinter anderen EU-Ländern wie Italien und Deutschland hinterher, denn
bisher gab es keine Legalisierung für Cannabis als Medizin.

     Das neue „Cannabisgesetz“ wurde im Parlament mit überwältigender
Mehrheit  angenommen.  Die  Gesetzesänderung  bezieht  sich  auf  die
Legalisierung  von  Cannabis-basierten  verschreibungspflichtigen
Medikamenten. Diese sollen zur Behandlung von chronischen Schmerzen,
post-traumatischen  Belastungsstörungen,  Nebenwirkungen  einer
Krebstherapie sowie einiger anderer Krankheiten zum Einsatz kommen.

     Der Gesetzentwurf  geht nun an Präsident Marcelo Rebelo de Souza,
um ihn zu unterzeichnen. Mit seinem OK trat das Gesetz am 1. Juli 2021
in Kraft.

Cannabis als Medizin nur aus der Apotheke

     Patienten werden Cannabisbasierte Medikamente nur mit einer ärztli-
chen Verschreibung und nur in Apotheken erhalten. Alle Arzneimittel be-
nötigen eine Zulassung von der medizinischen Regulierungsbehörde In-
farmed. Diese hat letztes Jahr eine Plantage für Medizinalhanf  in Zentral-
portugal zugelassen, um dort Cannabispflanzen mit einem hohen THC-
Gehalt für den Export anzubauen.

Anreisen mit Cannabis als Medizin

     Noch ist die Parlamentsentscheidung sehr frisch und man muss abwar-
ten, was die Zukunft bringt. Davon auszugehen, dass man aufgrund der
medizinischen Legalisierung nun automatisch seine cannabinoidhaltigen
Medikamente,  in  welcher  Form auch  immer,  nach  Portugal  einführen
darf, ist nicht ratsam.

Ideale  Voraussetzungen  für  Cannabis-Anbau   
     Portugal gilt als idealer Ort für den Anbau von Cannabis. Das Klima
des  Landes  an  der  Atlantikküste  wird  oft  mit  dem  von  Kalifornien
verglichen. In Portugal herrscht ein gemäßigtes subtropisches Klima mit
milden  Wintern,  warmen  Sommern  und  vielen  sonnigen  Tagen.  Auch
große Pharmaunternehmen haben dies erkannt. 



     Das  kanadische  Cannabis-Unternehmen  Tilray  hatte  letztes  Jahr
bekannt gegeben, dass es 20 Millionen in die Produktion von Cannabis in
Portugal investieren werde.

Von  dem  Standort  im  portugiesischen  Cantanhede  aus  will  das
Unternehmen die große Nachfrage nach Cannabis als Medizin in Europa
bedienen.  Vor  allem in  Deutschland ist  der  Bedarf  hoch,  da  das  Land
bisher kaum eigenes Cannabis anbaut.

Österreich
       Derzeitige Gesetzeslage zu Marihuana 

     Das österreichische  Suchtmittelgesetz SMG umfasst  Regelungen
zum Umgang mit psychotropen Stoffen und diese sollen Missbrauch ver-
hindern und die Gesundheit der Bevölkerung gewährleisten. Psychotrope
Stoffe sind all jene, die einen Zustand der Abhängigkeit oder eine Anre-
gung/Dämpfung  des  Zentralnervensystems hervorrufen.  Dazu gehören
Halluzinationen und Störungen der  motorischen Fähigkeiten,  des  Den-
kens und Verhaltens, der Wahrnehmung und der Stimmung. 

https://www.stadt-wien.at/gesundheit.html
http://Begriffe/


     Zu diesen Stoffen gehört auch Cannabis, dass durch dir Trennung der
Blüte bzw. des Harzes von der Pflanze gewonnen wird und THC-haltig
(psychotroper Stoff) ist. Deshalb ist in Österreich :

    der Anbau zwecks Suchtmittelgewinnung,
   der Erwerb,
    die Verarbeitung,
    der Besitz,
   der Verkauf,
   das Weitergeben,
   die Ein-, Aus- und Durchfuhr

von  Cannabis,  Cannabis  Harz,  Extrakten  und  Tinkturen  verboten.
Ausgenommen  sind  Gewerbetreibende  mit  Berechtigung,  Apotheken,
wissenschaftliche  Institute  oder  auch  der  Anbau  zu  gärtnerischen,
(veterinär)medizinischen und gewerblichen Zwecken (Fasern und Samen).
Das bedeutet,  einzige eine gesetzliche Ermächtigung erlaubt einem den
Besitz  und  selbst  wenn  man  die  hat,  wird  man  strengen  Kontrollen
unterzogen,  um  die  Sicherheit  und  korrekten  Umgang  mit  diesem
Drogenausgangsstoff  zu gewährleisten.

Beim Anbau ist die Gesetzeslage allerdings ein bisschen schwammig,
denn  er  ist  nicht  automatisch  strafbar,  sondern  nur  wenn  er  zur
Gewinnung  von  Suchtmitteln  betrieben  wird.  Das  liegt  daran,  dass
Setzlinge  kaum THC enthalten  und dieses  erst  in  der  Blüte  weiblicher
Pflanzen  gebildet  wird.  So  kann  man straflos  nicht  blühende  Pflanzen
züchten.  Der Stecklings-verkauf  von Hanf  und THC-haltiger Samen ist
legal.   

Der "Wiener Aufruf" Die Bitte um Unterstützung und elektro-
nische  Zustimmung  der  parlamentarischen  Bürgerinitiative  für  eine
menschliche Drogenpolitik in Österreich. Der "Wiener Aufruf" fordert:
"Recht  auf  freien  Anbau für alle  Erwachsenen,  Legalisierung von Cannabis  und
Entkriminalisierung aller Drogenkonsumenten, denn keine Pflanze ist illegal!" 
                             https://www.stadt-wien.at/lifestyle/hanf-legalisierung.html

https://www.stadt-wien.at/lifestyle/hanf-legalisierung.html


Die Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit (AGES)  be-
sitzt  in Österreich durch das Suchtmittelgesetz das Monopol,  Cannabis
zwecks Gewinnung von Wirkstoffen für die Arzneimittelherstellung anzu-
bauen, um sie an Gewerbetreibende mit Herstellungserlaubnis oder Han-
delserlaubnis für Arzneimittel und Gifte abzugeben.  

Quelle: Produkt-Portfolio des niederländischen Bureau voor Medicinale Cannabis
 (Memento des Originals vom 29. Oktober 2010 im Internet Archive )

     Ein Abnehmer ist das deutsche Unternehmen Bionorica, das daraus
Cannabinoide gewinnt.

 Quelle::https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel

Medizinisches  Cannabis  in  natürlicher  Form  unterliegt  in  Österreich
einem generellen Verschreibungsverbot; der Passus in der Suchtmittelver-
ordnung dazu lautet:      §  14  Nicht  verschrieben werden dürfen: […]
  3.   Zubereitungen  aus  […]  Cannabis  (ausgenommen Zubereitungen
     aus Cannabisextrakten,  die als Arzneispezialitäten zugelassen sind)

                         Indoor-Plantage  mit  THC-Hanf

                                   Bewertungsplattform für Cannabinoid-Produk te

https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel#cite_note-68
https://de.wikipedia.org/wiki/Bionorica
https://de.wikipedia.org/wiki/Internet_Archive
https://giftbot.toolforge.org/deref.fcgi?url=http%3A%2F%2Fwww.cannabisbureau.nl%2Fen%2FMedicinalCannabis%2F
https://de.wikipedia.org/wiki/Web-Archivierung#Begrifflichkeiten
https://web.archive.org/web/20101029060857/http:/www.cannabisbureau.nl/en/MedicinalCannabis/
https://web.archive.org/web/20101029060857/http:/www.cannabisbureau.nl/en/MedicinalCannabis/
https://web.archive.org/web/20101029060857/http:/www.cannabisbureau.nl/en/MedicinalCannabis/
https://arge-canna.at/recht/rechtslage-in-oesterreich/


Schweiz
     Legal ist Kiffen in der Schweiz nicht. Allerdings gilt es als Ordnungs-
widrigkeit, wenn Sie weniger als zehn Gramm Marihuana besitzen.  Liegt
der THC-Gehalt der Pflanzen unter einem Prozent, ist der Verkauf  sogar
erlaubt. Die Gesetzgebung: Anbauen ist legal, Kaufen ist legal, Rauchen
nicht.     

Cannabis  in  Anwendung  als  Antiallergiedroge  für  spezifische
Konditionen. Speziell:  Verhindert multiple Nebeneffekte bei MS
als  chronische  progressive  Krankheit.  Kann  lebenserhaltende
Chemotherapie  begleiten.  Cannabinoide  im Test  wegen  gastro-
interner  Funktionen,  gegen  Gewichtsverlust  nach  Chemo-
therapien.

Entwicklung von THC als Creme mit  therapeutischen Effekten
bei  Dermatitis (eine entzündliche Reaktion der Haut). CBD kann
die psychoaktive  Wirkung von THC reduzieren. 



Marihuana in Basel 
Wo kann Marihuana in Basel  gekauft  werden? Marihuana gibt es

überall in der Stadt. Am einfachsten zu kaufen ist es jedoch am Rhein in
Klein Basel zwischen Mittlere Brücke und Johanniter Brücke. Überall am
Fluss  (besonders  im  Sommer)  gibt  es  Gruppen  von  Afrikanern  und
Marokkanern, die Buds und Haschisch verkaufen.

 
Insider  berichten,  dass  die  Qualität  von Gruppe zu Gruppe stark

variiert. Die meisten Anbieter versuchen, im Freien angebautes Schweizer
Grass  zu  verkaufen.  Wenn  Kunden  danach  fragen,  finden  sie
normalerweise  ein  gutes  Skunk  Grass.  Haschisch  ist  an  gleicher  Stelle
genauso leicht zu bekommen, aber die Qualität ist meist nicht so gut wie
die der Buds.

Marihuana-Preise   
Normalerweise 50 chf  für 3,5 gr. im Freien angebautes Schweizer 
Grass oder für 2-3 gr. im Innenbereich Kultiviertes.

Marihuana Risiko

Die  Strafverfolgung  ist  mild.  Obwohl  es  immer  noch  illegal  ist,
Drogen zu rauchen, ist bekannt, dass der Basler Staatsanwalt Dosen
bis  zu  30  Gramm  Marihuana  toleriert.  Der  Handel  ist  jedoch
verboten.  Cannabis  mit  einem  THC-Gehalt  von  unter  einem
Prozent darf  in der Schweiz legal hergestellt und verkauft werden.

Seit  der  Revision  des  Betäubungsmittelgesetzes  von  2011  dürfen
Patienten  mit  einer  Sondergenehmigung  des  Bundes  Hanfprodukte
beziehen – aber nur, wenn sie belegen können, daß bei ihnen alle anderen
Medikamente  wirkungslos  geblieben  sind.                         

          Quelle: Weltwoche Nr. 43.16



CBD-Hanf, der Boom

Groß war  die  Euphorie  Ende 2016,  als  die  Schweiz  den Verkauf  von
Cannabis  mit  einem geringen THC-Gehalt  freigegeben hatte.  Zu groß,
wie sich jetzt herausstellt. Die Zahl der beim Bund registrierten Hersteller
ist im Jahr 2017 auf  einen Schlag von 5 auf  490 hochgeschnellt. Heute
sind es 665. Auf  den Boom um das sogenannte folgt nun aber der Kater.

                 Siehe auch: S. 120 ff  CBD nicht zu Genusszwecken

Jedem fünften Schweizer Cannabis-Produzenten droht das Aus. Ein
rasanter  Preiszerfall  belastet  die  legale  Hanf-Branche.  Die  Hoffnungen
liegen auf  weiteren Liberalisierungsschritten.  Für  viele  Betriebe werden
diese aber zu spät kommen.

Um diese 60 Mio. Franken ist ein unerbittlicher
Konkurrenzkampf  entbrannt

     Der Markt ist übersättigt», sagt Michael Mosimann, Vorstandsmitglied
der  IG  Hanf  des  Schweizer  Cannabis-Verbands.  «Wegen  des  hohen
Angebots  und der  stagnierenden Nachfrage sind die Preise  im Keller.»
Mosimann sind rund 70 Produzenten und Händler angeschlossen sind.
Während Anfang 2017 für ein Kilo legales Cannabis bis zu 6000 Franken
verlangt  werden konnten,  sind es  2019 noch zwischen 1000 und 1500
Franken.                                                                                                  



    24.07.2019   

  Buhlen um Milliardenmarkt

     Cannabis wird auf  die Haut geschmiert, in Zigaretten geraucht, zum
Einschlafen  und  gegen  Schmerzen  tröpfchenweise  geschluckt  –  die
Anwendungen  sind  schier  endlos.  Was  die  Industrie  aber  am  meisten
interessiert, sind Medizinprodukte mit dem Wirkstoff  Cannabidiol (CBD).
Hier  wächst  weltweit  eine  Milliardenindustrie  heran.  Besonders  in  den
kleinen,  innovativen  Ländern  Schweiz und  Israel:  Startup-affin,  liberal,
forschungsintensiv,  unternehmerfreundlich.  Es  geht  um  neue
Medikamente mit CBD zur Behandlung von Krebs, Parkinson,  Multipler
Sklerose oder Epilepsie und deren legale Vermarktung für die Medizin-
und Genussmittelindustrie.

Umsatzpotenzial für die CH 5 Milliarden Frankli

     Gemäß Prognosen steigt das Marktpotenzial dafür in den kommenden
fünf  Jahren auf  über 60 Milliarden Dollar weltweit. Israel und die Schweiz
schrauben an ihren Paragrafen, um sich einen Teil dieser Milliarden nicht
entgehen  zu  lassen.  Das  Umsatzpotenzial  für  die  Schweizer  Cannabis-
Industrie  wird laut  European Cannabis  Report  auf  bis  zu 5 Milliarden
Franken geschätzt.

     Das israelische Gesundheitsministerium geht von 1 Milliarde Dollar an
Umsatzerlösen nur für den Export von medizinischem Cannabis aus –
ungeachtet  der  vor-  und  nach-gelagerten  Agrar-  und  Pharmaindustrie.
Und  ungeachtet  der  Freizeitanwendung  von  Hanf,  sprich:  für  Lebens-
mittel, Rauchwaren und Kosmetika.

     Quelle: https://www.handelszeitung.ch/unternehmen/die-schweiz-im-milliarden-
rausch-mit-  cannabis

© sensiseeds                        
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Tschechien
     Im Jahr 2010 verfolgte die Tschechische Republik einen revolutionären
Ansatz bei der  Drogengesetzgebung und entkrimi-nalisierte den Besitz
und den Konsum von Drogen.

     Man geht in Tschechien liberal mit Drogen aller Art um.  Der Verkauf
von Drogen ist verboten, für medizinische Zwecke kann Cannabis gegen
Rezept  angeboten  und  erworben  werden.  Der  Anbau  von  fünf
Cannabispflanzen pro Person wurde legalisiert, der Besitz von bis zu 15
Gramm Cannabis wird als geringe Menge gewertet.

     Der Besitz geringer Mengen zum persönlichen Gebrauch gilt in der
Regel nicht mehr als Straftat, sondern, wie in der Schweiz nur noch als
Ordnungswidrigkeit.  Das  betrifft  nicht  nur  Marihuana,  sondern  auch
Kokain,  Heroin,  Ecstasy-Pillen,  LSD und Amphetamine.  Legal  ist  der
Besitz jedoch nicht - es können auch hier Strafen drohen. 

Das  tschechische  Strafgesetzbuch  besagt,  dass  der  Cannabis-
konsum  keine  Straftat  darstellt.  Der  Besitz  geringer  Mengen  für  den
Eigenbedarf  wurde  entkriminalisiert,  kann  aber  weiterhin  mit  einer
Geldstrafe von bis zu 15.000 CZK (etwa 600 Euro) geahndet werden.  

 Quelle:http://www.emcdda.europa.eu/countries/drug-reports/2018/czech-  republic/drug
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    Das  Gesetz  unterscheidet  zwischen  Cannabis  und  anderen
Drogen.  Zunächst  hieß es,  dass eine Person,  die  eine    Cannabismenge
besitzt,  die „größer als gering“ ist, zu einer Freiheitsstrafe von bis zu
einem  Jahr  verurteilt  werden  kann.  Die  geringe  Menge  für  den
Eigenbedarf    wurde schließlich    2010 festgelegt: bis zu 5 gr. Haschisch,
bis zu 15 gr. Marihuana und der Anbau von bis zu fünf  Cannabispflanzen
sind  seitdem  gestattet.  Der  Besitz  anderer  Drogen  führt  zu  einer
Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren. Wenn man eine „signifikante“ Menge
an Drogen bei sich führt, bis zu acht Jahren.

  Quelle: https://sensiseeds.com/de/blog/lander/cannabis-in-tschechien-  gesetze-
konsum-chte/

        Alternativen, die die Gerichte verordnen können: eine Bewährungs-
strafe  mit  Therapie,  Sozialstunden oder  eine  Strafaussetzung.  Wird bei
Tätern  eine  Drogensucht  festgestellt,  können  diese  zur  Zwangs-
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behandlung in Gewahrsam genommen werden. Dies ist auch bei jugend-
lichen Straftätern eine Option.

      Für Verkauf  von Cannabis reichen die Strafen von einem bis fünf
oder zehn bis 18 Jahren Haft. Der Cannabisanbau ist im ganzen Land weit
verbreitet. Die kleinen Grower laufen in Tschechien kaum Gefahr, straf-
rechtlich verfolgt zu werden, sofern keine erschwerenden Umstände hin-
zukommen. Das tschechische Recht erlaubt den Anbau einer begrenzten
Anzahl von Cannabispflanzen im Haushalt. Daher ist es legal, Cannabis-
samen zu kaufen und zu verkaufen – und sie dürfen per Post ins Land ge-
schickt werden.

   Cannafest  https://www.cannafest.com/en/   ist die größte Cannabismesse der
Welt. Sie findet drei Tage lang in Prag statt und zeichnet sich nicht nur
durch Aussteller aus der ganzen Welt aus, sondern auch durch Vorträge
von bedeutenden Branchenexperten sowie durch Live-Musik und diverse
Shows
   Konopex Ostrava    http://konopex.cz/en/home/

Die Konopex Ostrava ist eine Ausstellung, in der die jüngsten Innovatio-
nen aus der Cannabiswelt zu sehen sind. Der Schwerpunkt liegt zumeist
auf  dem Anbau, sowohl drinnen als auch draußen. Geboten wird ein Pro-
gramm mit Vorträgen, Gesprächen und Konferenzen, zudem haben Be-
sucher die Chance, sich mit Experten auszutauschen. 

  CSC Praha      https://www.thc.guide/

                                  

Tschechiens Hauptstadt Prag gilt seit Jahren 
als „Amsterdam des Ostens“

Ein Gesetz aus dem Jahr 2010 erlaubt allen Erwachsenen den Besitz gewisser
Drogen-Mengen  zum  „Eigenbedarf“.  Legal  sind  demnach  je:  15  Gramm
Marihuana,  1  Gramm  Kokain,  1,5  Gramm  Heroin,  
4 Ecstasy-Pillen, 5 Einheiten LSD und 2 Gramm Amphetamine.

Außerdem darf  jeder in Tschechien 
bis zu 5 Cannabis-Pflanzen anbauen.

https://www.thc.guide/
http://konopex.cz/en/home/


Russland
     Der Besitz von bis zu sechs Gramm Cannabis wird als Ordnungs-widrigkeit
angesehen. Besitz ab sieben Gramm ist eine Straftat. Es gibt jedoch Berichte
von  Personen,  die  wegen  Cannabisbesitzes  verhaftet  wurden,  wobei  die
Behörden die Menge an Cannabis, mit der man verhaftet wurde, übertrieben.

Die russische Regierung hat eine strenge Einstellung zum
Besitz und Konsum von Cannabis. Beides ist gemäß Artikel
228 des  Strafgesetzbuchs des  Landes illegal  und kann mit
Geldbuße  und/oder  Freiheitsentzug  bestraft  werden.  Seit
2012 kann der Vollzug der Strafe zurückgestellt werden, wenn
der Täter drogenabhängig ist.

Für  den  Besitz  größerer  Mengen  können  die  folgenden  Strafen
verhängt werden:

   eine Geldstrafe von bis zu 40.000 Rubel,
   der Betrag von drei Monaten des Lohns/Gehalts des Täters,
   Pflichtarbeit bis zu 480 Stunden,
   gemeinnützige Arbeit für bis zu zwei Jahre,
   Freiheitseinschränkung oder Freiheitsentzug bis zu 3 Jahren 

  (meist Gefängnis).  

    Für Besitz  großer Mengen wird das Strafmaß erhöht auf:eine Geldstrafe von
bis zu 500.000 Rubel, den Betrag von drei Jahren des Lohns/Gehalts des Täters
und/oder Freiheitseinschränkung oder Freiheitsentzug für 3 bis 10 Jahre. Wenn
die Person das Cannabis den Behörden freiwillig  aushändigt  und „aktiv“ zur
Aufdeckung und Verhinderung von Aktivitäten im Zusammenhang mit Drogen
beiträgt,  kann  sie  Strafe  vermeiden.  Tatsächlich  ist  Besitz  und  Konsum von
Cannabis in Russland riskant. Für Straftäter liegt die Freispruchsquote bei 0,1 %,
die meisten werden zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Nahezu die Hälfte der
102.217 Verurteilungen im Jahr 2017 betrafen Personen, die  wegen Cannabis
oder  anderer  Straftaten  im  Zusammenhang  mit  weichen  Drogen  verurteilt
wurden.  Trotzdem gibt  es  eine  große Anzahl  Drogenkonsumenten im Land.
Schätzungen liegen zwischen 7,3 und 8,5 Millionen insgesamt.

Quelle: 
https://sensiseeds.com/de/blog/lander/cannabis-in-russland-  gesetze-konsum-

geschichte/GettyImages      

https://sensiseeds.com/de/blog/lander/cannabis-in-russland-gesetze-konsum
https://sensiseeds.com/de/blog/lander/cannabis-in-russland-gesetze-konsum
https://www.drugwarfacts.org/region/russia
https://idpc.net/alerts/2019/03/in-jail-for-a-joint-inside-russia-s-controversial-war-on-drugs
https://idpc.net/alerts/2019/03/in-jail-for-a-joint-inside-russia-s-controversial-war-on-drugs
https://idpc.net/alerts/2019/03/in-jail-for-a-joint-inside-russia-s-controversial-war-on-drugs
https://www.wipo.int/edocs/lexdocs/laws/en/ru/ru080en.pdf


England
     Die  Ende  des  19.  Jahrhunderts  von  der  britischen  Regierung
eingesetzte  Hanfdrogenkommission  untersuchte  die  tatsächlichen
Auswirkungen von Cannabiskonsum in der britischen Kolonie Indien und
kam zu dem Schluss, dass die damit verbundenen Risiken im allgemeinen
so  gering  seien,  dass  kein  Verbot  sondern  nur  eine  Regulierung
(Lizensierung) der Droge nötig sei.

Cannabis  ist  heutzutage  im  Vereinigten  Königreich  für  den
Freizeitgebrauch illegal und wird als Droge der Klasse B eingestuft.  Im
Jahr 2004 wurde Cannabis zu einem Medikament der Klasse C mit weniger
strengen Strafen gemacht, aber es wurde 2009 wieder in Klasse B zurück
versetzt.  Medizinische  Verwendung  von  Cannabis  auf  Verschreibung
durch einen registrierten Facharzt wurde im November 2018 legalisiert.

Cannabis wird in Großbritannien häufig als illegale Droge verwendet,
während andere THC-arme Sorten (allgemein als Hanf  bezeichnet)  seit
über tausend Jahren industriell für Ballaststoffe, Öl und Saatgut verwendet
werden.  Cannabis  ist  im  Vereinigten  Königreich  seit  1928  als  Droge
eingeschränkt, obwohl sein Gebrauch als Freizeitdroge bis in die 1960er
Jahre  beschränkt  war,  als  die  zunehmende  Beliebtheit  1971  zu  einer
strengeren Klassifizierung führte.

Forschungen  mit  Phytocannabinoid  THC  auf  den
Gebieten psychiatrische  Behandlung und neuroprotektive
Effekte  von  Cannabinoiden.  CBD  bewährt  als  Anti-
psychotika.  Verbesserte  kognitive  Funktionen  nach
Behandlung  bei  Schizophrenie.  Verbesserte  Problem-
lösung, Sozialisierung, Argumentation, visuelles Erinnern.
Potential: Anti-depressiva, Appetitstimulanz. Mischung von
THC und CBD zur Vermeidung von Migräne.

 Quelle: International Narcotics Control Board. "Narcotic Drugs -   Estimated World
Requirements for 2018     ZZ    (PDF) United Nations
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Trotz der Tatsache, dass Cannabis in Großbritannien illegal
ist und nur begrenzt für medizinische Zwecke zur Verfügung
steht, ist Grossbritannien der weltweit größte Exporteur von
legalem Cannabis.        

https://dandelion.earth/events/63502cb368a09f000b621e5c

Fighting for Access to a Misunderstood Medicine

     Cannabis ist seit 4 Jahren in Großbritannien als Medizin legalisiert,
aber  das  Stigma  ist  in  der  englischen  Gesellschaft  nach  wie  vor  weit

https://dandelion.earth/events/63502cb368a09f000b621e5c


verbreitet.  Und  das,  obwohl  sich  die  Gesetze  weltweit  allmählich
zugunsten  der  Entkriminalisierung  ändern.  Viele  US-Bundesstaaten,
Kanada  und  Teile  Europas  beginnen,  auf  Cannabis  basierende
Medikamente in die allgem. Gesundheitsversorgung aufznehmen.

Seit  2018 gab es  lediglich drei  Verschreibungen für  Cannabis,  die  vom
NHS ausgestellt wurden.

DIE HANF-BEWEGUNG
IN DEUTSCHLAND
     Hätte jemand unseren ländlichen Vorfahren vor hundert Jahren erzählt,
sie  hätten ihre Pfeifen mit einem mörderischen Rauschgift  gestopft,  sie
hätten wahrscheinlich schallend gelacht.  Es war doch nur der  gute alte
Hanf, mit dem sich Großvater abends ein bisschen entspannte.

Das Cannabisverbot in Deutschland beginnt 1872
     Die „Verordnung, betreffend den Verkehr mit Apothekerwaaren“.
Sie besagte, daß bestimmte „Droguen und chemische Präparate“ nur noch
in Apotheken verkauft werden durften.  Hierzu gehörte auch „Indischer
Hanf  –  Herb  Cannabis  Indicae“.  Besitz,  Anbau  und  Konsum  von
Cannabis in Deutschland war bis kurz vor dem Ersten Weltkrieg legal.

     Die Bedeutung, die Hanf  als Genussmittel und Medizinalpflanze noch
vor einem Jahrhundert hatte, mögen die Mengen an Hanfdrogen belegen,
die im Hamburger Hafen monatlich gelöscht wurden: Im September 1885
z.B. waren es 3,5 to indisches Marijuana, 12 to Bhang (marijuanahaltiges
Getränk) und 300 to Haschisch.

   Das  kaiserliche  Deutschland  hatte  eigentlich  kein  Interesse  an  einem  Verbot.
Cannabis war vorrangig als Medizin und als Rohstoff  in der Industrie von Bedeutung.
Während der Genfer  Opiumkonferenz 1924 musste Deutschland hinnehmen, dass
die internationalen Verkaufsrenner Heroin von Bayer und Kokain von Merck unter ein
Verbot  fielen.  Die  Konferenz  beschließt  ein  globales  Cannabisverbot  dank  der
Hartnäckigkeit  des  ägyptischen Vertreters.  Der  beantragte  am 13.  Dezember  1924,
nachdem die Konferenz bereits einen knappen Monat getagt hatte, dass Cannabis in
die  Liste  zu  kontrollierender  Substanzen  aufzunehmen  sei.   Ägyptens  König  war
bemüht,  sein  Volk  „strebsamer“  zu  machen,  die  Griechen  schlossen  sich  der
Forderung  an,  weil  sie  ihrer  renitenten  Türkenminderheit  die  kulturelle  Identität
rauben wollten. Nur der britische und der indische Delegierte sprechen sich gegen ein
Verbot aus. Danach gilt der ägyptische Vorschlag des Unterausschusses vom Plenum
der  Konferenz  „Indischer  Hanf“  in  Kap.  I,  Art.  I  des  „Internationale  Opium-
abkommens“ als angenommen.

    Als sich bei der endgültigen Abstimmung über Cannabis ein
Patt  abzeichnete,  sicherte  der  ägyptische  Delegationsleiters  den

https://de.wikisource.org/wiki/Verordnung,_betreffend_den_Verkehr_mit_Apothekerwaaren


Deutschen  zu,  keine  Importbeschränkungen für  Heroin  zu  erlassen.
Deutschland stimmte dem Cannabis-Verbot zu.  

    Seitdem  wird  gem.  Neuem  Opiumgesetz  in  Deutschland
Cannabisbesitz erstmals als strafbar erwähnt. Die fällige Strafe bei Besitz
war mit bis zu 3 Jahren Zuchthaus heftig.  

Inzwischen ist der Welt der Wissenschaften klar:
Cannabis beeinflusst die Stimmung, Bewusstsein und Schmerz-

empfinden und kann als  psychotrope und psychedelische empfindungs-
verändernde oder bewusstseinserweiternde Mittel genommen werden.

Wegweisende Forschungen überarbeiten unser Verständnis von
medizinischem Cannabis. Während sich der Datensatz und die Wissens-
basis entwickeln, kommt es weltweit  zu einer seismischen Verschiebung
der  öffentlichen  Meinung,  die  zu  fortschrittlichen  Rechtsvorschriften,
hochwertigen  Arzneimitteln  auf  Cannabisbasis  und  transformativen
Geschäftsmöglichkeiten führt.

  Quelle:  Andreas Müller, a.a.O. S. 123 ff

           Jeder, der Kriminalität, Verletzung, Misere
und Tod reduzieren möchte, muss die User vom
Druck der Verurteilung befreien.

                        Susanne Schardt, ECDP



VERFECHTER
DER LEGALISIERUNG

Das Cannabisverbot ist verfassungswidrig! 

Aufruf  an Betroffene, Richter, Rechtsanwälte, die kostenlose 
Mustervorlage zu nutzen.
        

Ein Netzwerk von Experten aus Wissenschaft und 
Praxis     
Das beeindruckende Zeugnis eines kompletten Umdenkens der ersten 
Gilde deutscher Strafrechtler.



     "Die  strafrechtliche  Drogenprohibition  ist  gescheitert,  sozialschädlich,
undunökonomisch": Mit  diesen  Worten  steigt  das  Experten-Netzwerk
"Schildower  Kreis"  mit  einer  PETITION in  die  Begründung  seines
Vorstoßes  zur  Legalisierung  des  Cannabiskonsums in  Deutschland  ein.
Das  Drogenstrafrecht  müsse  dringend  reformiert  werden,  die  Krimi-
nalisierung von Konsumenten ein Ende haben, fordern die Juristen - und
haben dafür bereits hochrangige Unterstützer gefunden.

     122  namhafte  Professoren  für  Strafrecht  haben  das  Manifest
unterzeichnet. Sie verlangen die Einsetzung einer Enquetekommission des
Bundestages. Linke und Grüne wollen dem Bericht zufolge im Bundestag
auf  Basis der Resolution einen gemeinsamen Antrag auf  Überprüfung des
Drogenstrafrechts  einreichen.               
                                                   .    https://leap-deutschland.de/hubert-wimber

https://leap-deutschland.de/hubert-wimber




              

     LEAP ist ein bundesweites und globales Netzwerk an Personen, die
sich für  eine  legale  Regulierung von Drogen und für  Harm Reduction
einsetzen. Die Polizei hat ein gesteigertes Interesse an einer weitgehenden
Reform der Cannabisbestimmungen.

     LEAP-Präsident und hochrangiger Polizist Hubert Wimbers ist für die
Legalisierung von Cannabis und macht deutlich, welche Vorteile die Auf-
hebung der Prohibition aus Sicht der Polizei hätte, mit bundesweit 150.000
Drogendelikten pro Jahr.

„Gerade im Bereich der vielen kleinen Cannabisdelikten ist das ein enormer Aufwand.
In einer Vielzahl der Fälle erleben wir anschließend, dass die Staatsanwaltschaft das
Verfahren einstellt. Jedes Mal wenn das passiert, haben also die Kollegen umsonst gear -
beitet.  (...) Vielleicht ist es wirklich an der Zeit zu überlegen, ob nicht (...) eine erneute
Initiative aus den Reihen der Polizei und anderer Strafverfolgungsbehörden für eine al -
ternative Drogenpolitik angezeigt ist.“

                                                    Quelle:  Andreas Müller, a.a.O. S. 135 ff
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DIE RECHTSPRECHUNG 
IM DILEMMA
          Seit 1929 ist das geänderte Opiumgesetz in Deutschland gültig.
Seither ist Cannabis in Deutschland verboten. Allein auf  Betäubungsmit-
telrezept (bekannt als BTM-Rezept)  ist es weiterhin möglich, in Apothe-
ken Präparate legal zu erwerben, die Extrakte aus reinen Cannabispflan-
zen enthalten. Die medizinische Verwendung von Cannabis reduziert sich
in Deutschland auf  ein Produkt.



             In Deutschland wird regelmäßig über eine baldige mögliche Le-
galisierung von Cannabis gestritten: Was spricht dafür und was dagegen?
Überlastete Justiz, blühender Schwarzmarkt: Auch weil immer mehr Län-
der und US-Bundesstaaten Cannabis legalisieren, wird in Deutschland re-
gelmäßig darüber gestritten. Lässt sich so der illegale Handel eindämmen?
Oder steigt allein der Konsum?

  Aktuelle Rechtslage 
       in Deutschland

Der  Konsum  von  Cannabis  ist  in  Deutschland  zwar  erlaubt.
Verboten  ist  es  aber,  Cannabisprodukte  zu  kaufen,  zu  besitzen,  zu
verkaufen sowie Hanfpflanzen anzubauen. Je nachdem, mit wie viel man
erwischt  wird,  drohen  nach  Betäubungsmittelgesetz  (BtMG) eine
Geldstrafe oder bis zu fünf  Jahre Haft. Wer (erst-mals) mit einer geringen
Menge erwischt wird, kommt oft noch einmal davon: Das Verfahren wird
eingestellt. 

Das Strafmaß für den Anbau von Cannabis ist das gleiche wie für
Besitz. Erstmals unter dem Einfluss von   Cannabis am Steuer Erwischte
zahlen  ein Bußgeld von 500  €,  außerdem  kassiert  er zwei  Punkte in
Flensburg  und vier  Wochen  Fahrverbot.  Verursacht  jemand,  der
Marihuana  konsumiert  hat,  einen  Unfall,  drohen  strafrechtliche
Konsequenzen.

  Quelle:  https://anwaltauskunft.de/magazin/gesellschaft/strafrecht-polizei/cannabis-
was-erlaubt-ist
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  Bundesverfassungsgericht vor Prüfung des
Cannabisverbots

     Berlin, 20.04.2020 - Im September hatte Jugendrichter Andreas Müller
vom Amtsgericht Bernau angekündigt, sich in zwei von ihm ausgesetzten
Verfahren an das Bundesverfassungsgericht zu wenden, um das aus seiner
Sicht verfassungswidrige Verbot von Cannabis prüfen zu lassen. Heute hat
Müller den Normenkontrollantrag mit ausführlicher Begründung an das
höchste  deutsche  Gericht  übermittelt,  wie  der  Richter  in  den  sozialen
Netzwerken bekanntgab.

26  Jahre  nach  dem  letzten  Urteil  zu  Cannabis ist  das  Bundes-
verfassungsgericht  nun  erneut  dazu  aufgerufen,  über  die  Verfassungs-
konformität des Cannabisverbots zu entscheiden. Der bekannte Richter hat sich
damit gemäß Artikel 100 Abs. 1 GG direkt an das Bundesverfassungsgericht
gewandt, welches nun über den vorgelegten Normenkontrollantrag entscheiden
muss.  Mit  den  vorliegenden  Fällen  will  Müller  den  Karlsruher  Richtern
aufzeigen,  dass  das  Betäubungsmittelgesetz  in  Bezug  auf  Cannabis  weder
verhältnismäßig, noch geeignet, noch erforderlich ist.

Grundlage für den Normenkontrollantrag des Bernauer Richters ist eine
Mustervorlage des Deutschen Hanfverbandes im Rahmen einer Justizoffensive.
Der DHV fordert nun weitere Richter auf, sich der Initiative anzuschließen und
das Cannabisverbot ebenfalls in Karlsruhe überprüfen zu lassen.

"Eigentlich müsste die Politik sinnlose Eingriffe in Bürgerrechte beenden. Doch die
Große Koalition ist in Sachen Cannabis reformunfähig. Deshalb hoffen wir jetzt auf
das Bundesverfassungsgericht."               Georg Wurth, DHV-Geschäftsführer

https://hanfverband.de/kampagnen/richtervorlage
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidungen/DE/1994/03/ls19940309_2bvl004392.html
https://www.facebook.com/Jugendrichter.Andreas.Mueller/posts/596499260949329?__xts__%5B0%5D=68.ARBb91dfsUatTWAgerLGcP7jwo3h0ijuOarqmunKxMq6lFRw6-cZLjsJUh7Hs3UHIJ2BkWv_CulxpyEbQB5gciyd_VNYjzoKAKfz5vWfLEc-OakTYPCzF-hpgJ8xTFAjOtRJcobqHR8J_BE1Ie3ckQv5kVWFtzIbq2kbwcRcT2WYLpBdbCoaXYv2Eiqs6lMUKu1UrJVRaTJeee49oMPuKr7RYJ7B6ca2VM4EGpV7lw84XDFKOFY85hOlC4_0ny4riy531WT7A6mWQBhcVBvfoAh_7_3Ar8fSY4xRJ-CC4lpXXVzJ1kFP_h4fTHb7OKce1hokxZOx_7Q1KwnQsco&__tn__=-R
https://www.facebook.com/Jugendrichter.Andreas.Mueller/posts/596499260949329?__xts__%5B0%5D=68.ARBb91dfsUatTWAgerLGcP7jwo3h0ijuOarqmunKxMq6lFRw6-cZLjsJUh7Hs3UHIJ2BkWv_CulxpyEbQB5gciyd_VNYjzoKAKfz5vWfLEc-OakTYPCzF-hpgJ8xTFAjOtRJcobqHR8J_BE1Ie3ckQv5kVWFtzIbq2kbwcRcT2WYLpBdbCoaXYv2Eiqs6lMUKu1UrJVRaTJeee49oMPuKr7RYJ7B6ca2VM4EGpV7lw84XDFKOFY85hOlC4_0ny4riy531WT7A6mWQBhcVBvfoAh_7_3Ar8fSY4xRJ-CC4lpXXVzJ1kFP_h4fTHb7OKce1hokxZOx_7Q1KwnQsco&__tn__=-R
https://hanfverband.de/nachrichten/news/zwei-faelle-fuer-das-bundesverfassungsgericht-video


11.07.2023   
Das Bundesverfassungsgericht hält an 30 Jahre alter  Rechtsprechung i.S. 

Cannabisverbot fest.  
          https://www.tagesschau.de/inland/gesellschaft/cannabis-verbot-urteil-100.html

Das Bundesverfassungsgericht hat entschieden: Cannabisbesitz darf  weiter 
bestraft werden. Drei Amtsgerichte hatten das fast 30 Jahre alte Verbot zuvor für
nicht mehr verfassungsgemäß gehalten.

                                Hamburger Abendblatt 23.2.23        

Nach langem Ringen: Bundestag verabschiedet Cannabis-Legalisierung

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw08-de-cannabis-990684


NÜTZLICHE  HINWEISE
vor der Liberalisierung

Die Polizei hat deine Cannabis-Pflanze im Wohnzimmer 
gefunden. Was jetzt?

Eine Cannabispflanze kann locker mehr als 7,5 Gramm THC enthalten.
Das heißt, bei einer Strafe könntest du auf  dem besten Weg in die U-Haft sein.

Von Michael Knodt 6.7.2016
"Guten Morgen. Uns liegen Hinweise vor, dass Sie illegale Betäubungs-

mittel anbauen. Wir würden uns gerne mal bei Ihnen umsehen." Ein Adrenalin-
Kick,  auf  den  die  meisten  Grower  gerne  verzichten  würden.  Allein  2014
bedeutete das für über 5.000 Grasbauern das vorläufige Ende ihrer heimlichen
Gärtner-Karriere.  95 Prozent  davon waren kleine Fische,  die  ihr  Weed zum
Eigenbedarf  angebaut hatten.

Oft  erzählen  die  Erwischten  den  ermittelnden  Beamten  noch
Einzelheiten, um sich und die Pflänzchen in ein etwas besseres Licht zu rücken.
Das  geht  regelmäßig  nach  hinten  los,  denn  was  auf  den  ersten  Eindruck
entlastend scheint, kann vor Gericht schnell zum Bumerang werden. "Das sind
doch  nur  zehn  Pflanzen,  die  wir  zu  viert  als  WG  anbauen."  In  einigen
Gegenden Deutschlands wirft dann der Staatsanwalt der Vierer-WG schnell mal
ein banden-mäßigen Vorgehen vor.  Banden haben bei  der Justiz,  speziell  im
Betäubungsmittelrecht,  schlechte  Karten.  Auch ein langes  Brotmesser  in der
Nähe  des  Growschranks  wird  schnell  zur  Waffe,  die  einen  bewaffneten
Drogenhandel oder zumindest den bewaffneten Anbau nahelegt.

Zwar ist der private Anbau von Cannabis in der ganzen EU noch strafbar,
doch Deutschland ist im Verfolgen kleiner Grower Europameister. Nach den
USA  wurden  2015  in  Deutschland  die  meisten  Indoor-Pflanzen  weltweit
beschlagnahmt, womit wir noch weit vor klassischen Indoor-Gras-Nationen wie
den Niederlanden oder Kanada liegen. Doch diese Länder verfolgen den Anbau
für den eigenen Bedarf  kaum, während in Deutschland wegen ein paar Gramm
Gras schon mal Wohnungen durchsucht und zeitgleich Badeseen mit Tauchern
abgesucht werden. Anders als in den meisten EU-Ländern ist  hier sogar der
Besitz der Samen seit 1998 illegal.

Cannabis im Zimmer: Schadensbegrenzung

Kleine  Hanf-Züchtende  (um die  es  hier  ausdrücklich  geht)  haben  vor
ihrem Zucht-GAU meist weder Erfahrung mit der Polizei noch Kontakt zur
kriminellen Szene oder verfügen über einen Anwalt auf  Abruf. Drogenfahnder
sind außerdem gute Zuhörer und in der Stresssituation einer Hausdurchsuchung
können  unbedachte  Worte  zum  besten  Argument  der  Staatsanwaltschaft
werden. In vielen Teilen der Republik droht für ein paar Pflänzchen schnell ein



24-stündiger  Gewahrsam oder  schlimmstenfalls  U-Haft  und  eine  Haftstrafe.
Wer vorab keinen Rechtsvertreter beauftragt hat, wird sich in der Zelle gedulden
müssen. Das Beschlagnahmeprotokoll muss nicht unterschrieben werden, mit
der Unterschrift erklärt man lediglich Zustimmung, rechtmäßig beschlagnahmt
sind  die  Utensilien  auch  ohne  Signatur.  Um  spätere  Missverständnisse
vorzubeugen,  hat  jede/r  Beschuldigte  das  Recht,  eine  Personals  Zeuge  zur
Hausdurchsuchung hinzuziehen.

Wer  meint,  im Rahmen der  polizeilichen  Ermittlungen durch genauere
Angaben zur  Konsumhäufigkeit  punkten zu können,  sollte  die  führerschein-
rechtlichen  Konsequenzen  im  Auge  haben.  Ein  regelmäßiger,  hoher
Eigenkonsum  wird  vor  Gericht  oft  als  Argument  gegen  den  Vorwurf  des
Handels bemüht und wirkt so strafmildernd, ist bei der Führerscheinstelle aber
kontraproduktiv.  Nicht wenige Grower,  die vor Gericht relativ milde bestraft
wurden,  waren aufgrund der  gleichen Argumentationskette  die  Fahrerlaubnis
los, obwohl sie nie bekifft gefahren sind. Dealer haben es da besser, denn wer
wegen Handel und Anbau verurteilt wird, wird zwar härter bestraft, darf  den
Führerschein aber dafür fast immer behalten. Auch hier kann ein Anwalt am
zuverlässigsten entscheiden,  wie  vorzugehen ist.  Spontane Aussagen während
der Hausdurchsuchung helfen jedenfalls nicht.

Es kommt auch regelmäßig vor, dass einfache Beamte wegen Beziehungs-
streitigkeiten oder Partylärm gerufen werden. Stehen sie einmal unvermutet in
der  Wohnung,  liegt  es  nahe,  nach dem Inhalt  der  seltsamen Box zu  fragen.
Selbst im Falle eines Wohnungseinbruchs überlegt sich so manch Heimgärtner
zweimal, ob er die Polizei hinzuzieht.

Es gibt keine "geringe Menge" Cannabispflanze

Selbst eine Balkonpflanze der Gattung Cannabi kann mehr als 7,5 Gramm
THC enthalten und ist demnach keine "geringe Menge" mehr. Deshalb werden
Verfahren wegen Cannabisanbau,  anders  als  der  Besitz  kleiner  Mengen,  sehr
selten  wegen  Geringfügigkeit  eingestellt.  Die  Polizei  unterscheidet  lediglich
zwischen Hobby- (unter 100 Pflanzen),  Halbprofi-  (bis  zu 1000),  und Profi-
Plantagen (über 1.000 Pflanzen). Selbst der kleinstmögliche Indoor-Grow mit
drei  oder  vier  Pflanzen,  wirft  nach  zehn  oder  elf  Wochen  hundert  bis
hundertfünfzig  Gramm  Gras  ab,  was  derzeit  schwerlich  als  Eigen-bedarf
durchgeht. Denn dank moderner Filtertechnik und Schalldämpfern bleiben die
meisten  MiniGewächshäuser  unentdeckt.  Sollte  es  doch  anders  kommen,
begrenzt man den ohnehin entstandenen Schaden, indem man Ruhe bewahrt,
freundlich zu den Beamten ist  und nichts Unüberlegtes tut.  Das ganze Gras
passt  sowieso  nicht  ins  Klo,  man  keine  Aussagen  zum  Grow oder  dem
persönlichen Konsum macht, man vorher eine Blanko-Vollmacht beim Anwalt
des Vertrauens hinterlegt  hat,  der Polizei  nur Zutritt  gewährt  wird,  wenn sie
über einen Durchsuchungsbeschluss  verfügt,  nichts  in  der  Nähe  des  Grows
oder  Grases  legt,  was  vor  Gericht  als  Waffe  gelten  könnte,  der  Beschlag-
nahmung nicht  zugestimmt wird.  Das  hilft  nicht,  kann aber  eventuell  später
beim  Wiedererlangen  beschlagnahmter  Gegenstände  eine  Rolle  spielen,  und



man einen Zeugen zur Hausdurchsuchung hinzuzieht.

Viele der enttarnten Gärtner haben vor dem Polizei-Besuch Dummheiten
begangen. Zum Beispiel nicht auf  den intensiven Grasgeruch aufgepasst, der
erst die Nachbarn und dann die Polizei  auf  das illegale Treiben aufmerksam
macht.  Auch  der  Wasserschaden  der  falsch  installierten  oder  defekten
Automatik-Bewässerung  hatte  schon  so  manchen  Feuerwehr-,  und
anschließenden  Polizeieinsatz  zur  Folge.  Falsche  Freunde  oder  nachtragende
(Ex)-Partner nutzen so einen halben Quadratmeter Straftat auch gerne mal zur
Erpressung oder, um Neid, Rachegelüste sowie andere, niedere Emotionen zu
befriedigen. Obwohl der Anbau von ein paar Pflanzen nicht mehr Strom als ein
PC-Turm verbraucht, gibt es auch immer wieder Grower, die Strom aus dem
Treppenhaus oder dem Keller klauen oder gar den Zähler manipulieren und so
Ermittler auf  den Plan rufen. Ein Gramm Gras, das mit bezahltem ÖkoStrom
angebaut  wird,  kostet  einen  Bruchteil  des  Schwarzmarktpreises.  Stromklau
kostet so manchen Grower die gesamte Ernte und manchmal auch die Freiheit.

DER BESITZ 

von  Cannabis  und  Cannabisprodukten  ist  strafbar.  Werden  nur  kleine
Mengen  für  den  Eigenbedarf  bei  einer  Person  gefunden,  kann  die
Staatsanwaltschaft  von  einer  Strafverfolgung  absehen.  Die  Grenzen
variieren je nach Bundesland. Gibt man Cannabis oder Cannabisprodukte
an andere weiter, macht man sich in jedem Fall strafbar.      

Der Nachweis – Die geringe Menge  

Da THC fettlöslich ist, dauert sein Abbau im Körper sehr lange. Deshalb
ist ein Nachweis im Urin oder im Blut noch 30 Tage nach dem Konsum



möglich. Um Nachweise von BtMG-Verstößen bemüht, setzt die Polizei
im dienstliche Einsatz sogenannte „Swipes“ ein, ein Tool, das im Schweiße
des Delinquenten nachweislich fast jede Droge findet und zeitgleich quan-
tifiziert.                                                               

Bei  leichteren  Gesetzesverstößen  im  Umgang  mit  Cannabis  kann  das
Gericht gem. §29a BtMG, wenn es sich um eine Geringe Menge handelt,
von einer Bestrafung absehen. Viele Verfahren werden eingestellt.  Gem.
§31a BtMG ist die Verhältnismäßigkeit zu wahren.

     Hat das Verfahren ein Vergehen nach §29 Abs. 1,2 oder 4 zum Gegen-stand, so
kann die  Staatsanwaltschaft von der Verfolgung absehen, wenn die Schuld des Täters
als gering anzusehen wäre, kein öffentliches Interesse an der Strafverfolgung besteht und
der  Täter  die  Betäubungsmittel  lediglich  zum  Eigenverbrauch  in  geringer  Menge
anbaut,  herstellt,  einführt,  ausführt,  durchführt,  erwirbt,  sich  in  sonstiger  Weise
verschafft oder besitzt.

      Balkonien  © Frank Taeger                                 

Unklarheit hingegen herrscht hinsichtlich der „geringen Menge“, die  in
allen Bundesländern unterschiedlich gehandhabt wird. .Dabei geht es stets
ausschließlich um die beschlagnahmte Menge in Gramm, unabhängig vom

THC-Gehalt der illegalen Substanz, der sehr stark variieren kann.    



            

©  Cannabisnetz Hamburg,  Interne Nachrichten 2/2022



In  München  wird  mit  einer  Spezialeinheit  und  Rammbock  eine
Wohnungstür  gesprengt,  weil  der  Nachbar  Cannabis  gerochen  hat.
Im  Bremer  Stadtpark gelten  bei  „Fachverkäufern„  15  gr.  als  Eigen-
bedarf.
In Berlin im Görlitzer Park ebenfalls 15 gr. Eigenbedarf.
Alle  anderen  Bundesländer  halten  sich  an  die  Empfehlung  des
Justizministeriums,  wonach das  Vergehen gegen das  BTM-Gesetz  beim
Besitz von Cannabis unter 6 gr. als Bagatell-Delikt eingestellt wird......aber
nicht in Bayern. 

BUNDESLÄNDER IM VERGLEICH

                                    Mengengrenzwert in  Gramm

Bayern, Brandenburg, Baden-Württemberg bis  6
Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern,
Niedersachsen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Saarland, Schleswig-Holstein, Thüringen, 
Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westphalen bis 10
Berlin, Bremen bis 15

Ertappte Besitzer von „nicht geringen oder normalen Mengen“ trifft
die volle Härte des §29 BtMG, der fest legt, dass er/sie mit einer Mindest-
strafe von einem Jahr bis zu 15 Jahren Freiheitsentzug zu rechnen hat.



    
   Einmalig in Bayern & Restdeutschland

 Sie  die  ungeheuerliche  Geschichte  von  der  Verhaftung  auf
dem Oktoberfest München eines alkoholfeindlichen Rentners aus
Gelsenkirchen,  der  zu  später  Stunde  außerhalb  des  Festzeltes
anhub,  einen  Joint  zu  smöken.  Von  seiner  Verhaftung  und
verwinkelten Wegen der  bajuwarischen Justiz,  die  er schmerzhaft
kennenlernen  musste  auf  juristischen  Pfaden  bis  zur  straf-
rechtlichen Verurteilung mit peinlichen Konsequenzen.



Paperback + eBook



          



Vom Anbau bis zur Ernte
     In den §§ 30, 30a BtMG geht es um gewerbsmäßigen Anbau und Handel mit
Cannabis.  Insbesondere die Regelung des §30a BtMG  verschärft den Umgang mit
Anbauern und Händlern unter Zuhilfenahme der „nicht geringen“ Menge sowie den
Parametern  des  gewerbsmäßigen  Handels  bzw.  „bandenmäßige  Begehung“.  Die
sogenannte Cannabis GmbHs, von denen insbesondere in den letzten Jahren immer
wieder neue gegründet worden sind und die den Anbau und Vertrieb der Ware gut
durchorganisiert  haben,  fallen  unter  diesen  Paragraphen.  Wenn  eine  solche
Großplantage  ausgehoben  wird,  entstehen  regelmäßig  Riesenverfahren,  die  mit
enormen Verfahrensdauern ganze Strafkammern wochen- und monatelang blockieren.
Mit  einer  Legalisierung  würden  hier  enorme  Ressourcen  in  der  deutschen
Gerichtsbarkeit frei werden. .

                                 Quelle:  Andreas Müller.  Kiffen und Kriminalität  Herder 2015 S. 72 



Aktive Links > eBook

https://www.zamnesia.com/de/cannabis-anbauen
Wie man Cannabissamen zur Keimung bringt

Top 10 Fehler des beginnenden Cannabisanbaus 
Der Unterschied zwischen Sativa, Indica, Ruderalis und Hybriden 
8 Tipps zum Anbauen von Fettem Gras   
Wieviel Unkraut kann mit einer Pflanze wachsen?               
https://www.cannaconnection.de/blog/kategorie/anbau        
https://www.ganjasamen.com/hanf-anbauen/    

https://www.ganjasamen.com/hanf-anbauen/
https://www.cannaconnection.de/blog/kategorie/anbau
https://www.cannaconnection.de/blog/wieviel-weed-einer-pflanze
https://www.cannaconnection.de/blog/tipps-anbauen-fettem-gras
https://www.cannaconnection.de/blog/unterschied-sativa-indica-ruderalis-hybriden-cannabispflanzen
https://www.cannaconnection.de/blog/10-haufigsten-fehler
https://www.cannaconnection.de/blog/wie-man-cannabissamen-keimung-bringt
https://www.zamnesia.com/de/cannabis-anbauen


Düngen und Trimmen  100 % mehr Ertrag
https://www.hanf-magazin.com/growing/indoor-growing/vorbluete-von-   marihuana/wann-
und-warum-sollte-man-hanfpflanzen-beschneiden/ 
https://de.growpackage.com/blogs/news/cannabis-stutzen-topping-  vs-fimming   
https://www.zamnesia.com/de/cannabis-anbauen/63-grundlegende-     trimmtechnikentipps

https://www.zamnesia.com/de/cannabis-anbauen/63-grundlegende-trimmtechnikentipps
https://www.zamnesia.com/de/cannabis-anbauen/63-grundlegende-trimmtechnikentipps
https://de.growpackage.com/blogs/news/cannabis-stutzen-topping-vs-fimming
https://de.growpackage.com/blogs/news/cannabis-stutzen-topping-vs-fimming
https://www.hanf-magazin.com/growing/indoor-growing/vorbluete-von-marihuana/wann-und-warum-sollte-man-hanfpflanzen-beschneiden/
https://www.hanf-magazin.com/growing/indoor-growing/vorbluete-von-marihuana/wann-und-warum-sollte-man-hanfpflanzen-beschneiden/
https://www.hanf-magazin.com/growing/indoor-growing/vorbluete-von-


                                               Shisha-Bar in Hamburg   © d*ART 

Preise  

Marktpreise schwanken in Deutschland abhängig von Qualität und
saisonaler Verfügbarkeit zwischen fünf  bis zwölf  Euro pro Gramm.
Speziell hochpotente Blüten kosten 25 €/Gramm und mehr.         



 Produktion und Vertrieb in Europa
Bedrocan BV, Veendam. Produkt: Medizinisches Cannabis 
THC Pharm, Frankfurt/Main. Medikament: Dronabinol
Echo Pharmaceuticals BV, Weesp, Niederlande. 
Medikament: Namisol
STI Pharmaceuticals Ltd., Brentwood, Essex, U.K., 
Synthetische Cannabinoide Storz & Bickel GmbH, Tuttlingen, 
Produkt: Volvcano Vaporization System
CANNA Dtschld & BIOCANNA Niederlande, Pflanzenhilfsmittel 
Wachstumsförderung.

De Cannabis Apotheek, Groningen, Niederlande
Stichting Medicinale Cannabis
International Association for Cannabis as Medicine
in Kooperation mit dem Institut für Psychiatrie und Psychotherapie,  
Universität Köln.  
Universität Leiden, Institut für Pharmakognosie, Gorlaeus Laboratories

Bundesverband Cannabiswirtschaft
                                           https://start.cannabiswirtschaft.de/

Die  Stimme  der  Cannabiswirtschaft  in  Deutschland  vertritt  alle
Branchen-segmente  und  Unternehmensgrößen  gegenüber  Politik  und
Verwaltung.  Fachbereiche  gliedern  sich  in  „Genussmittelregulierung“,
„Nutzhanf  & Lebensmittel“,  „Medizinalcannabis“,  „CBD et  al.“  sowie
“Technik, Handel & Dienstleistung”.

https://start.cannabiswirtschaft.de/


Großhändler für Deutschland
Im Auftrage des Cannabisbüros                    

 https://english.cannabisbureau.nl/ 

Seit  2003 bezieht  das niederländische Cannabisbüro Produkte  des  Herstellers
Bedrocan. Vor dem Export wird die Ware bestrahlt und analysiert. Von den rund 6500
kg medizinisches Cannabis, die 2019 nach Deutschland importiert wurden, entfielen
2500 allein auf  Bedrocan, also knapp 40 Prozent.

Aphria  ist  eine  der  führenden  kanadischen  Cannabis-Firmen.  Seit  der
Gesetzesänderung 2017 auch in Deutschland aktiv, zählt Aphria Deutschland zu einer
der  drei  Firmen,  die  nach  der  wiederholten    Ausschreibung im  Auftrag  der
Bundesregierung hierzulande medizinisches Cannabis anbauen dürfen. Mit der ersten
Ernte rechnet die Bundesregierung Anfang des nächsten Jahres. Unabhängig davon ist
Aphria einer der aktiven Importeure für medizinisches Cannabis in Deutschland. Im
Oktober kündigte das Unternehmen den ersten eigenen Import nach Deutschland an.
Während Anbau und Vertrieb von medizinischen Cannabisprodukten über die Aphria
RX  GmbH  laufen,  übernimmt  die  CC  Pharma  GmbH den  Vertrieb  von
medizinischem Cannabis und Medikamenten an Großhändler und Apotheken. Eine
dritte  Tochtergesellschaft,  die  Aphria  Wellbeing  GmbH,  produziert  und  vertreibt
Kosmetik und Nahrungsergänzungsmitteln mit CBD. 

                       Quelle: https://krautinvest.de/cannabis-made-in-germany-vs-importe/

Die Four 20 Pharma GmbH mit Hauptsitz in Paderborn (Deutschland) besitzt
eine  Arzneimittelgroßhandelserlaubnis  entsprechend  §52a  AMG,  eine  betäubungs- 
mittelrechtliche  Erlaubnis  gemäß  §3  BtMG.    Zudem  verfügt  die  GmbH  über  alle
nötigen  Importlizenzen  für  die  Einfuhr  von  medizinischem  Cannabis  nach
Deutschland sowie eine Erlaubnis nach §7 AMG und §1 AMRadV zum Verkehr mit
Arzneimitteln, die zur Reduzierung der Keimzahl mit ionisierenden Strahlen behandelt
wurden.  Quelle:   

                                   https://420pharma.deBv 

https://420pharma.deBv/
https://krautinvest.de/cannabis-made-in-germany-vs-importe/
https://www.cc-pharma.de/
https://www.prnewswire.com/news-releases/aphria-inc-announces-completion-of-first-eu-gmp-shipment-to-germany-301147525.html
https://www.prnewswire.com/news-releases/aphria-inc-announces-completion-of-first-eu-gmp-shipment-to-germany-301147525.html
https://www.pharmazeutische-zeitung.de/erste-cannabis-ernte-in-deutschland-verzoegert-sich-120972/seite/alle/
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Konsumrisiken

      Die Risiken hängen u. a. von der Art des Konsums ab. Bei einem “weichen
Konsummuster“ nehmen die Betroffenen Cannabis gelegentlich und in geringer
Dosis zu sich (maximal zwei- bis dreimal im Monat). Der Konsum hat für sie
keine große Bedeutung und wird auch nicht mit dem anderer Drogen gemischt.

1)
     Von einem „harten Konsummuster“ spricht man dagegen, wenn Cannabis
gewohnheitsmäßig,  fast  täglich  oder  mehrmals  täglich  in  hoher  Dosis
konsumiert wird. Diese Konsumenten haben den Cannabiskonsum fest in ihren
Alltag integriert und nehmen i.d.R. auch andere Drogen zu sich, z.B. Alkohol.

2)
     Das Risiko für negative gesundheitliche und sozial Auswirkungen steigt, je
öfter Cannabis konsumiert wird, je häufiger andere Drogen zusätzlich zugeführt
werden und je selbstverständlicher der Konsum im Alltag praktiziert wird.  Je
nach individueller Disposition sind die Folgen:    

Abhängigkeit Starkes Verlangen nach der 
Droge
        Dadurch entwickeln sich:

    Minderung der kognitiven Leistungsfähigkeit mit 
                Konzentrations- und Gedächtnisstörungen

   Entwicklungsverzögerungen in der Pubertät

   Rückzug aus dem sozialen Umfeld bis hin zur Isolation mit
                Verlust des Arbeitsplatzes

   Ausbruch von vorübergehenden bis zu mehrere Tage
     anhaltenden Psychosen z.B. mit Desorientierung,
      Halluzinationen, gestörtem Ich-Gefühl und Verfolgungswahn
               Ausbruch einer Schizophrenie

   körperliche Abhängigkeit mit Entzugssymptomen wie
    Unruhe, Nervosität, Ängsten oder Depression – die
     körperliche Abhängigkeit ist bei Cannabis im Vergleich zur
     psychischen Abhängigkeit von untergeordneter Bedeutung

   Verübung von Straftaten rund um den Cannabiskonsum
     (Cannabisdelikte)Die Zahl der von der Polizei erfassten  
               konsumnahen Straftaten nimmt seit 2008 zu und erreichte mit 

  145.013 Delikten 2013 seinen vorläufigen Höchststand.  Ein kleiner Teil  
               der Cannabis-Konsumenten steigt auf  härtere Drogen um.







Die  MPU
Medizinisch-Psychologische 
Untersuchung
Im  Falle  der  Festnahme  wegen  Cannabisnutzung
hinterm  Steuer  wird  die  MPU  zwangsverordnet,  die
Medizinisch-Psychologische Untersuchung.

Eine Psychotortur mit Prüfungen und Fragebögen. Ohne
deren  Bestehen  drohen  Führerscheinentzug  und  Berufs-
verbot. Der Probant wird sozial stigmatisiert.



     Durch den Cannabiskonsum können sich die Leistungen in der Schule
verschlechtern,   so dass die Betroffenen u.U. einen schlechteren Schul-
abschluss machen.

     Jugendliche, die sich in einer Ausbildung befinden, wirken mitunter
lustlos  und  werden  möglicherweise  vom  Arbeitgeber  deshalb  nicht
übernommen.  Die  Chancen  auf  ein  gutes  Einkommen  sinken  damit
ebenso wie die Zufriedenheit mit der Lebenssituation, was das Bedürfnis
nach  dem  nächsten  Joint  ggf.  erhöht.  So  kann  sich  ein  Teufelskreis
entwickeln, dem man nur mit großer Entschlossenheit wieder entrinnen
kann.     

     Ein Joint wird in der Regel tiefer inhaliert als Zigarettenrauch (Rauchen
von Cannabis-Tabak-Mischung). Dadurch gelangen mehr Schadstoffe in
die Lunge, die das Krebsrisiko erhöhen. Bei einem regelmäßigen Konsum
über längere Zeit können Schädigungen der Atemwege auftreten.

     Die ESPAD-Studie (European School Survey Project on Alcohol and
Other  Drugs),  an  der  45.000  Jugendliche  im  Alter  von  15-19  Jahren
teilgenommen haben, ergab, dass der regelmäßige Cannabiskonsum mit
1,4-fach erhöhtem Risiko mit einem Suizidversuch verbunden ist.

     Bei  Cannabiskonsum  während  der  Schwangerschaft  kann  eine  
 Schädigung  des  ungeborenen  Kindes  nicht  ausgeschlossen  
  werden.  Geringeres  Geburtsgewicht  und Verhaltensauffälligkeiten  des   
   Kindes sind mögliche Folgen.



 ADRESSEN & LINKS

Suchtberatungsstellen
Therapieangebote in Deutschland

CANDIS – gezielte Therapie für Cannabisstörungen
Verhaltenstherapeutischorientiertes  Entwöhnungsprogramm für  Jugend-
liche   ab  16  Jahren  und  Erwachsene  mit  problematischem  Cannabis-
konsum
                                                                                           www.candis-projekt.de

AVerCa  
Aufbau  einer  effektiven  Versorgungsstruktur  zur  Früh-erkennung  und
Frühintervention jugendlichen Cannabismissbrauchs.  Das vom Bundes-
ministerium für  Gesundheit  unterstützte Projekt  listet  auf  der  Website
Einrichtungslisten auf.     

 http://www.averca  .

Allgemeine und spezielle Hilfsangebote

http://www.averca.de/
http://www.averca/
http://www.candis-projekt.de/therapie.html


Folgende Einrichtungen, Stiftungen und Gesellschaften haben sich auf  
das Thema „Cannabis“ spezialisiert:

FreD
Frühintervention bei erstauffälligen Drogenkonsumenten
Das vom Bundesministerium für Gesundheit unterstützte Projekt bietet eine 
Interventionsmöglichkeit für die Polizei, Staatsanwaltschaften und Jugendgerichte, um
auf  Jugendliche und Heranwachsende im Strafverfahren präventiv und pädagogisch 
einzuwirken.      www.lwl.org/FreD

GINKO Stiftung für Prävention                           www.ginko-stiftung.de      

MOVE – motivierende Kurzintervention bei konsumierenden 
Jugendlichen
Dreitägige Fortbildung in „Motivierender Gesprächsführung“ für Kontakt-personen 
von Menschen, die Drogen konsumieren, zur Förderung der Änderungsbereitschaft 
sowie Begleitung und Stützung des Veränderungs-prozesses. Interventionskonzept zur 
Förderung und Unterstützung der Veränderungsbereitschaft junger Menschen mit 
problematischem Suchtmittel-konsum herausgegeben von der Bundeszentral für 
gesundheitliche Aufklärung.

Deutsche Migräne- und Kopfschmerz-Gesellschaft – DMKG

Stiftung Kopfschmerz

Deutsche Gesellschaft zum Studium des Schmerzes e.V.

Schmerztherapeutisches Kolloquium - STK

American Pain Society - APS

Deutsche Schmerzliga e.V.

Deutsche Akademie für Algesiologie

http://www.stk-ev.de/
http://www.dsl-ev.de/
http://www.ampainsoc.org/
http://www.stk-ev.de/
http://www.stiftung-kopfschmerz.de/
http://www.dmkg.org/
http://www.bzga.de/pdf.php?id=fc205d94f4e0afcfd3499802069353f1
http://www.bzga.de/pdf.php?id=fc205d94f4e0afcfd3499802069353f1
http://www.bzga.de/pdf.php?id=fc205d94f4e0afcfd3499802069353f1
http://www.ginko-stiftung.de/
http://www.lwl.org/FreD


Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft - DMSG

Deutsche Krebsgesellschaft e.V. - DKG

Deutsche Dystonie Gesellschaft e. V.

Tourette-Gesellschaft Deutschland e.V.

Polio Allianz e.V

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
Ostmerheimer Str. 220, 51109 Köln Tel. 0221/8992-0
Beratungstel.: 0221/8920-31 Fax 0221/8992-300 E-Mail: poststelle@bzga.de

Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) e.V. 
Westenwall 4, 59065 Hamm Telefon: +49 2381 9015-0  Telefax: +49 2381 9015-30
      E-Mail: drogenbeauftragte@bmg.bund.de  Internet:   www.dhs.de

Die Drogenbeauftragte der Bundesregierung 
im Bundesministerium für Gesundheit Friedrichstraße 108, 10117 Berlin
Tel: 03018-441-1452  Telefax: 030-20640-4960   : www.drogenbeauftragte.de  

LISTUNG VON ÄRZTEN     www.cannabis-aerzte.de 

Cannabis – Basisinformationen.   Hsgb: Dt. Hauptstelle für Suchtfragen      
http://www.cannabismed.org/index.php  tpl=page&id=66&lng=de PDF   373,98 KB 

Zentrum für Cannabismedizin von Dr. Franjo Grotenhermen 
https://zentrum-cannabis-medizin.de/
https://selbsthilfenetzwerk-cannabis-medizin.de/ueber-das-scm

Dr. Wulf-Peter Brockmann Beim Strohhause 34
                                               20097 Hamburg-St.Georg T. 040-41924612

Dr. med. Eva Milz    Winckelmannstr. 81  12487 Berlin  T. 030-85730041  
                                                                                                         www.drmilz.de          

        https://www.kinderaerzte-im-netz.de/startseite/         

http://www.drmilz.de/
https://zentrum-cannabis-medizin.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Franjo_Grotenhermen
http://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/Broschueren/Basisinfo_Cannabis.pdf
http://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/Broschueren/Basisinfo_Cannabis.pdf
http://www.cannabis-med.org/index.php?tpl=page&id=66&lng=de
http://www.cannabismed.org/index.php
http://www.cannabis-aerzte.de/
http://www.drogenbeauftragte.de/
http://www.kinderaerzte-im-netz.de/http:/
javascript:linkTo_UnCryptMailto('jxfiql7aoldbkybxrcqoxdqbXyjd+yrka+ab');
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Einige Alternativen zu Cannabis finden sich  
auf  dem Schwarzmarkt. Hanf  ist gesünder!





TEIL 2

     MEDIZINISCHES CANNABIS 

     Drei Cannabissorten sind in holländischen Apotheken erhältlich: Die
Sorten Bedrocan, THC-Gehalt ungefähr 18%, und Bedrobinol 13%, glei-
chen wirkungsmäßig gängigen Sorten, die in CoffeeShops verkauft werden.



Dronabinol 
     Unter  der  Bezeichnung „Dronabinol“,  hergestellt  von der  Firma THC
Pharm Frankfurt und Delta-9-Pharm, steht ein wirksames Medikament zur Be-
handlung von MS-Kranken, von Traumatageschädigten, zur Behandlung von
Psychosen und des Wasting-Syndroms bei AIDS-Patienten zur Verfügung.

     Dronabinol  wird  nicht  nur  in  der  Krebstherapie  eingesetzt,  sondern
wirksam  auch  bei  Rheuma   und  Multipler  Sklerose  gegen  Schmerzen  und
Muskelspasmen.  Bei  AIDS wird  einer  frühzeitigen Auszehrung des  Körpers
vorgebeugt.  Vielen  Kranken wird  durch die  erreichte  Schmerzlinderung und
damit  verbundener  Stimmungsaufhellung  und  Beruhigung  ein  Stück
Lebensqualität zurückgegeben. Dabei wirkt erschwerend, dass Cannabinoide im
Ruf  stehen, abhängig zu machen.

     Ein Argument, das bei medizischem Einsatz nicht zieht, da es gelingt, mit
reinen Substanzen und der richtigen Dosierung Menschen temporär von ihren
Leiden zu befreien. 

   Schmerzstillend  wirken  Cannabinoide  infolge  des  körpereigenen   Canna-
binoidsystems.  Körpereigene  Cannabinoide,  bekannt  als  Anandanide,  wirken
ebenfalls   schmerzstillend.  Ein positive  Wirkung auf  das  Immunsystem wird
ebenfalls diskutiert. Cannabinoide aus Pflanzen (wie z.B. Dronabinol) besetzen
nun  die  körpereigenen  Cannabinoidrezeptoren  und  wirken  genauso  wie  die
Anandanide - über einen längeren Zeitraum. Das macht sie für die Therapie so
interessant.

     Die Cannabismedizin kommt in zwei Zubereitungsformen. Sechzig Kapseln
Tetrahydrocannabinol, das Fertigpräparat Marinol aus den USA der Wirkstoff-
klasse Antiemetikum mit der Gefahrenstoffkennzeichung „Gesundheitsschäd-
lich“ kosten  2,5mg 535 Euro, 10mg gehen dereit mit 1681 Euro über den Apo-
thekertresen. Das ölige Dronabinol ist im 250mg-Fläschchen z.Z. für 244 Euro
erhältlich.

Bedrocan    18% THC        Zur Qualität von Bedrocan   
                                     https://hanfverband-forum.de/viewtopic.php?t=7572&start=40  



Bedrobinol 

     13% THC, beide Sorten gleichen wirkungsmäßig denen im lokalen 
CoffeeShops erhältlichen.

Bediol Granulat

     Das neue medizinische Cannabis namens Bediol granulat (syntheti-
sches THC) enthält ca.. 5% Dronabinol und 6% Cannabidiol. Niedrigerer
THC-Gehalt, hoher CBD-Gehalt.

Cannabidiol CBD          (Siehe auch :S. 119)

     Cannabidiol (CBD) ist eines von über 85 Cannabinoiden, ein nicht 
psychoaktives Cannabinol aus dem weiblichen Hanf  (Cannabis) 

   https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabidiol#cite_note-PMID31867704-4

     Medizinisch wirkt es entkrampfend, entzündungshemmend, angst  lösend 
und gegen Übelkeit. Weitere pharmakologische Effekte wie eine 
antipsychotische Wirkung werden erforscht.

                                                  ttps://de.wikipedia.org/wiki/Cannabidiol#cite_note-7

     CBD ist neben Delta-9-Tetrahydrocannabinol „Dronabinol“ (THC)
der  bekannteste  Wirkstoff  der  Hanfpflanze.  Da  CBD  nicht  den
rechtlichen Beschränkungen wie Cannabis und THC unterliegt, findet es
eine  immer  breitere  praktische  Verwendung  durch  Patienten  und
Pharmafirmen.

https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabidiol#cite_note-7
https://de.wikipedia.org/wiki/Psychose
https://de.wikipedia.org/wiki/Antiemetikum
https://de.wikipedia.org/wiki/Anxiolytikum
https://de.wikipedia.org/wiki/Anxiolytikum
https://de.wikipedia.org/wiki/Antiphlogistika
https://de.wikipedia.org/wiki/Antikonvulsivum
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabidiol#cite_note-PMID31867704-4
https://de.wikipedia.org/wiki/Hanf


     In  den  Jahren  seit  der  partiellen  Legalisierung  von  Hanf  haben
zahlreiche Studien die Vorteile von Cannabidiol (CBD) nachgewiesen. Mit
zunehmendem  Bewusstsein  nähert  sich  CBD-Öl  der  allgemeinen
Akzeptanz als natürliches Produkt,  einen gesunden Lebensstil ermöglicht.

 

News  Marijuana  Moment    
 CBD PLUS USA NEWS

     Congressman fixes inflated description of  cannabis provisions
impact  (Newsletter:  July  17,  2020)   Lindsey  Graham  challenger
backs legal marijuana; Study: CBD can treat cocaine dependence;
Petition pushes President Biden on legalization.

Quelle:  https://www.marijuanamoment.net/congressman-fixes-inflated…/

 WIRKUNGEN

     Es wurde festgestellt, dass Cannabinoide antioxidative Eigenschaften
haben,  die  nicht  mit  dem  NMDA-Rezeptorantagonismus  zusammen-
hängen. Diese neu entdeckte Eigenschaft macht Cannabinoide nützlich bei
der Behandlung und Prophylaxe einer Vielzahl von oxidations-assoziierten
Krankheiten  wie  ischämischen,  altersbedingten,  entzündlichen  und
Autoimmunerkrankungen.  Es  wurde  festgestellt,  dass  die  Cannabinoide
eine besondere Anwendung als Neuroprotektiva haben, beispielsweise bei
der Begrenzung neurologischer Schäden nach ischämischen Beleidigungen
wie  Schlaganfall  und  Trauma  oder  bei  der  Behandlung  von  neuro-
degenerativen Erkrankungen wie Alzheimer, Parkinson und HIV-Demenz.

     Nicht-psychoaktive Cannabinoide wie  Cannabidoil  sind besonders
vorteilhaft  zu  verwenden,  da  sie  eine  Toxizität  vermeiden,  die  bei
psychoaktiven Cannabinoiden in hohen Dosen auftritt.

Cannabis erhöht Herzinfarktrisiko signifikant

Erkrankungsgefahr steigt laut Analyse des Massachusetts General Hospital um 25 %

https://www.pressetext.com/news/20240305001
https://www.marijuanamoment.net/congressman-fixes-inflated-description-of-cannabis-provisions-impact-newsletter-july-17-2020/
https://www.facebook.com/permalink.php?story_fbid=3067088830065806&id=1416703338437705
https://www.facebook.com/permalink.php?story_fbid=3067088830065806&id=1416703338437705
https://www.facebook.com/permalink.php?story_fbid=3067088830065806&id=1416703338437705


Verschreibung von Marihuana

     Wikileaf: Informationen zu Rx-Marihuana-Sorten: Rx kann verwendet
werden,  um Schmerzen,  Angst,  Stress,  Übelkeit  und Entzündungen zu
bewältigen. Es wurde festgestellt, dass Stämme mit hohem CBD-Gehalt
möglicherweise  das  Wachstum  von  Krebstumoren  hemmen  und
möglicherweise  sogar  schrumpfen.     https://www.wikileaf.com     ›     strain  

     Die Verwendung von Marihuana als medizinische Behandlung wird in
der  Mainstream-Gesellschaft  immer  mehr  akzeptiert  und  viele  Ärzte
empfehlen, es auf  Bundesebene zu legalisieren. „Bei verantwortungsvoller
Nutzung  kann  Marihuana  ein  wirksames  und  wichtiges  Werkzeug  für
einen gesunden Lebensstil sein“, sagt Kenneth R. Weinberg, MD. „Und es
ist  eine  weitaus  bessere  Alternative  zu  den  Drogengeißeln,  die  unsere
Gesellschaft  zerfressen.  Seit  Tausenden  von  Jahren  sind  die  vielen
Verwendungen  von  Cannabis  in  Gesellschaften  auf  der  ganzen  Welt
verwoben.  Es  gab  nie  eine  dokumentierte  Überdosis  Die  Forschung
beweist, dass Cannabis ein wirksames Mittel zur sicheren Behandlung von
Krankheiten ist, die jetzt mit Opioiden behandelt werden, u es hat sich
tatsächlich gezeigt, dass es Patienten hilft, Betäubungsmitteln abzusetzen.

   Quelle:https://www.eatthis.com/news-doctors-recommend-marijuana-with-these-
health-issues/

Pharmakologie

     Im Gegensatz zu THC weiß man noch wenig über die Wirkungs-
mechanismen  von  CBD,  das  schwach  an  CB1-  und  CB2-Rezeptoren
bindet. Es wirkt dort aber nur blockierend als indirekter Antagonist  zu
vorhandenen Agonisten. Damit zeigt CBD nur eine Wirkung, wenn bereits
Wirkstoffe am Rezeptor wirken. CBD wirkt hier auch der Wirkung von
THC  entgegen.  Dies  führt  zu  einem  geringeren  High  und  weniger
Beeinflussung  der  Herzfrequenz  oder  Appetitsteigerung.  Auch
medizinische Wirkungen von THC können damit abgeschwächt werden.
Zudem wirkt es am CB2-Rezeptor als inverser Agonist,  verursacht also
eine umgekehrte Wirkung als agonistisch wirkende, normale Wirkstoffe.

     Der Vanilloid-Rezeptor  Typ 1 (VR1) wird durch CBD stimuliert.
Dieser Rezeptor spielt bei der Schmerzwahrnehmung eine wichtige Rolle.

https://www.eatthis.com/news-doctors-recommend-marijuana-with-these-health-issues/
https://www.eatthis.com/news-doctors-recommend-marijuana-with-these-health-issues/
https://www.wikileaf.com/strain/rx/


Auch bei der Empfindung von geschmacklicher Schärfe spielt VR1, auch
Capsaicin-Rezeptor genannt, eine Rolle.

     CBD steigert die Konzentration des Endocannabinoids (körpereigen)
Anandamid durch die Hemmung von dessen Aufnahme und Abbau, auch
bei THC verlängert es durch Hemmung des Abbaus über den Cytochrom
P450-3A (CYP3A) und 2C die Wirkungsdauer. 

     Die Wirkung von CBD am 5-HT1A-Rezeptor verursacht angstlösende,
neuroprotektive und antidepressive Effekte. Hier verdrängt es Agonisten,
abhängig  von  deren  Konzentration.  Zudem wirkt  CBD am G-Protein-
gekoppelten Rezeptor GPR55 antagonistisch und wirkt indirekt am μ und
δ-Opioid Rezeptor.           
                                            © AURORA, Informationen zu Cannabis-Arzneimitteln (CAM)

     Wie beim THC gibt es auch bei CBD einige synthetische Cannabinoide
mit einer ähnlichen Struktur oder Wirkung. Das struktur-ähnliche O-1602
zählt zu den abnormalen Cannabidioliden, welches nicht am CB1- oder
CB2-Rezeptor bindet, sondern wie CBD am GPR55 wirkt. Es existieren 7
CBD-Isomere, nur das Δ2 CBD kommt in der Natur vor, bei Δ1-CBD ist
dies  noch  nicht  geklärt.                          
                                                       Quellen: www.gwpharm.com sowie Wikipedia

 Biochemie und Botanik

     Cannabidiol (CBD) gehört zu den Phytocannabinoiden und kommt
ausschließlich  in  Pflanzen  der  Gattung  Hanf  vor.  Dazu  gehören  die
beiden Arten Cannabis sativa und Cannabis indica. Die Erforschung der
Unterarten  der  Hanfpflanzen  ist  noch  nicht  abgeschlossen.  Zudem
existieren  unzählige  Sorten  der  beiden  Arten  und  Hybriden  zwischen
beiden Arten. 

   Mittlerweile  kennt  die  Forschung  beinahe  90  verschiedene
Cannabinoide.  Neben  THC ist  CBD sehr  wichtig.  Gepriesen  als  neue
Wunderwaffe gegen alle möglichen Krankheiten. Das CBD Öl wird für
immer mehr Leute zur Option, vergleichbar mit Heilkräutern oder den
bekannten Medizintees.

https://www.thc.guide/cannabis-ratgeber/cannabinoide/
https://en.wikipedia.org/wiki/Cannabidiol
http://www.gwpharm.com/
http://www.gwpharm.com/


                                                     

     Der CBD Gehalt  ist  nicht  wie oft  angenommen von der  Art  der
Hanfpflanze abhängig. Anteile von THC und CBD sind in der Pflanze
antiproportional.  Durch  die  Steigerung  des  THC-Gehaltes  enthalten
einige  populäre  THC-reiche  Sorten  quasi  kein  CBD  mehr.  CBD  ist
dagegen in den meisten THC-armen "Nutzhanf"-Sorten enthalten und
wird preisgünstig hergestellt.  

   Schlanke Blätter sind charakteristisch für CBD-Hanf

    Therapeutische Bedeutung
      Als empirisch nachgewiesen nach den Grundsätzen der evidenz-
basierten Medizin gilt  die deutliche Wirksamkeit  von Cannabino-
iden in der Therapie chronischer neuropathischer   Schmerzen.           

Quelle:  https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide  _als_Arznei  mittel#cit
e_note-  DOI10.1016/j.jpainsymman.2013.02.018-25

     Weniger  gut  belegt  ist  nach  diesen  Regeln  die  Wirksamkeit  bei
Tumorschmerzen auch bei Multiple Sklerose verursachter Muskelspastik.   

     Quelle:
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel#cite_note-

PMID24606496-26   

Nabilon  wird  bei  Chemotherapie-induzierter Übelkeit und  Erbrechen
angewendet,  andere  Cannabiszubereitungen  in  dieser  Indikation  im  Rahmen
eines  Heilversuchs.  Eine  durch  Tumor- oder  AIDS-Erkrankung  verursachte
Kachexie kann durch die Appetit steigernde Wirkung gelindert werden.      

 Quellen: Cannabinoids in pain management and palliative medicine
   https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel#cite  _ note-H

%C3%A4user_2017-27

Cannabis und Parkinson und Alzheimer

https://sensiseeds.com/de/blog/die-funf-grosten-vorteile-von-cannabis-bei-parkinson/  

https://sensiseeds.com/de/blog/die-funf-grosten-vorteile-von-cannabis-bei-parkinson/
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     Das  Potenzial  von  Cannabinoid-Therapien,  das  Fortschreiten  der
Alzheimer-Krankheit  zu  verlangsamen  und  möglicherweise  sogar  bei  der
Reparatur von beschädigtem Hirngewebe zu helfen, ist gut erforscht.

     In der  PALLIATIVMEDIZIN ist die Fortsetzung einer
Cannabis-Therapie  nach  nachgewiesen  erfolgreicher  Symptomkontrolle
bei neuropathischen Schmerzen, Spastik bei Multipler Sklerose oder nach
Neurotraumata  etabliert.  Dieser  Effekt  wurde  für  das  Cannabis-
medikament Sativex, welches CBD und THC enthält, nachgewiesen und
genutzt.  CBD  könnte  auch  bei  anderen  Dystonien  (Bewegungs-
störungen)  helfen,  wie  sie  als Symptom  bei  der  Parkinson-Krankheit
auftreten. Konkret eingesetzt wird es insbesondere bei Epilepsie. Neben
den eigentlichen Epilepsieerkrankungen kann es  auch bei  epileptischen
Anfällen als Symptom anderer Krankheiten wie dem Angelman-Syndrom
helfen.                           https://www.cannabis-med.org/meeting/Cologne2007/reader.pdf

     Schmerzpatienten  können  durch  die  Einnahme  von  pharma-
zeutischem  Cannabis  die  Einnahme  von  Opioiden  reduzieren  oder
gänzlich absetzen.

     Die  schon  beschriebene  antipsychotische  Wirkung  wird  in
Medikamentenstudien mit Schizophrenie-Patienten derzeit erforscht. Die
entzündungshemmende  Wirkung  von  CBD  kann  u.a.  bei  chronisch-
entzündlichen  Darmerkrankungen,  Arthritis,  Asthma  sowie  weiteren
Autoimmunkrankheiten helfen.  CBD wirkt  angst-lösend wie  Diazepam,
hilft  bei  Übelkeit  und  es  besitzt  neuro-protektive  und  antibakterielle
Eigenschaften.  Es  hemmt  Anhäufung  von  Prionproteinen  wie  beim
Rinderwahnsinn (BSE).

     Es wird angenommen, dass CBD eine Reduktion des Diabetesrisikos
bewirkt.  CBD könnte  für  den  nachgewiesenen  präventiven  Effekt  von
Cannabis  bei  Diabetes  verantwortlich  sein.  Konkret  erforscht  wird  in
diesem Zusammenhang derzeit jedoch ein anderes Cannabinoid (THCV).

     Hanf, in Form des sogenannten CBDs, wird immer wichtiger in der
Präventionsmedizin.  Zum  Beispiel  bei  der  Behandlung  von
Schlafstörungen, chronischen Schmerzen, Schlaflosigkeit und psychischen
Problemen – Studien beweisen: „Hanf  hilft!“ Auch bei Parkinson wirkt
sich CBD positiv auf  die Lebensqualität des Patienten aus. Es hilft dabei,
Albträume,  aggressives  Verhalten  oder  Unruhe  der  Betroffenen  zu
verringern.

  Quellen: Cannabinoids in pain management and palliative medicine, ebid. 

https://sensiseeds.com/de/blog/5-vorteile-von-cannabis-bei-alzheimer/


CBD-Öl  - Legal auf  dem Markt?
    CBÖle entspannen, lindern Schmerzen, Entzündungen und wirken 
angstlösend. Aber sind sie legal?  

    Die entzündungshemmende, angstlösende oder auch schmerzlindernde
Wirkung ist am Menschen noch nicht abschließend untersucht und die 
Bewerbung von Nahrungsergänzungsmitteln mit derartigen Aussagen ist 
nicht erlaubt.

 Dem Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittel- 
sicherheit ist derzeit keine Fallgestaltung bekannt, wonach der Verkauf  
von CBD-Öl erlaubt wäre. Daher raten Ärzte eher vom 
Kauf  solcher Produkte ab. 



 Vorsicht! 
     Bei Kontrollen werden häufig CBD-Öle aufgrund erhöhter Werte des
psychoaktiven Tetrahydrocannabinol (THC) als gesundheitsschädlich, für
den Verzehr durch den Menschen ungeeignet beurteilt.

CBD
Nicht zu Genusszwecken

CBD wirkt nur schwach psychoaktiv, insbesondere bewirkt es kein
„High“ wie THC. Es wirkt der THC-Wirkung entgegen. Das in Europa
inzwischen überwiegend konsumierte THC-reiche Marijuana enthält oft
kaum CBD, während traditionelles Haschisch meist einen höheren CBD-
Anteil  aufweist.  Entsprechend unterschiedlich  kann die  Rauschwirkung
sein. Durch seine antipsychotische Wirkung und die Hemmung des THC
wirkt  es  Cannabisinduzierten Psychosen sowie Schizophrenie entgegen.
CDB-reiche Sorten sind demnach tendenziell weniger riskant.

Nebenwirkungen
CBD ist im Vergleich zu THC relativ arm an Nebenwirkungen, ins-

besondere  durch  das  Fehlen einer  berauschenden Wirkung.  Durch  die
Erforschung von CBD in Medikamentenstudien zu Epidiolex wissen wir
von den Nebenwirkungen einer  Behandlung mit  CBD. Die Hälfte  der
Probanden  einer  Studie  klagen  über  Benommenheit  und  Müdigkeit.
Weitere häufige Nebenwirkungen waren mehr oder weniger Appetit und
Gewichts-änderungen in beide Richtungen sowie Durchfall.

Über mögliche  Langzeitwirkungen von CBD bei Kindern weiß man
noch nichts.

 Einsatzformen

CBD kann als Arzneimittel von einem Arzt verschrieben und als 
Rezepturarzneimittel über die Apotheke bezogen werden. Es ist kein 
Betäubungsmittelrezept nötig, da CBD nicht im Betäubungsmittelgesetz 
aufgeführt wird. Als Rezepturarzneimittel wird es nicht automatisch von 
der Krankenkasse erstattet und sollte auf  Privatrezept verordnet werden, 
weil sonst die Ärzte von den Krankenkassen in Regress genommen 

http://www.epilepsycolorado.org/index.php?s=12108


werden. Im Rahmen einer Einzelfallprüfung ist ein Antrag auf  
Kostenerstattung dann aber im Nachhinein möglich und sinnvoll.

Darüber  hinaus  gibt  es  auf  dem  deutschen  Markt  CBD-haltige
Hanföle,  die  mit  einem THC-Gehalt  von unter  0,2% als  Lebensmittel
oder Kosmetik legal  verkauft werden.  Diese Präparate dürfen nicht  als
Medizin verkauft oder beworben werden, auch wenn sie eine medizinische
Wirkung haben. CBD-haltige Hanföle sind nicht zu verwechseln mit stark
THC-haltigem illegalem Cannabisöl (veraltet auch „Haschischöl“).

     Bedrocan beliefert auch den kanadischen Markt mit diesen Sorten.

Besonderheiten

In Europa gibt es einen besonderen rechtlichen Status für Orphan-

Arzneimittel Orphan: („Waise“) zur Behandlung seltener Erkrankungen,

Eine Anerkennung durch die US-FDA bedeutet nicht automatisch die
Zulassung als  Orphan Drug innerhalb der EU durch die Europäische
Arzneimittel-Agentur. CBD ist in den internationalen Verträgen und vielen
nationalen  Drogengesetzen  nicht  wie  THC  gelistet.  Das  ermöglicht
Medizinern, Forschern, Patienten und Pharmafirmen leichten Zugang und
Nutzung dieser Phytomedizin.

Der Einsatz von CBD in den  USA hat bei verschiedenen Formen
von Epilepsie von Kindern eine Elternbewegung geschaffen. Dies hat zur
Legalisierung von CBD in einigen US-Bundesstaaten geführt. So kommen
zu den 23  Staaten mit  Cannabis  als  Medizin  nochmal  11  CBD-Staaten
hinzu.



Epidiolex    

     Das Medikament  Epidiolex der Firma GW Pharmaceuticals, ist in
den  USA  bekannt  für  ihr  Produkt  Sativex,  von  der  Food  and  Drug
Administration  (FDA) seit  November  2013  als  „Orphan  Drug“  (s.o.)
zugelassen.  Derzeit  umfasst  dies  die  Indikationen Dravet-Syndrom und
Lennox-Gastaut-Syndrom,  zwei  Formen  seltener  und  schwer
behandelbarer Epilepsie bei Kindern. Die Herstellerfirma hofft auf  eine
Ausweitung auf  weitere Formen der Epilepsie, sowohl bei Erwachsenen
als auch bei Kindern. 1,2 Millionen Kinder in den USA und in Europa
sind von Epilepsie betroffen, fast eine Viertel Million Diagnosen gelten als
therapieresistent.  Verschiedene  Antikonvulsiva  haben eine  schädigenden
Einfluss auf  junge Gehirne. Wegen dieser und anderer Nebenwirkungen
der  üblichen  Medikamente  könnte  CBD  generell,  d.h.  auch  bei  nicht
therapieresistenten Formen, eine Alternative oder zusätzliche Option sein,
auch bei Erwachsenen.

     Epdiolex  (von  GW auch  als  „GWP42003“  geführt)  ist  ein  hoch
gereinigtes Pflanzenextrakt, welches CBD, aber kein THC enthält. Es wird
oral  verabreicht.  Für  die  Indikationen  Dravet-Syndrom  und  Lennox-
Gastaut-Syndrom laufen  derzeit  Phase-3-Studien.  Möglicher-weise  kann
Epidiolex aber auf  Grundlage des § 73 Abs. 3 Arzneimittelgesetz (AMG)
auch ohne Zulassung in Deutschland aus den USA importiert werden.  

  DIE KRANKENKASSEN

     In Deutschland können Patienten seit dem 10. März 2017 medizinische
Cannabisblüten (lat.  „Cannabis flos“) auf  Rezept bekommen, wobei die
Kosten  von  den  Krankenkassen  übernommen  werden  können.  Der
Anbau von Cannabis  zu  medizinischen Zwecken wird unter  staatlicher
Aufsicht (Cannabisagentur) ermöglicht

(Siehe → Cannabis als Arzneimittel,Deutschland).
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel#Deutschland

      Bis zur Lieferfähigkeit aus deutschem Anbau wird der Bedarf  über
Importe gedeckt. Mit Stand Februar 2017 waren medizinische

Cannabisblüten in 14 Varietäten mit verschiedenen THC- und CBD-
Nenngehalten für den Import verfügbar, die aus den Niederlanden und

Kanada stammen. Die THC-Gehalte reichen von weniger als 1 bis hin zu
ca. 22 %, die CBD-Gehalte von unter 0,05 > 10,2 %.    

                           Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel
   

https://de.wikipedia.org/wiki/Variet%C3%A4t_(Biologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel#Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel#Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Marihuana
http://www.gwpharm.com/Epidiolex.aspx


   
      In Deutschland gibt es legales Cannabis nur auf  ärztliches Rezept und
das ausschließlich für Schwerkranke.
           https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel#De
utschland

     Wer mit geringen Mengen erwischt wird, wird meist nicht strafrechtlich
verfolgt – eine Garantie dafür gibt es aber nicht. Die Rechtslage variiert
noch je nach Bundesland.

https://www.kbv.de/html/   

Rechtlich  steht  Deutschlands  Kassenpatienten nur  die
Verordnung von Dronabinol auf  Privatrezept zu, eine Verordnung von
Marinol  unterbleibt,  da es im Preisvergleich dreimal  so hoch liegt.  Ein
privates  BMT-Rezept  stellt  der  behandelnde  Arzt  nicht  ohne  eine
Genehmigung des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medizin-produkte
(BfArM) aus. Ärzte, die diese Hürde zu nehmen gewillt sind, sind noch rar
im Lande.

      Die  Krankenkassen sollen die Kosten für das Cannabispräparat
Dronabinol übernehmen. Dafür hat sich der Petitionsausschuss eingesetzt
und  einvernehmlich  beschlossen,  die  zugrunde  liegende  Eingabe  dem
Bundesministerium  für  Gesundheit  "zur  Erwägung"  zu  überweisen.
(Siehe: Meldung des Bundestags vom 14.12.2005):
 
      In der vom Ausschuss eingeholten Stellungnahme führte das Gesund-
heitsministerium  aus,  dass  die  Kostenübernahme  für  Dronabinol  von
einer entsprechenden Empfehlung des Gemeinsamen Bundesausschusses
abhänge.  Deshalb  habe  das  Ministerium  den  Gemeinsamen
Bundesausschuss  nochmals  gebeten,  ein  Verfahren  zur  Bewertung
dronabinolhaltiger Individualrezepturen einzuleiten.

     Dieses Vorgehen des Ministeriums wie das Anliegen der  Patientin
wurde  von  den  Mitgliedern  des  Petitionsausschusses  ausdrücklich
unterstützt.  Es könne nicht  sein,  dass die austherapierte Krebspatientin
ihrem Schicksal überlassen werde und sie die teuren Medikamente, die ein
menschenwürdiges Leben bereiten können, selbst bezahlen müsse.

file:///../app/public/task/%20%20%20%20%20%20%20%20%20%20%20Cannabis%20FILE/MANUSKRIPT_TEIL%20I%20+%202_v22.odt/https%20:/de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel
file:///../app/public/task/%20%20%20%20%20%20%20%20%20%20%20Cannabis%20FILE/MANUSKRIPT_TEIL%20I%20+%202_v22.odt/https%20:/de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel
https://praxistipps.focus.de/als-cannabis-patient-auto-fahren-ist-das-erlaubt_59361
https://praxistipps.focus.de/als-cannabis-patient-auto-fahren-ist-das-erlaubt_59361


     Laut Arzneimittel-Verordnung  haben  Patienten  mit  einer
schwerwiegenden  Erkrankung  seit  dem  10.03.17  medizinische
Cannabisblüten (lat.  „Cannabis flos“) auf  Rezept  bekommen, wobei die
Kosten  von  den  Krankenkassen  übernommen  werden  können.  Jeder
Haus-  und  Facharzt  darf  seitdem  getrocknete  Cannabisblüten  und
-extrakte sowie Arzneimittel mit den Wirkstoffen Dronabinol und Nabilon
verordnen.

     Der Anbau von Cannabis zu medizinischen Zwecken wird unter staat-
licher Aufsicht (Siehe: Cannabisagentur) ermöglicht.

     Bis zur Lieferfähigkeit aus deutschem Anbau wird der Bedarf  über
Importe gedeckt. Februar 2017 waren medizinische Cannabisblüten in 14
Varietäten mit  verschiedenen  THC-  und  CBD-Nenngehalten  für  den
Import verfügbar, die aus den Niederlanden und Kanada stammen. THC-
Gehalte reichen von weniger als 1% bis ca. 22 %, die CBD-Gehalte von
unter 0,05% bis ca. 10,2 %.

 Quellen:https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimitte  l 
    https://www.kbv.de/html/cannabis-verordnen.php

         Seit März 2017   Unter bestimmten Voraussetzungen besteht ein  
Anspruch auf  Cannabis. Die Krankenkassen übernehmen im Regelfall die 
Kosten für die Therapie.

https://www.kbv.de/html/cannabis-verordnen.php
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel
https://de.wikipedia.org/wiki/Cannabis_und_Cannabinoide_als_Arzneimittel
https://de.wikipedia.org/wiki/Variet%C3%A4t_(Biologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Marihuana


HANF-SLANG ABC
               A        ANRAUCHEN          Das Vorglühen eines Shiloms ohne/mit Inhalation

B        BHONG         Wasserpfeife aus Glas oder Bambus; vielfältig designed
  BUBATZ       Mit Grass gerollter oft dicker Joint

C        CANNABIS SATIVA  Botanische Auszeichnung der Nutzpflanze Hanf   
D        DAMPFEN      Rauchen mit/ohne Inhalation
E        ENTHUSIASMUS      Begeisterung für eine gute Sache
F  FUCK OFF!      Direkte Äußerung im Angesicht eines Betruges
G  GRUNGE      Musikrichtung geboren im Hause Hans Dampf
H        HIGH      Wohlgefühl von Aufgehobensein, Zeitlosigkeit 

     im Vorhof  von Trance
I        INTROSPEKTION     Tiefere Einsichten im Zustande des High-Seins.
        „Reflexive Introspektion“ führt zur komplexen 
        Beurteilung unserer selbst mit Hilfe von 

     Erinnerungen und Urteilen über vergangene 
     und gegenwärtige Handlungsweisen oder Gefühlen

  J JAY           US-Südstaaten umgangssprachlich für Marihuana
           JOINT                 Hashish oder Grass in Zigarettenpapier gerollt

  K KIE                 Abkürzung für das Wort “Kilo”
L LUSCHE      Verächtlich für mehr Tabak im Joint als Dope
M      MARIHUANA        Pflanzl. Bestandteil von Hanf. Rauchbar entspan-

     nend als Marimba, Toots, Pot, Weed, Ganja. 
N NOPE      Neee!  Höflich für totale Ablehnung  
O      OH MY GOD!      Ausruf  des Erstaunens über gerade erfahrene 

     exzellente psychotrope Wirkungen
P        PEIPAA           Zigarettenpapier zum Drehen eines Joints   
Q QUALMEN      Rauchen, genussvolles Dampf  entwickeln
R       RASTAFARI        Jamaikaner mit religiöser Cannabiskultur
S        SPACECOOKIES       Kekse mit Cannabis angereichert
          SPLIFF                   Marijuana gerollt als Zigarette  
SH     SHILOM        Aus Ton gebrannt, konisch geformtes

     in Indien gebräuchliches Haschischrauchgerät  
T        THC      Genauer (–)-Δ9-trans-Tetrahydrocannabinol 

     ist wichtigster psychotroper Inhaltsstoff  von 
      Cannabis Sativa L., in Deutschland bekannt als 

     medizinisches Dronabinol
U        UMSATZ       Für Deutschland geschätzte 1 – 2 Mrd. €
V        VAPORIZER          Batteriebetriebener sanfter Verdampfer, evtl. 

     weniger Schadstoffe im Dampf
W       WASSERPFEIFE      Nach oben offenes Rohr aus Bambus oder 

     Glass mit Rauchstutzen, wahlweise gefüllte mit 
     appetitlichen Flüssigkeiten zur Kühlung 

X        XTREAM SEEDS      Sehr potente weibliche Samen
Y        YARDY SEEDS         Ausgesuchte weibliche Samen
Z        ZOMBI     Hirnloser, dummdreister Unmensch; zu vermeiden



QUINTESSENZ UND PERSPEKTIVE

Es bleibt zu hoffen, dass die Menschen endlich
aufwachen  und  die  Konsumenten  von  Hanf
nicht mehr kriminalisiert werden. In 100 Jahren
hat  die  Krimi-nalisierung  von
Hanfkonsumenten  inzwischen  den  gleichen
schlechten Ruf aus heutiger Sicht wie Hexen-
verbrennungen  des  Mittelalters.  Die  aktuelle
politische  Führung  hat  in  den  Geschichts-
büchern  bereits  heute  die  Rolle  von  mani-
pulativen und fürchterlichen Inquisitoren!

     Quelle: Johanna,  Kommentar zum Making-Of des ersten deutschen Hanf-Spots   

Die  Internationalen  Bemühungen,  den  weltweiten
Drogenmarkt einzudämmen, sind (...) wenig erfolgreich gewesen.
Es  lassen  sich  keine  Belege  für  eine  Reduktion  des  weltweiten
Drogenproblems  in  der  Periode  1998–2007  finden.  Eine  Debatte
über  den  Sinn  der  gegenwärtigen  Drogenpolitik  und  mögliche
Alternativen ist zu wünschen.

Zitat aus einer Studie zur internationalen Drogenpolitik durchgeführt im Auftrag
der EU-Kommission.    Quelle: Andreas Müller, a.a.O., S. 11

…  Die  Sicherheitsaspekte,  die  eine Legalisierung mit  sich  bringen,
sind so überwiegend, dass ich meine Meinung geändert habe: Ich bin
für  die  Legalisierung.  ...  Ich  werde  regelmäßig  auf  den  Fluren
angesprochen. Sag mal, wann kommt denn der  Cannabis?   

     
                   Bundesgesundeitsminister Karl Lauterbach (SPD)

  ZDF 12.08.22 heute show special   Cannabis – legal – ilegal –für 
 Seine Ankündigung der bevorstehenden Cannabislegalisierung erfolgte am 9.4.2023

Nachdem die regierende Ampelkoalition im Deutschen Bundestag
die  (teilweise)  Legalisierung  von  Cannabis  ab  dem  1.  April  2024
beschlossen  hat,  regt  sich  Widertand  seitens  einiger  Juristen  und
praktizierender  Ärzte.  Es  bleibt  abzuwarten,  ob  und  wie  die  für  viele
Bürger neuartige Droge neben Alkohol und Nikotin toleriert  wird.



Die Evaluierung der Legalisierung 
Wie messen wir den Erfolg? 

Legalisierungsmodell    Diskussion 
18.06.2022 -  Bühne 3 (Dark Room)

Quelle: https://cannabisnormal.de/sessions/wie-messen-wir-den-erfolg-die-evaluierung-der-
legalisierung

     Wie  viele  Konsumenten  versorgen  sich  vier  Jahre  nach  der
Legalisierung noch beim Dealer im Park oder beim Nachbarn, der sich
selbst und andere vom Balkon aus versorgt? Wie steht es eigentlich um
die Sicht der Konsumenten auf Staat, Politik und Polizei vor und nach
dem Ende der Prohibition? Und wie wirkt sich die Legalisierung auf die
Zahl der Fälle von gestrecktem Cannabis aus? Dies und vieles mehr gilt
es wissenschaftlich zu erforschen.

DHV-Eckpunkte  Cannabisregulierung   /Auszug/

     “Für die Evaluierung der Legalisierung von Cannabis nach einigen
 Jahren sollten schon Daten erhoben werden, bevor die Fachgeschäfte
eröffnen.  Nur  so  ist  der  Einfluss  der  Legalisierung  messbar.  Dabei
dürfen  nicht  nur  gesundheitsbezogene  Themen  und  Konsum-
prävalenzen  berücksichtigt  werden,  sondern  auch  z.B.  traumatische
Erfahrungen  durch  Hausdurchsuchungen,  sozialer  Rückzug,  Job-
probleme, Verkehrsunfälle mit Todesfolge,  Gewalttaten und die Sicht
der  Betroffenen  auf  Staat,  Politik,  Parteien  und  Polizei.  Auch  die
Auswirkungen  des  Konsums  von  Cannabis  mit  Streckmitteln  oder
synthetischen  Cannabinoiden  müssen  untersucht  werden.  Eine
genauere Analyse gefährlicher Zusatzstoffe auf dem Schwarzmarkt und
eine  Betrachtung  der  Fälle  von  Lungenkrankheiten  bei  jungen
Menschen  sowie  der  Einweisungen  von  Cannabiskonsumenten  in
psychiatrische  Einrichtungen  im  Zeitraum  von  2000  bis  vier  Jahre
nach Einführung der Shops wären zum Beispiel hilfreich.”

https://hanfverband.de/eckpunkte_cannabisregulierung
https://cannabisnormal.de/rooms/buehne-3-dark-room
https://cannabisnormal.de/sessions/wie-messen-wir-den-erfolg-die-evaluierung-der-legalisierung
https://cannabisnormal.de/sessions/wie-messen-wir-den-erfolg-die-evaluierung-der-legalisierung


Zu folgenden Fragen werden wir diskutieren und 
Meinungsbilder einholen:

Was muss alles evaluiert werden?

 Bezugsquelle (Schwarzmarkt, Eigenanbau, Bekannte)

 gemeldete Fälle von gestrecktem Cannabis

 Konsumprävalenzen, insbes. bei Jugendlichen

 Einstellung zu Staat und Polizei

 Traumatische Erfahrung durch Kontrollen/Durchsuchungen

 Unfallstatistik, Risikobewusstsein

 Konsumformen, konsumierte Menge

 konsumierte Produkte

 Einweisungen in psychiatrische Einrichtungen 

 Durchschnittliches Einstiegsalter

 Aktivität organisierter Kriminalität

 Sicherheitsgefühl im öffentlichen Raum

 weiteres? .. offenes Feld

   https://hanfverband.de/eckpunkte_cannabisregulierung#Vorwort  

  













 



                                               

                                                



      

ANHANG   

Christian Rätsch  Volkstümliche Namen von Cannabis
Wilhelm Busch   Krischan mit  der Piepe
Unbekannter Künstler    Mögliche Wirkung von Alkohol
Gerhard Seyfried   Cannabis Sativa



       Christian Rätsch 
                                      aus: Enzyklopädie der psychoaktiven  Pflanzen



 Wilhelm Busch
Krischan mit der Piepe

De Vader seggt: »Eck mot nu gahn!
Krischan! lat de Piepen stahn!«

 
Kum awer geiht he ut der Doer,
Krigt Krischan all de Piepen her.

 
Min Krischan steckt ok gar nich fuul

De Smoekepiepen in dat Muul,



 
He smoekt! – Wat, Deuker, is denn dat?!

Mi dücht, dar achter rögt sick wat.

 
De Stock is mit den Schirm in Gange,

De Aben danzet mit der Tange.

 
De Slaprock danzt mit den Stohl, juheh!

Un de Disch mit den olen Kanapeh.
Up eenmal – puff! – do werd et dunkel:

Dat is de ole Runkelmunkel



!  
Un – puff! – kummt no'n Keerel an: 

Dat ist de swarte Morian.

 
Se danzet un springet un dreihet sick,
Den Krischan werd so wunderlick.



 
Se danzet, dildi, se trampelt, schrum schrum!

Wupp! dreiht sick de ganze Stube um!

 
Jüst tret de Moder in de Doer,

De Krischan ligt ganz krumm und quer.

 
He ligt to Bed; de Keerels winkt,
Als Moder swarten Kaffe bringt.



 
He drinkt den swarten Kaffe ut,

Dat deiht min lewen Krischan gut.

 
Un Vader sitt dabi un lacht

Un seggt: »Dat heb eck lange dacht!
Ja ja, min Jung! so mot et gahn!
Krischan, lat de Piepe stahn!!



Künstler unbekannt    Mögliche Wirkung von Alkohol   
                                           



 Gerhard Seyfried     Cannabis Sativa

http://gerhardseyfried.de/shop/plakat-cannabis-sativa/
http://gerhardseyfried.de/shop/plakat-cannabis-sativa/
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Modell ausverkauft Boutique Hamburg Lange Reihe

Europas Branchenführer im Bereich Cannabissamen, 
Smartshop- und Headshop-Produkte
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    enjoy regularly ...  

                                                                  

     



           
                    Einkaufstüte Vor- und Rückseite



Whats next for the cannabis
industry? 
Develop partnerships and connections with cannabis executives, 
thought leaders and innovators!

Die Cannabisindustrie - 
Was kommt als nächstes?
Entwicklung von Partnerschaften und Verbindungen 
zu Cannabis-Führungskräften,  Vordenkern und  Innovatoren
      



June 29 - July 1, 2020 | Virtual Event      

  Planet Earth’s Premier Cannabis                    
       Berlin 26 - 27 August 2021 

Zürich 31 August 2021
        Barcelona  2 October 2021

Kommerzielle Erfolge
lassen die Zweifler aufhorchen

  Die Tabakindustrie entdeckt
        den edel verpackten Joint

    Hanfmesse Berlin 2021   An 3 Tagen
(22.  bis  24.  Oktober  2021)  fand Deutschlands größte Hanfmesse statt.
Über 270 nationale & internationale Aussteller aus den    unterschied-
lichsten Bereichen präsentierten die vielfältigen Anwendungsgebiete von
Hanf,  die  neuesten  Entwicklungen  und  Produkte  der  grünen  Power-
Pflanze! 

             
Quelle: https://www.arena.berlin/veranstaltung/mary-jane-berlin-hanfmesse-2021/

https://www.arena.berlin/veranstaltung/mary-jane-berlin-hanfmesse-2021/
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BUCHRÜCKEN



Text im Buchrücken

Das vorliegende kleine Kompendium versteht sich als Sachbuch über
die  edle  Pflanze  Hanf,   entstanden  in  einer  Wendezeit,  die  aus  der
unsäglich  frivolen  Kommerzialisierung  des  Lebens  hinausführen
kann.  Nach  den  tückischen  Corona-Seuchen,  Kriegen  und  der
Niedertracht geldgieriger Fraktionen  finden die Regierungen endlich
zur Entkriminalisierung von Cannabis. Die Presse, Botanische Gärten
und der  spezialisierte  Einzelhandel  werden enthusiastisch reagieren.
Nachdem  das  eingetreten  sein  wird,  mag  dieses  Büchlein  der
Erinnerung  kommender  Generationen  dienen,  die  die  langjährigen
Bemühungen  ihrer  Vorväter  und  -Mütter  um  die  nationale
Liberalisierung von Cannabis vage wiewohl anerkennend erinnern .

Kurzer Werbetext

Die  kompakte  Cannabisfibel.  Frivol  sachkundig  mittels  ungetrübter
Infos, Vergnügliches bis zu modernsten Medizinalanwendungen, mystisch
historisch aufschlußreiches Forschungsmaterial.

Der lange Weg zur Entkriminalisierung von Marihuana. Die Drogenpolitik
der BRD, das unsägliche Fiasko von 180.000 Strafverfahren jährlich und
vergeudeten  Millionen  Euro  für  Polizei  und  Justiz.  In der  deutschen
Gerichtsbarkeit werden bald Ressourcen frei.

Seit dem 1. April 2024, als die kontrollierte Freigabe von Cannabis per 
Gesetz von der Ampelregierung verkündet wurde, ist viel Zeit vergangen.
Alles Weitere steht in einem anderen Sachbuch.




